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Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das IV. Quartal 1885 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Nen hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Möllhausen'ſchen Erzählung „Wildes Blut“ auf Wunſch gratis nachgeliefert. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Aae welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. Dinstag, den 29. September 1885. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
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ſ. Ztg.“ bringt in ihrer Ausgabe vom 17. d. Mts. 
eine Zuſchrift aus dem Coſeler Kreiſe, in welcher im Intereſſe von 
Stadtgemeinde und Landkreis Coſel, im Intereſſe der Schifffahrt, der 
Eiſenbahnverwaltung und namentlich auch der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
Induſtrie verlangt wird, daß der Hafen nicht, wie jetzt projectirt iſt, 
auf das Rechte-Oder⸗Ufer 5 Kilometer unterhalb Coſel, ſondern 
zwiſchen Klodnitz und Pogorzelletz in das Oberwaſſer von Coſel ge⸗ 
legt werde. 
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Es müßten, wollte man dieſen Uebelſtand für einen Hafen im Gofelet 


Oberwaſſer vermeiden, die jetzt beſtehenden Wehre herausgeriſſen und 
Nadelwehre eingebaut werden. Da aber jedes Nadelwehr mit der 
dazu gehörigen Schleuſe ca. 900 000 Mark koſtet, ſo würde ſich zu⸗ 
nächſt die Canaliſirung der oberen Oder um mehr als 1 Million 
theurer ſtellen, wollte man den Hafen ins Oberwaſſer legen. 

Es wird der projectirten Hafenanlage in der Grabina ferner der 
Vorwurf gemacht, daß alsdann ſämmtliche für den Hafen beſtimmten 
Waggons die Hauptſtrecke der Oberſchleſiſchen Bahn kreuzen müſſen; 
es iſt dies allerdings ein Mißſtand, der ſich nur dadurch wird ver⸗ 
meiden laſſen, daß man die Zufuhrgeleiſe zum Hafen entweder unter 
oder über den Hauptgeleiſen hinwegführt. Aber auch dann, wenn 
man, wie der Coſeler Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“, den Hafen 


„F | oberhalb Coſel anlegen will, würden die Zufuhrgeleiſe zum Hafen die 


Geleiſe der Hauptbahn nach Oderberg kreuzen. 

Die Forderung, daß der Hafen bei Klodnitz oder Pogorzelletz anzu⸗ 
legen fei, läßt eine gewiſſe Deutlichkeit vermiſſen. Die ſüdliche 
Schleife der Oder, auf welcher die Kobelwitzer Redoute liegt, kann 
für eine Hafenanlage als viel zu ſchmal gar nicht in Betracht kommen, 
aber auch das Terrain zwiſchen Dorf Klodnitz und der ſüdlich davon 
gelegenen Oder iſt zur Hafenanlage nicht zu verwenden, da alsdann 
nicht nur die Klodnitz⸗Pogorzelletzer Chauſſee, ſowie der Mühlgraben 
und vielleicht ein Theil des Klodnitzfluſſes verlegt werden müßten, 


Es verlohnt ſich der Mühe, die Gründe, welche in jener Zuſchrift ſondern auch in dem tief gelegenen ſumpfigen und von zahlreichen 


für die Nothwendigkeit der Aenderung angeführt werden, einmal 
näher zu unterſuchen. 

Daß die Intereſſen von Stadt und Land Coſel gegenüber denen 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie nicht ins Gewicht fallen können, 
wird von dem Correſpondenten der „Schleſ. Ztg.“ ſelbſt zugegeben. 
Dagegen wird die Befürchtung ausgeſprochen, daß, da das erſte Wehr 
erſt in der Gegend von Januſchkowitz angelegt werden ſolle, der in 


der Grabina projectirte Hafen ſchon zu entfernt liegen und dadurch ſchlämmt werden würde. 


einen ſehr variabeln Waſſerſtand haben würde. „Mit jedem, ſelbſt 
geringeren Hoch- oder Niedrigwaſſer wird der Waſſerſpiegel im Hafen 
fi) heben und ſinken, und welche Bedeutung eine ſolche Unficherheit 
des Waſſerſtandes für eine frequente Umſchlageſtelle hat, weiß jeder 
Strombaubeamte und jeder Schiffer. Dem Hafen würde, wenn er 
unmittelbar über einem bei Stadt Coſel anzubringenden Wehr an⸗ 
gelegt würde, ein völlig conſtanter Waſſerſtand geſichert fein.” 

Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß nach Durchſtechung der 
Januſchkowitzer Schlingen der projectirte Hafen gar nicht ſehr weit 
von dem in Ausſicht genommenen Wehre — das noch oberhalb 
Januſchkowitz zu liegen kommen ſoll — gelegen ſein wird. Ferner 
iſt es die Eigenthümlichkeit der Nadelwehre, daß man die ge⸗ 
ringeren Schwankungen des Waſſerſtandes damit reguliren kann, 
daß man je nach Bedürfniß mehr oder weniger Nadeln in 
das Wehr einlegt. Von einem fortwährenden Schwanken kann, 
da der niedrigſte Waſſerſtand der canaliſirten oberen Oder au 
2 Meter feſtgeſetzt werden ſoll, nicht die Rede ſein. Ein der⸗ 
artiges Schwanken kann nur zur Zeit des Hochwaſſers eintreten und 
auch dann wird der Waſſerſtand oberhalb eines Nadelwehres, welches 
bei Hochwaſſer eben gänzlich niedergelegt wird, nicht eine ſolche Hoͤhe 
erreichen, wie über einem feſten Wehr, welches den Strom ſtets ſtaut. 


— 


Waſſerläufen durchſchnittenen Terrain die Zuführung der Geleiſe — 
und ein Kohlenverſandhafen braucht einen großen Rangirbahnhof — 
außerordentlich ſchwierig und koſtſpielig werden dürfte. Es bliebe 
noch der Platz zwiſchen Pogorzelletz und Brzezetz übrig; die Einfahrt 
könnte dann aber nur in die ſüdliche Ecke der großen Schleife, welche 
daſelbſt die Oder macht, gelegt werden, da, wollte man ſie in die 
Nordoſtecke legen, die Einfahrt fortwährend von der Klodnitz ver⸗ 
Dann würde die Hafeneinfahrt aber 
wiederum 5 Kilometer oberhalb des Coſeler Wehres und 9 Kilometer 
oberhalb des jetzt projectirten Hafens liegen. Beide Entfernungen 
ließen ſich allerdings durch einen 500 Meter langen Durchſtich um 
mehr als 2000 Meter verkürzen, aber ein derartiger Durchſtich würde 
die ganze Anlage wieder ſehr viel theuerer machen. Andererſeits 
müßten die Schiffe einen 7 bezw. 9 Kilometer weiteren Weg, auf 
welchem ſie 2 Brücken und eine Schleuſe zu paſſiren hätten, zurück⸗ 
legen. Dieſen Unannehmlichkeiten gegenüber kommen die ca. 4 Kilo⸗ 
meter mehr Bahnweg, welchen die oberſchleſtſchen Montanproducte bis 
zur Grabina zurückzulegen hätten, nicht in Betracht. Für die Eiſen⸗ 
bahn kann die Sache gleichgültig ſein, da die Länge der neu zu er⸗ 
bauenden Anſchlußgeleiſe in beiden Fällen dieſelbe iſt, eher hat ſie noch 
den Vortheil, bis zu dem in der Grabina anzulegenden Hafen Fracht 
für eine längere Strecke zu beziehen. Der Vortheil ſowohl der Eiſenbahn⸗ 
behörde, als auch der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie weiſen gleichmäßig 
auf den Bau des Hafens in der Grabina hin. Es tritt noch ein Umſtand 
hinzu, welcher für die Wahl der letztgenannten Oertlichkeit ſpricht. Nach 
der in Ausſicht genommenen Durchſtechung der Januſchkowitzer Schlingen 
wird die nördliche der beiden Schlingen, welche dem projectirten 
Hafen benachbart iſt, mit verhältnißmäßig geringen Koſten zu einem 
brauchbaren Kohlenverladungshafen umgewandelt werden können. 
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Ein oberflächlicher Beobachter könnte glauben, daß ſich hierzu auch 
die im Oberwaſſer vorhandene Schlinge zwiſchen der Kobelwitzer Re⸗ 
doute und Pogorzelletz eignen würde, indeſſen iſt eine derartige Ver⸗ 
wendung nicht durchführbar, da in den oberen Theil dieſer Schlinge 
die Klodnitz mündet, was zu einer ſtändigen Verſchlämmung des im 
Uebrigen ſtill ſtehenden Waſſers führen müßte. - 

Dafür, die Hafenanlage oberhalb Coſel zu legen, bleibt ſonach 
nur der Vortheil übrig, daß jener Platz näher an vorhandenen Land⸗ 
ſtraßen liegt, als die Grabina. Der Verkehr, welchem die projectirte 
Coſeler Umſchlageſtelle dereinſt dienen ſoll. wird aber faſt ausſchließ⸗ 
lich vom Waggon zu Schiff und umgekehrt ſtattfinden. Immerhin 
wird es ſchon zum Bau nöthig ſein, eine Chauſſee an den Hafen zu 
führen, doch wird alsdann eine von der Klodnitz-Rokitſcher Chauſſee 
ſich abzweigende 1½ Kilometer lange Straße genügen, um den 
Hafen zu erreichen. 

Wir glauben im Vorſtehenden die Ausführungen des Coſeler 
Correſpondenten der „Schleſ. Ztg.“ Punkt für Punkt widerlegt zu 
haben. Wenn gegen eine eingehende Prüfung aller einſchlägigen 
Verhältniſſe bei einer derartig wichtigen Anlage ſicher Nichts einge⸗ 
wendet werden kann, ſo müſſen wir doch andererſeits betonen, daß 
durch derartige und ausſichtsloſe Gegenprojecte der Sache nicht gedient 
wird, ſondern höchſtens die Ausführung der für Schleſien fo hoc): 
wichtigen Hafenanlage verzögert wird. 


Deut Aland 
A Berlin, 27. Sept. [Angebliche Zerwürfniſſe inner: 
halb der deutſchfreiſinnigen Partei. — Die Conſer⸗ 
vativen in Berlin.] Es iſt faſt komiſch, wie die gegneriſche, 
namentlich die offictöfe Preſſe fih bemüht, Meinungsverſchiedenheiten, 
„principielle Meinungsverſchiedenheiten“ in der deutſchfreiſinnigen 
Partei zu ſuchen. Die Fabel, daß Richter und Rickert in heller 
Fehde lägen, kann nicht mehr vorgebracht werden; aus keiner einzigen 
preußiſchen Provinz und aus keinem anderen deutſchen Lande können 
Thatſachen an das Licht gezogen werden, die auf ſolche „principielle 
Meinungsoerſchiedenheiten“ hindeuten; aber die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
weiß Rath. Jetzt hat ſie aus einer Reihe Zeitungen „einen hellen 
Streit über eine hochwichtige Frage der Parteitaktik“ heraus⸗ 
gefunden, von dem man in deutſchfreiſinnigen Kreiſen bisher noch 
nichts gewußt hat. Abgeſehen davon, daß Meinungsverſchiedenheiten 
über die Parteitaktik eben der Gegenſatz von principiellen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſind, liegt es auch auf der Hand, daß die Taktik 
lediglich durch Beſchlüſſe der zuſtändigen Perſonen oder Perſonen⸗ 
gemeinſchaften beſchloſſen wird. Aber auch über die Taktik iſt bei 
denen, die für die Wahl entſcheidend ſind, gar keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zu Tage getreten. Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Partei hat gewiß in Uebereinſtimmung mit den das „Centralwahl⸗ 
comité“ bildenden Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich behandelt, daß zu Landtagswahlen ein principielle Forderungen 
enthaltender allgemeiner Wahlaufruf überflüſſig ſei, daß die Berufung 
auf das 1884 angenommene Parteiprogramm ausreiche, daß man alfo 
den Parteigenoſſen in den einzelnen Wahlkreiſen überlaſſen müſſe, was 
fie für die Wahl ihrerſeits in etwaigen Wahlaufrufen hervorheben wollen. 
Wenn eine kaum ¼ des Abgeordnetenhauſes umfaſſende Fraction, 
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Cardinal Hergenröther, welcher feit längerer Zeit zu feiner Erholung 


der keine befreundete Fraction zur Seite ſteht, ausgearbeitete Geſetz⸗ 
entwürfe über hochpolitiſche Gegenſtände, z. B. Landgemeindeordnung, 
Wegeordnung u. ſ. w., in das Haus als Initiativanträge einbringen 
wollte, wäre dies „taktiſch“ verkehrt und nur eine leere Demonſtration. 
Gegnerin von Initiativanträgen überhaupt iſt die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei niemals geweſen und ebenſo wenig die deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Die Seffionen des Reichstages von 1881 bis jetzt bieten zahlreiche 
Beiſpiele. Wenn die deutſchfreiſinnige Partei im Abgeordnetenhauſe 
künftig über 100 oder 150 von 432 Sitzen zu verfügen hätte, fo 
würde die Fraction über die „Initiativanträge“ vielleicht eine andere Taktik 
einſchlagen, als wenn fie den jetzigen Beſtand von 53 behält, — aber 
daß „ein heller Streit“ vor den Wahlen über dieſe Frage in der 
Partei entbrennen könne, wird ein frommer Wunſch der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bleiben. — Prineipielle Meinungsverſchiedenheiten ſuchen 
wir umgekehrt auch nicht, wenn jetzt in Berlin eine neue conſervative 
Partei ſich zwiſchen den Chriſtlichſocialen von Stöcker und Wagner 
und den Antiſemiten als deutſche Reformpartei unter Cremer und 
Pickenbach, dem eifrig antiſemitiſchen Stadtverordneten bildet; die Alt⸗ 
conſervativen, wie wir ſie nennen möchten, ſind dabei wohl noch nicht 
betheiligt, und bilden die vierte conſervative Partei mit dem CCC., 
es folgt dann die fünfte, die freiconſervative. Für den Berliner 
Wahlkampf bedeutet dies weiter nichts, als daß man in fünferlei Form 
die Wähler einladet, Wahlmänner zu wählen, die keinem Freiſinnigen 
die Stimme geben, ſondern Stöcker und den anderen Candidaten, 
auf die man ſich durch Compromiſſe einigt. Stöcker iſt aber jeden⸗ 
falls dabei. 


[Cardinal Hergenröther.] Man berichtet aus Aibling (Baiern): 


hier weilt und ſich in der That jetzt des beſten Befindens erfreute, fo 
daß auf den 29. d. Mts. ſeine Rückreiſe nach Rom feſtgeſetzt war, 
wurde abermals von einem Schlaganfall gerührt. 


[Der Proceß des Profeſſors Dr. Rohling wider Dr. Bloch! 
wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, endlich im November dieſes Jahres zur 
Verhandlung kommen. Während der Verhandlung des Tisza⸗Eszlarer⸗ 
Proceſſes hatte ſich Rohling in einer Zuſchrift an den Präſidenten des 
Gerichtshofes bereit erklärt, einen Eid zu Ken daß die Juden Chriſten⸗ 
blut gebrauchen, worauf Dr. Bloch erklärte, daß Rohling wiſſentlich einen 
Meineid leiſten wolle. Rohling ſtrengte die Beleidigungsklage an, deren 
Verhandlung aber auf fein Gefu verſchoben wurde, weil er den Beweis 
der Wahrheit antreten wollte. Dagegen hatte Dr. Bloch dem Gerichts⸗ 
hofe zwei chriſtliche Sachverſtändige, die Herren Prof. Nöldecke in 
Straßburg und Dr. Wünjche in Dresden vorgeſchlagen, welche die Ber 
hauptung Rohlings widerlegen ſollten. 


Berlin ausgewieſene Maurer Robert Conrad ſtand Freitag unter der 
Anklage der Aufforderung zum Ungehorſam' gegen das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz, ſowie der Schmähungen von obrigkeitlichen Anordnungen vor 
den Schranken der zweiten Strafkammer hieſigen Landgerichts J. Dem 


Angeklagten ift auf fein Anſuchen vom Polizei⸗Präſidium die Genehmi⸗ H 


gung ertheilt worden, zur Beiwohnung dieſes Termins ſich für einen Tag 
in Berlin aufzuhalten. Nach der Anklage hat derſelbe in der am 17. Sep⸗ 
tember v. J. ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern der Maurer⸗ 
Krankenkaſſe über einen Proceß einiger ausgeſchiedener Mitglieder gegen 
den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe berichtet und dabei geäußert, die Ver⸗ 
handlung ſei eine faule, ahgekartete Sache geweſen, ihr Rechtsanwalt ſei 
gar nicht gefragt und der Proceß zu ihren Ungunſten entſchieden worden. 


dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts I 
entrollte ein recht trauriges Familienbild. Die J t 
eine Mutter, welche aus Lebensüberdruß und aus Liebe zu ihrem 
den verzweifelten Verſuch gemacht hat, ſich und das Kind mittelſt Kohlen⸗ 
dunſt zu vergiften. Die ne verehelichte Töpfer Klara Agnes 


1 


keine Rechte einräume. Der Polizeilieut. Hack und der Schutzmann Treff- ] ſchworenen vereinigten fih ſofort zu einem Gnadengeſuch für die V 
ner beſtätigen die in der Anklage aufgeführten Aeußerungen, die Maurer⸗ heilte. 

geſellen Brodmann, Behrend und Schilling die Angaben des Angeklagten. 
Staatsanwalt Wagner erachtet die Ausſagen der Polizeibeamten für maß⸗ 
ebend. Wit Rückſicht aber auf die große Erregtheit des Angeklagten und 


ine Berechtigung nzu eier Kritik der behördlichen Maßnahmen an ſich be⸗ 


antragt er nur eine Geldſtrafe vonſßo M. ev. 5 Tage Gefängniß. Rechtsanwalt 
Sachs plaidirt aus rechtlichen und thatſächlichen Gründen für die 
ſprechung ſeines Clienten. Für die ) 
fehle ſchon das Erforderniß der Oeffentlichkeit, denn es hatten zu jener 
ga 
un 
handelt. Alsdann ſeien aber auch Irrthümer bei den Polizeibeamten nicht 
ausgeſchloſſen, welche nur auf verdächtige Ausdrücke achteten. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte dieſem Antrage entſprechend auf Freiſprechung des 
Angeklagten, indem er in der letzteren Aeußerung deſſelben keine Aufforde⸗ 
rung zum Ungehorſam erblickte und bezüglich der erſteren einen Irrthum 
der Polizeibeamten für möglich erachtete. (B. B.⸗Z.) 


rei⸗ 
Anwendung des § 110 Str.⸗G.⸗B. 


nur die Mitglieder der betheiligten Krankenkaſſe Zutritt, 
es wurden in derſelben nur die internſten Fachangelegenheiten be⸗ 


[Eine Anklage wegen verſuchten Mordes, ] welche geſtern vor 
ie gelangte, 

nklage richtete ſich cuen 
inde 


chmohl, ift eine Frau von 32 Jahren und von anſprechendem Aeußeren. 


Laut ſchluchzend erzählte ſie den Geſchworenen und dem Gerichtshofe ihre 
Geſchichte. Vor ihrer Verheirathung mit ihrem 
längere Zeit ein Verhältniß mit einem Untero 1 
gehabt, deſſen lebender Zeuge ein kleiner vierjähriger Knabe Namens Willy 
tt. Als fie von ihrem Liebhaber ſchnöde verlaſſen worden war, lauerte fie 
demſelben eines Abends auf und Gef ihm, von unbezähmbarer Eifer⸗ und 
Rachſucht getrieben, Oleum ins l 

Weiſe keine ernſteren Folgen für den Betreffenden, und die ekle 
kam damals mit einer zehntägigen Gefängnißſtrafe davon. Im Frühjahr 
1884 heirathete ſie ihren jetzigen Mann, der ihre früheren Verhältniſſe ganz 


jetzigen Ehemann hatte ſie 
fisier Namens Puhlmann 


eſicht. Das Attentat hatte 
ngeklagte 


enau kannte, und brachte den Knaben mit in die Ehe. Das Zuſammen⸗ 


eben geſtaltete ſich nach ihrer Schilderung bald ſo unglücklich wie nur 


enkbar. Sie giebt ihrem Ehemann ſelbſt das Zeugniß eines arbeitſamen, 


ordentlichen Mannes, deffen Jähzorn jedoch oft ſehr heftige Scenen Hervor- 
rief. Wie ſie behauptet, hat ihr derſelbe faſt täglich unter recht böſen 
Schimpfworten die 1 
ſowohl wie fie ſelbſt mit dem Tode bedroht. Am 27. Juni cr. hatte fie mit 
ihrem Ehemanne wiederum einen ſehr heftigen Auftritt und nunmehr 
reifte in ihr der Gedanke, dieſem Daſein freiwillig ein Ende zu machen 
und den Knaben, den ſie nicht allein zurücklaſſen wollte, von der Welt mit 
fortzunehmen. Sie ſchlief die ganze Nacht wenig, und am 28. Juni ging 
ſie ganz planmäßi 
i 
eshalb erſuche, de 
Gedanken gefaßt, ſich und ihr Kind zu vergiften, da aber Gift zu ſchwierig 


u beſorgen ift, entſchied fie fih für das Kohlenoxyd als Tödkungsmittel. 
[Gerichtsverhandlung.] Der jetzt in Breslau wohnhafte, aus 2 Jorgen If Jio ME Terain N) 3 


Exiſtenz des armen Knaben vorgeworfen und dieſen 


0 ans Werk. Als ihr Mann auf Arbeit ging, bemerkte 
e ihm, daß fie fi unwohl fühle, nicht Mittagbrot kochen könne und ihn 
eine Mahlzeit auswärts einzunehmen. Sie hatte erſt den 


ie machte im Küchenherde Kohlenfeuer an, kleidete das Kindchen und ſich 


ſelbſt in weiße Wäſche und ſonntägliche Gewänder, verſchloß ſorgfältig b 
Fenſter, Thüren und den Schieber der Kochmaſchine und legte das Kind 
auf das in der Küche ſtehende Sopha. Wie um demſelben noch die letzten 
Augenblicke zu verſüßen, ſpendete ſie demſelben einige 5 1 
ie legte 
ſich neben den Knaben und ſpürte an ſich ganz deutlich die betäubende 
Wirkung des in die Küche dringenden Kohlenorxydgaſes; dann ſchloß fie das 
Kind in ihre Arme und erwartete den Tod, der auch an 
pochte, denn fie wurde gar bald bewußtlos. Durch einen glücklichen Zufall 
wurde der Tod jedoch noch abgewendet. Der Bruder der Angeklagten, 
der Maurer Biche, der bei feiner Schweſter eine Schla r 
war an jenem Tage von einer unerklärlichen Unruhe befallen worden, 
welche ihn veranlaßte, entgegen feiner Gewohnheit, in der Mittags- 
ſtunde nach Haufe zu gehen. Schon auf dem Corridor vor der verſchloſſenen 
Thür iſt ihm der Kohlendunſt aufgefallen, und als ſein Pochen gegen die 
Thür vergeblich war, eilte er hinunter, um den Hauswirth zu rufen. Auf 
der Treppe begegnete ihm ſein Schwager Schmohl, welchen er ſchleunigſt 
verſtändigte, und mit vereinten Kräften ſprengten ſie die Thür. Auf dem 
Sopha fanden fie Mutter und Kind, eng zuſammengeſchmiegt, in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande vor. Ihren Bemühungen, die Bewußtloſen durch Lüften 
der Wohnung, Löſen ihrer Kleider und durch aprenga mit falten 
Waſſer wieder ins Leben zurückzuführen, hatten keinen E 
dem herbeigerufenen Arzte gelang es, Mutter und Kind dem Tode zu ent⸗ 
reißen. Sie wären zweifellos unrettbar verloren geweſen, wenn der Arzt 
eine halbe Stunde ſpäter gekommen wäre. Die Angeklagte war durchaus 
geſtändig und betheuerte, daß nur die Liebe zu ihrem Kinde ſie zu de 
verzweifelten That getrieben habe; ihr wäre am wohlſten, wenn man ſie 
dem Tode überlaſſen hätte. Staatsanwalt Daude ſprach der Angeklagten 
zwar ein Anrecht auf das allgemeine Mitleid zu, ermahnte aber doch die 
Geſchworenen, hier nicht dem Herzen und Gefühl zu folgen, ſondern das 
zu erfüllen, was das Geſetz verlangt. Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Saul plaidirte dafür, daß der Verzweiflungszuſtand, in welchem ſich die 
Angeklagte befunden, jede freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen erſcheinen 
laſſe, und er bat deshalb die Geſchworenen um Verneinung des Momentes 
der „Ueberlegung“ und Zubilligung mildernder Umſtände. 
b en entſprachen dieſem nivage und der Gerichtshof erkannte auf 
as 


rachte es mit Hilfe eines ſüßen Liqueurs bald in Schlaf. 


niedrigſte Strafmaß von 6 


3 


onaten Gefängniß. Die 


Ein Feſt der Breslauer Zeitung. 

Die Entſtehungsgeſchichte des Feſtes, das die „Breslauer Zeitung“ 
am Sonntag in den Repräſentationsräumen der Hanſen'ſchen Wein⸗ 
handlung feierte, iſt eine einfache. Vor einigen Tagen erhielt eine Anzahl 
von Freunden des Chefredaeteurs Dr. Stein vom Verlag der „Breslauer 
Zeitung“ ein Anſchreiben, in dem es hieß, Herr Chefredacteur Dr. Stein 
beabſichtige, nach langer, erfolgreicher Thätigkeit bei der „Breslauer 
Zeitung“ ſeines vorgerückten Alters wegen demnächſt in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. „Wir wollen ihm ein kleines Abſchiedsfeſt im engſten 
freundſchaftlichen Kreiſe geben, und bitten Sie hierdurch, dem ver- 
ehrten Greiſe die Freude zu bereiten, bei dem am Sonntag, den 
27. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im Hanſen'ſchen Locale ſtattfinden⸗ 
den Diner unſer Gaſt zu ſein.“ 

„Im engſten freundſchaftlichen Kreiſe“ — das war der Rahmen, 
innerhalb deſſen ſich das Abſchiedsfeſt, gewidmet dem langjährigen 
Chefredacteur unſeres Blattes, vollziehen ſollte. Und ſo, wie es ge⸗ 
plant war, als eine intime Manifeſtation freundſchaftlicher Liebe und 
Anhänglichkeit an den Scheidenden, ſo iſt das Feſt in harmoniſcher, 
durch keinerlei Mißton getrübten Weiſe verlaufen. Es war, wie wenn 
alle Verehrung, die Dr. Stein in ſeinem langen, arbeitsreichen, im 
Dienſte der Freiheit bewährten Leben in unſerer Stadt, in unſerer 
Provinz, ja weit hinaus über die Grenzen derſelben — jeder deutſche 
Journaliſt erblickt in ihm den Neſtor der deutſchen Preſſe — gefunden, 
noch einmal zuſammenfließen ſollte in einen einzigen Brennpunkt; 
wie wenn der Gefeierte, ehe er aus dem öffentlichen Leben ſich in die 
beſchauliche Ruhe des Alters zurückzöge, es durch eine herzliche Ovation 
noch einmal erfahren ſollte, wie ſehr ihm, dem Freunde des Volkes, 
ſeine treuen Freunde zugethan ſeien. Ye 

Es waren etwa 40 Perſonen, die ſich um den Allverehrten an feſtlicher 
Tafel ſchaarten. Die Verleger, das geſammte Redactions- und Expe⸗ 
ditionsperſonal unſeres Blattes, unſere Collegen von der Berliner Ab⸗ 
theilung der Redaction, die Inhaber der den Druck der Breslauer Zei⸗ 
tung beſorgenden Firma Graß, Barth u. Comp., ſowie der Metteur 
en pages, als Bindeglied zwiſchen der Redaction und der Setzerei 
als „zum Bau gehörig“, waren, um mit der Fru Paſtern in Reuter's 
„Stromtid“ zu ſprechen, ſozuſagen „die Nächſten“ zu der Feier. Als⸗ 
dann hatten wir die Freude, neben den anderen Freunden des Dr. 
Stein die Verleger und Redacteure der freundnachbarlich mit uns 
gemeinſam für die liberale Sache kämpfenden „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“ vollzählig in unſerer Mitte zu ſehen. : 

Es war allen Feſtgen oſſen aus der Seele geſprochen, als Herr 


Oberbürgermeiſter Friedensburg die Reihe der Toaſte mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete. 


Der Redner führte Folgendes aus: 

Meine verehrten Herren! Geſtatten Sie mir, die Reihe der Toaſte 
zu eröffnen, denn daß eine Reihe von Toaſten folgen wird, iſt voraus⸗ 
zuſehen ſowohl nach dem Zwecke der feſtlichen Vereinigung als auch in 
Hinſicht auf die Perſönlichkeiten der verehrten Herren Theilnehmer; ich 
ſage: Geſtatten Sie mir, daß ich die Reihe der Toaſte eröffne mit einem 
ſolchen auf unſeren König und Kaiſer. 

Die Liebe zum Königshauſe und zum Vaterlande haben wir alle mit 
der Muttermilch eingeſogen; ſie iſt in uns gewachſen, als wir Geſchichte 
ſtudirten und verſtehen lernten, ſie lebt in uns unbeſchadet aller politi⸗ 
ſchen Meinungsverſchiedenheiten, und ſie thront in uns erhaben über 
alle Sonderintereſſen. 

Wenn ich dies hier ausdrücklich betone, ſo geſchieht es, weil gerade 
hier in unſerer Stadt, und hier in unſerer Mitte ich den ſprechenden 
Beweis dafür bringen kann, daß dies nicht blos Worte, ſondern der 
Ausdruck der innerſten Ueberzeugung, eines uns Alle beſeelenden und 
belebenden Gefühles ſind. i 

Ich fage, ich kann den redenden Beweis hier erbringen. Denken 
Sie, m. H., etwa 19 Jahre zurück. Es war im Frühjahr 1866, der 
Krieg mit Oeſterreich war in Sicht, die Mobilmachungsordre an unſere 
Armee war ergangen, ein ſcharfer Confliet beſtand zwiſchen unſerer 
Volksvertretung einerſeits und der königl. Staatsregierung andererſeits. 
Während in dieſer Lage von der einen Seite die Furcht vor dem Kriege ſich 
zeigte in Adreſſen, in welchen der König beſtürmt wurde, Frieden zu halten 
um jeden Preis, während Andere die Gefahr des Vaterlandes ſahen in 
dem Streite mit der Staatsregierung, da war es die freiſinnige Ver⸗ 
tretung der Stadt Breslau, und voran hier unſer verehrter Freund 
Dr. Stein und der damalige Stadtverordneten-Vorſteher Juſtizrath 
Simon, welche in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat, an deſſen Spitze 
damals Oberbürgermeiſter Hobrecht ſtand, eine Adreſſe an den König 
richtete, in welcher ſie ausführte: Wenn der gegenwärtige Krieg um 
Preußens Ehre und Preußens Macht und für Preußens deutſchen Beruf 
geführt wird, dann werden wir die Drangſale und die Opfer des Krieges 
nicht ſcheuen. Mit demſelben Opfermuthe, mit denen unſere Väter im 
Jahre 1813 den Krieg getragen haben, wollen auch wir alle Drangſale 
und Beſchwerden des Krieges für Preußens Ehre und Macht auf uns 
nehmen. Wir vertrauen auf die Weisheit des Königs, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, den Conflict zwiſchen der preußiſchen Volksvertretung und 
der Staatsregierung zu einem glücklichen Ende zu führen. 4 

M. H.! Derſelbe Geiſt, welcher in dieſer Adreſſe damals Worte 


Agen 


bald an ihre Thüre 


fſtelle inne hat, 


rfolg, und erſt 


der 


Die Ge: 
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Eine umfangreiche Anklage wegen Betruges] bezw. An⸗ 
air welche fich gegen den m Johannes Daran, ud 
zehn Berliner Colporteure richtet, beſchäftigte geſtern die vierte Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts I. Dieſelbe wird den ganzen Dinstag j 
in Anſpruch nehmen. Es handelt fih um den Vertrieb von Colpor⸗ 
tage⸗Romanen unter Benutzung von Lotterien als Lodfpeife, 
In den Jahren 1880—1883 wurden faſt alle Provinzen der Monarchie 
mit Colporteuren des Lüdecke überſchwemmt, und namentlich gingen die 
vertrauensvollen Landbewohner ſehr leicht ins Garn. Die Colporteure er⸗ 
hielten von Lüdecke die erſten Hefte eines Schundromans, ferner Probe⸗ 
beſtecke und Garantieſcheine von Looſen, ſowie Autheilſcheine von Looſen 
aller möglichen Lotterien, und bereiſten damit das Land. Unter ſorgfältigen 
Vermeidung der Pfarr- und Schulhäuſer, der Gutsherrſchaften und ibers 
haupt ſolcher Gehöfte, in denen gebildete Bewohner vermuthet werden 
konnten, ſuchten die Colporteure Haus für Haus die ärmlicheren Leute auf, 
um ihnen für verhältnißmäßig viel Geld dieſe werthloſen Sachen aufzu⸗ 
ſchwatzen. Zunächſt richteten ſie an die Leute die Frage, ob ſie nicht 
Lotterie ſpielen wollten, und wer da zauderte, dem wurde die Jagd nach 
dem Glück in den verlockendſten Farben dargeſtellt. Natürlich ſollte Jedem 
ein erheblicher Gewinn in den Schooß fallen, und es wurde ihnen geſagt, 
daß ſie dabei überhaupt gar nichts verlieren könnten, denn wer nicht ge⸗ 
wönne, der bekomme als Prämie ein Beſteck, welches mindeſtens 5 M,. 
werth ſei. Und die biederen Bauern flatterten dem goldenen Scheine zu, 
wie die Mücken dem Kerzenlicht. Der Colporteur hielt dem Betreffenden 
eine Reihe von Garantieſcheinen hin, die Bauern griffen kühn hinein und 
bezahlten gern die 1 bis 2 M., da ſie in den Glauben verſetzt wurden, 
daß dieſer Schein das richtige Loos fei. War dies geſchehen, dann 
rückte der Colporteur mit den Beſtellzetteln heraus, und die Bauern 
mußten dieſelben unterſchreiben, wobei 1 100 vorgeredet wurde, daß dies 
nur den Zweck habe, zu wiſſen, wer das betreffende Loos beſitze und an 
wen der Gewinn zu ſchicken fei. So erlangten die Agenten in den meiſten 
Fällen die Unterſchrift auf dem Beſtellzettel, ohne daß die Leute wußten, 
was ſie eigentlich unterſchrieben und zu was ſie ſich durch dieſe Unter⸗ 
ſchrift verpflichtet hatten. Alle waren in dem Glauben, daß es ſich ledig⸗ 
lich um Lotterieſpiel handelte, fie hatten keine Ahnung davon, daß fie fih | 
durch die Unterſchrift zur Abnahme eines werthloſen Romans verpflichtet | 
hatten. Sie fielen ben ane aus dem Himmel, wenn dann ein anderer 
Agent erſchien und den ganzen Betrag erheben wollte, oder wenn ſie von 
Lüdecke fein lithographirte Mahnbriefe erpen Die Abonnenten erhielten 
für durchſchnittlich 8—12 Mark ein Antheilloos zu irgend welcher Lotterie, 
welches in den meiſten Fällen 1 Mark koſtete, im Falle des Nichtgewinnes 
— was natürlich die Regel war — ein Beſteck für 75—90 Pf. und dann 
noch einen Roman von 5—8 kleinen Lieferungen. Die Staatsanwaltſchaft 
hat in allen dieſen Dingen einen Betrug gefunden und deshalb die An⸗ 
klage wegen Betruges in mehr als eee de geben Lüdecke die An⸗ 
klage wegen Anſtiſtung erhoben. Bezüglich des Letzteren erklären die 
Colporteure, daß fie die unter Anklage geſtellten Lockkünſte ganz aus eigenem 
Antriebe angewendet haben. 

[Ein Schweninger⸗Proceß.] In eigener Angelegenheit ſchreibt 
die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ in Bochum: „Im Anſchluß an die De⸗ 
atte des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die Ernennung des 
Dr. Schweninger zum Profeſſor an der Berliner Hochſchule erſchien in 
dieſem Frühjahr in der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ ein längerer Artikel, 
welcher dieſe Angelegenheit einer freimüthigen Kritik unterzog. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſand in diefem Artikel Beleidigungen des Fürſten Bismarck, 
des Cultusminiſters von Goßler und des preußiſchen Staatsminiſteriums 
und nahm die betreffende Nummer in Beſchlag. Nachdem der Reichs- 
kanzler und Herr v. Goßler in eigenem Namen und Herr v. Puttkamer 
als Vicepräſident des königl. Staatsminiſteriums gegen den verantwort- 
lichen Redacteur der „Weſtf. Volksztg.“ J. Fusangel, Strafantrag geſtellt, 
wurde vom Landgericht Eſſen die Eröffnung des Hauptverfahrens bes 
ſchloſſen und die hieſige Strafkammer mit der Hauptverhandlung betraut. 
Letztere hat nun ftattgefunden und mit der Freiſprechung des ange⸗ 
klagten Redacteurs geendet. Da bei dem Beweisverfahren, ſowie bei der 
Vertheidigung vielfach auf die vorliegenden Meten des bekannten Schweninger⸗ 
Proceſſes recurrirt werden mußte, wurden die Verhandlungen unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. à 

G. [Die baieriſchen Finanzen.] Aus Baiern wird uns 
unterm 27. September geſchrieben: Den verſchiedenen ungenauen 
Nachrichten gegenüber, welche in jüngſter Zeit auswärtige Blätter über 
den Stand der baieriſchen Staatsfinanzen gebracht haben, glauben wir 
in Folgendem auf Grund zuverläſſiger Informationen der Wahrheit 
näher zu kommen. Der Abſchluß des Jahres 1882 enthielt einen 
Ueberſchuß von etwas über 4 Millionen M., derjenige des Jahres 1888 
einen ſolchen von ca. 10 Millionen und derjenige des Jahres 1884 
einen ſolchen von ca. 16 Millionen Mark. Dieſe günſtigen Ergeb⸗ 
niſſe haben ſich ungeachtet des Rückganges in den Eiſenbahn⸗Ein⸗ 
nahmen herausgeſtellt, Dank der ſehr günſtigen Reſultate aus der 
Forſtverwaltung und dem Malzaufſchlag. Die Erträgniſſe des Forſt⸗ 
ärars dürften vielleicht in den nächſten Jahren ſich noch günſtiger 
geſtalten. Mit welchen Abſchlüſſen das Budget der Kammer der Ab: 
geordneten vorgelegt werden wird, und welche Vorſchläge die Staats- 


des Ueberſchuſſes oder event. 


entgegengenommen und von allen preußiſchen Patrioten mit Jubel be⸗ 
grüßt wurde, derſelbe Geiſt beſeelt auch uns heut und wird uns immer⸗ 
dar beſeelen, und in dieſem Geiſte bitte ich Sie, Ihr Glas zu erheben 
und mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer Kaiſer 
und König, er lebe hoch! 

Der Toaſt fand an der Feſttafel begeiſterten Widerhall. 


Namens des Verlages begrüßte alsdann Herr Hans Trewendt 
die erſchienenen Gäſte. In ſeiner Anſprache hob derſelbe die langjäh⸗ 
rigen, ſich über Decennien erſtreckenden Beziehungen des Dr. Stein zu 
dem Trewendt'ſchen Verlage hervor. Schon in vormärzlicher Zeit fet 
Dr. Stein bei verſchiedenen Verlagsunternehmen des verſtorbenen 
Vaters des Redners redactionell thätig geweſen, bis er am 1. Juli 
1860 in die Redaction der „Breslauer Zeitung“ eingetreten ſei, deren 
Leitung er als Chefredacteur zwei Jahre ſpäter übernommen, nunmehr 
alſo ſeit 23 Jahren, in der Hand gehabt habe. Auch durch die 
Gattin des Dr. Stein, welche ſich als Jugendſchriftſtellerin einen 
vortheilhaften Namen gemacht habe, ſei dem Trewendt'ſchen Verlage 
Gelegenheit gegeben worden, die Beziehungen zur Stein'ſchen Familie 
feſter zu knüpfen. Mit welchem Erfolge Dr. Stein ſeine Dienſte 
der Zeitung gewidmet habe, lehre die achtunggebietende Stellung, 
welche die „Breslauer Zeitung“ nicht nur in der ſchleſiſchen, ſondern 
auch in der deutſchen Journaliſtik einnehme. Es habe dem Verlage 
am Herzen gelegen, dem treuen Mitarbeiter und erfolgreichen Förderer 
des Unternehmens ein Abſchiedsfeſt herzurichten, an dem ſich die 
Freunde des Scheidenden noch einmal um ihn verſammeln könnten. 
In herzlichen Worten, die fo recht geeignet waren, die gewünſchte 


gemüthliche Grundſtimmung des Feſttages anzugeben, bat Herr Trewendt 
die Gäſte, ſich's bei der Tafel wohl ſein zu laſſen. 


Das erſte Hoch auf Dr. Stein brachte Herr Dr. Lion aus. 
Der Redner führte in ſcherzhafter Weiſe aus, daß es ſich nicht eigente 
lich um ein Abſchiedsfeſt handle, denn Dr. Stein werde, wenn er 
ſich auch auf Anordnung ſeines Arztes jeder ſchwereren geiſtigen 
Arbeit enthalten ſolle, doch auch in Zukunft den Redactionsräumen 
ſeine ſtets erwünſchten Beſuche ſchenken; er werde für immer in der 
„Breslauer Zeitung“ weiter leben. Wenn auch die „Breslauer Zeitung“ 
früher Männer wie Vaerſt, Schall, Heinrich Laube und wie jene 
eigenartigen Charaktere alle heißen mögen, die in den Spalten den 
Zeitung ſich haben als Redacteure oder Mitarbeiter vernehmen laſſen, 
zu den Ihrigen gezählt habe, ſo ſei doch der heutigen „Breslauer 
Zeitung“, die unentwegt für Recht, Freiheit und fortſchreitende Cultur 


elche Erleichterung jetziger Steueranſäͤtze dieſelbe in Ausſicht genommen 

at, vermögen wir nicht zu ſagen. Die Frage der Erhöhung der 

Beamtenbeſoldungen wird vorausſichtlich ſeitens der Staatsregierung 

zur Sprache gebracht werden; ob in der von einer Seite gegebenen 

Anregung einer vollſtändigen Trennung der Beamten der Juſtiz von 
denen der Verwaltung oder in welcher anderen Form, wird ſich bald 
zeigen. Welchen Einfluß die Beſoldungs⸗ und Penſtonsfrage in der 
Forſtverwaltung äußern wird, dürfte ſich zur Zeit noch kaum conſtatiren 
laſſen. 

[Vermiſchtes aus Deutſchland.] Wie man ſich erinnert, fand vor 
einiger Zeit 55 zwei Würzburger Studenten ein Piſtolen⸗ 
duell ſtatt, das einen ſehr unglücklichen Ausgang nahm, indem der eine 
der Kämpfer todt auf dem Platze blieb. Der Ueberlebende nahm ſich die 
Sache ſo zu Herzen, daß er ſich jetzt in Zürch, wo er ſich ſeit längerer 
Zeit aufhielt, (er war nach der Schweiz geflohen) erſchoſſen hat. 

l eſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. September. [Die Thronrede] anläßlich der feier: 
lichen Eröffnung der Reichsrathsſeſſion lautet wie folgt: 

Geehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! i 

Meinem Rufe folgend, haben Sie fih am Beginn einer neuen Periode 
Ihres verfaſſungsmäßigen Wirkens um Meinen Thron verſammelt. N 

Indem Ich Ihnen zum Empfange Meinen kaiſerlichen Gruß entbiete 
und Sie herzlich willkommen heiße, hoffe Ich im Vertrauen zu dem All⸗ 
mächtigen, daß ſich Ihre Thätigkeit — die Dauer der nunmehr eröffneten 
Seſſion hindurch — gedeihlich und erfolgreich entfalten werde zum Heile 
Oeſterreichs und ſeiner Völker. 

In dieſer Hoffnung beſtärkt Mich die Fülle dynaſtiſcher und patriotiſcher 
Huldigungen, die Mir während Meiner in den letzten Jahren unter⸗ 
nommenen Reiſen von allen Meinen Völkern in einträchtigem Wetteifer 
dargebracht wurden. 

Dankbaren Herzens gedenke Ich all dieſer, die Macht des öſterreichiſchen 
Stagtsbewußtſeins bezeugenden Kundgebungen. 

E mib an Sie in der neuen Seſſion die Löſung wichtiger Aufgaben 

erantreten. 

j Die Zeit, für welche durch Vereinbarung mit dem Reichstage der Länder 
der ungariſchen Krone die Beitragsleiſtung zur Deckung der Bedürfniſſe 
des gemeinſamen Haushalts der Monarchie feſtgeſtellt wurde, nähert ſich 
dem Ende. Sie werden ſich mit einer neuerlichen Vereinbarung, ſowie 
mit der Frage des im Jahre 1878 mit Meiner Regierung der Länder der 
ungariſchen Krone neu zu Stande gekommenen Zoll- und Handelsbündniſſes 
zu befaſſen haben. i 

Dieje für die ökonomiſchen Verhältniſſe beider Theile der Monarchie ſo 
er Angelegenheiten werden Sie reiflich prüfen und im Geiſte der 
Gerechtigkeit und Billigkeit erledigen. 

Um der Nothwendigkeit der Vervollſtändigung des Wehrgeſetzes der 
Monarchie gerecht zu werden, wird Ihrer Beſchlußfaſſung der Entwurf 
eines Landſturmgeſetzes vorgelegt werden. 

Dieſe Inſtitution wird, ohne der Bevölkerung im Frieden Opfer aufzu⸗ 
erlegen, die für den Fall ernſter Ereigniſſe verfügbaren Streitkräfte — den 
ſyſtemiſirten Aufgeboten anderer Mächte entſprechend — geſtalten und 
Ke die Vertheidigungsfähigkeit und Machtſtellung des Reichs dauernd 
erhöhen. 

Die Verſorgung der Wittwen und Waiſen von Militärperſonen ſoll 
durch ein Geſetz der definitiven Regelung zugeführt und damit einem tief 
empfundenen Bedürfniſſe Rechnung getragen werden. g 

Bei der Sorgfalt für die Pflege allgemeiner und berufsmäßiger Bil⸗ 
dung werden Sie Meine Regierung in ihrem, durch die richtige Würdigung 
der Erfahrungen hervorgerufenen Beſtreben unterſtützen, die ſo überaus 
zahlreich den Mittelſchulen zuſtrömende Jugend mehr jenen gewerblichen 
Lehranſtalten zuzuleiten, welche beſtimmt ſind, zur Hebung der Induſtrie 
beizutragen. 

Meine Regierung wird Ihnen eine Vorlage, betreffend Aenderungen 
des Zolltarifs, übergeben, welche eine Verbeſſerung der Lage der Induſtrie 
115 mei auf dem heimiſchen Markte herbeizuführen be⸗ 

immt tft. 

Auch wird Meine Regierung beim Abſchluſſe von Handelsverträgen be⸗ 
müht ſein, für die auf den Export angewieſenen Productionszweige die 
ausländiſchen Abſatzgebiete zu erhalten und thunlichſt zu erweitern. 

Im Einklange mit den handelspolitiſchen Maßnahmen wird die Staats⸗ 
verwaltung im Bereiche des Verkehrsweſens der dringend gebotenen Auf⸗ 
gabe — zur Hebung der productiven Thätigkeit und zum Schutze der 
heimiſchen Arbeit mitzuwirken — die vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden. 

In gleicher Weiſe wird die Regierung, der ein weitvperzweigtes, wichtige 
Verkehrsrichtungen beherrſchendes Staatsbahnnetz zu Gebote ſteht, dieſem 
mächtigen Förderungsmittel des Nationalwohlſtandes ihre angelegentliche 
Fürſorge widmen. 

Behufs Erleichterung des Zuſtandekommens von localen Schienen⸗ 
wegen werden Ihnen rechtzeitig die geeigneten Vorlagen überreicht werden. 

Die wiederholten Bemühungen, größere Codificationen auf dem Gebiete 

der Juſtizgeſetzgebung zum Abſchluſſe zu bringen, werden wieder aufge⸗ 
nommen werden, dabei aber ſollen jene Verbeſſerungen beſtehender Geſetze, 
die ſich als dringend erweiſen, keine Verzögerung erleiden. 

Im Vorjahre haben anarchiſtiſchen Mokiven entſtammende Verbrechen 

die Verhängung von Ausnahmsmaßregeln in einzelnen Gerichtsſprengeln 
nothwendig gemacht. 


Um den zu Tage tretenden Umſturzbeſtrebungen wirkſam zu begegnen 


eintrete, ihr gegenwärtiger Charakter erſt durch den Eintritt des Dr. 
Stein in die Redaction aufgedrückt worden. Ein zukünftiger Bio⸗ 
graph des Dr. Stein werde um die Phaſen ſeines Lebens alle die 
Ereigniſſe gruppiren können, durch die ſich Preußen ſeine Verfaſſung 
erſtritten, durch die Deutſchland ſeine Einheit errungen habe. Der 
vaterländiſche Hiſtoriker werde die Leiſtungen der beiden Redactionen 
auf der Herrenſtraße in Breslau, auf denen im Jahre 1866 durch 
Stein die Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden an den König entworfen, 
im Jahre 1870 durch Dr. Elsner zuerſt in Deutſchland der 
Ruf „Heraus mit Elſaß⸗ Lothringen!“ erhoben wurde, nicht 
ignoriren können. Der Redner warf alsdann einen Rückblick 
auf die geſammte journaliſtiſche Thätigkeit Stein's, auf ſeine öffent⸗ 
liche Wirkſamkeit als Redner in großen, wichtigen Verſammlungen, 
ſowie als Stadtverordneter; ſchilderte die beiſpielloſe Popularität, die 
ſich Stein als Führer des Volkes erworben habe, und hob endlich mit 
Genugthuung hervor, wie während der langjährigen Thätigkeit Stein's 
in der Redaction niemals eine Divergenz zwiſchen dem Leiter des 
Blattes und dem Verlag das harmoniſche Verhältniß beider 
getrübt habe. Stein ſei ein Mann der Wahrheit, ohne Falſch, von 
reichem Gemüthe, von unverwüſtlicher Herzensgüte, eine anima can- 
dida, und ſo habe jeder Verkehr mit ihm ſich zu einem freundſchaft⸗ 
lichen geſtalten müſſen. Seine Thätigkeit für die „Breslauer Zeitung“ 
werde niemals vergeſſen werden. In das Hoch auf Dr. Stein, mit 
welchem die Anſprache ſchloß, ſtimmten die Verſammelten aufs 
Freudigſte ein. 


Im Namen der Redaction ergriff alsdann unſer College Seckles 
das Wort, um Dr. Stein beſonders als Journaliſten, als den Neſtor 
der deutſchen Preſſe zu feiern, unter deſſen Augen arbeiten zu dürfen 
ſich jeder deutſche Journaliſt zur Ehre anrechnen würde. Wie in der 
Literatur von einer ſchleſiſchen Dichterſchule, ſo könne man in der 
Publieiſtik mit Recht von einer ſchleſiſchen Journaliſtenſchule ſprechen, 
als deren Häupter die Redacteure Dr. Elsner, Dr. Stein und Auguſt 
Semrau zur Hebung des Anſehens der Preſſe ſo viel beigetragen. 
Die Milde der Geſinnung Dr. Steins und ſeines Urtheils bei aller 
Entſchiedenheit in der Sache, die Ueberzeugungstreue, mit der 
Dr. Stein für die Ziele des Liberalismus ſtets eingetreten ſei, der 
AUmſtand, daß Alles, was er geſchrieben, bei ihm aus dem Herzen ge⸗ 
kommen und daher auch ſtets in die Herzen der Leſer Eingang ge⸗ 
funden habe, ließen ihn uns Collegen ſtets als leuchtendes Vorbild 
erſcheinen, dem mit allen Kräften nachzuſtreben wir uns, wie ſchon 


ſo oft, ſo beſonders auch am heutigen Feſttage gelobten. In das 


— — Uͥd 


— —— — — —— — — —' ' —— . — 


und hiernach die vorerwähnten Ausnahmsmaßregeln außer Kraft ſetzen zu 
können, wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. 

Durch die in den letzten Seſſionen beſchlof enen Aenderungen der Zoll⸗ 
und Weed e deen ſowie durch die nothwendig gewordene An⸗ 
bahnung der Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen, ſind ernſte 
Schritte zur Verwirklichung hervorragend wichtiger wirthſchaftlicher und 
ſocialer Aufgaben erfolgt. 0 

Sie werden ſich mit weiteren, die allſeitigen Intereſſen gerecht abwä⸗ 
penben Reformen auf dieſem Gebiete zu beſchäftigen haben. Ich erwarte, 

aß Sie diefe Reformen, welche einem wirklichen Bedürfniſſe der Bevöl⸗ 
kerung entſpringen und an Bedeutung die mannigfachen Parteikämpfe 
weit überragen, in lien Weiſe prüfen und würdigen werden. 

Bei einer glücklichen Löſung dieſer Aufgabe können Sie Meines und 
der Bevölkerung Dankes ſicher ſein. 

ch hoffe, daß zunächſt die Vorlagen Meiner Regierung, betreffend die 
Verſicherung zahlreicher arbeitender Klaſſen gegen Unfälle und Krankheiten, 
dann die Regelung der Verhältniſſe der Bruderladen, Ihre Zuſtimmung 
finden werden. 

Der Ihnen vorzulegende Geſetzantrag über die Vererbung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſitzungen mittlerer Größe bezweckt die Erhaltung und 
Kräftigung eines für die geſellſchaftliche und wirthſchaftliche Ordnung wih: 
tigen Theiles der Bevölkerung. 

Ueber die Verhältniſſe ſolcher Landwirthſchaften in den einzelnen Län⸗ 
dern wurden umfaſſende Erhebungen gepflogen, und Sie werden durch 
die baldige Beſchlußfaſſung über den betreffenden Geſetzentwurf die Land⸗ 
tage in die Lage ſetzen, dieſem Zweige der Landescultur die verdiente Be⸗ 
achtung zu gewähren. In Folge der Ueberſchwemmungen in den letzten 
Jahren hat ſich die Nothwendigkeit der Inangriffnahme von dringenden 
enden fenden in mehreren Ländern, insbeſondere in Meinem wieder⸗ 
I von ſolchen Verheerungen ſchwer betroffenen Königreiche Galizien 
ergeben. N 

Die Regierung beſchäftigt fih mit den erforderlichen Erhebungen und 
wird Ihnen nach Maßgabe ihrer Vollendung die geeigneten Vorlagen 
übermitteln. 

Meine Regierung wird unabläſſig bemüht ſein, bei Inanſpruchnahme 
der zur Befriedigung der mannigfaltigen öffentlichen Intereſſen erforder⸗ 
lichen Mittel mit ſteter und ſorgfältiger Rückſicht auf die Lage der Staats⸗ 
finanzen vorzugehen. 

Ich gebe mich der Erwartung hin, daß auch Sie bei der Erwägung der 
mannigfachen Intereſſen und Wünſche, von der gleichen, unabweislichen 
Bedachtnahme auf die verfügbaren Einnahmequellen des Staates geleitet, 
es für Ihre patriotiſche Pflicht erkennen werden, die Regierung in ihrem, 
u 17 des Staatshaushaltes gerichteten Beſtreben kräftigſt zu 
unterſtützen. 

Unſere Beziehungen zu den age Mächten find durchaus befrie⸗ 
digende, und es beſteht volle Einmüthigkeit in dem Beſtehen nach Erhal⸗ 
tung des Friedens, deſſen Bedürfniß wir Alle empfinden. 

Geehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Es wird die 
unwandelbare Aufgabe Meiner Regierung bleiben, unter Wahrung der 
Einheit und Machtſtellung des Reiches allen Meinen Ländern und Völkern 
die gleiche Pflege ihrer geiſtigen und wirthſchaftlichen Intereſſen zu Theil 
werden zu laſſen. 

Die Unterſtützung dieſer Beſtrebungen kann Ich von Ihnen um fo 
ſicherer erhoffen, als durch die Theilnahme der Vertreter aller Meiner 
Völker an den verfaſſungsmäßigen Arbeiten eine einſeitige Behandlung der 
Ihrer n anvertrauten Fragen ausgeſchloſſen erſcheint. 

Mögen Sie dabei von jenem Geiſte der Mäßigung geleitet ſein, der 
die ſicherſte Bürgſchaft einer erſprießlichen Thätigkeit bietet, von jenem 
Geiſte einer genauen und ſtrengen, aber ſachlichen Prüfung, welcher allein 
geeignet iſt, eine ruhige und ſtetige Fortbildung der Geſetzgebung zu 
ee und den verfaſſungsmäßigen Einrichtungen bleibenden Werth zu 
ichern. 

Der Segen des Allmächtigen geleite Sie bei Ihren Arbeiten. 


Großbritannien. 


[Ein intereſſantes Actenſtück.] Die „Times“ veröffentlichten 
ein „Memorandum über die Verträge von San Stefano und Berlin“, 
welches von dem in Chartum gefallenen Gencral Gordon im März 
1880 verfaßt, aber zur Zeit nicht in die Oeffentlichkeit gelangte. 
Dieſe Denkſchrift enthält einen Paſſus über die Trennung der beiden 
Bulgarien, der in Anbetracht der jüngſten Vorgänge in Oſtrumelien 
von bedeutendem Intereſſe iſt und Recapitulirung verdient. General 
Gordon ſagt nach einem Hinweis auf die durch die Verträge von 
San Stefano und Berlin bewerkſtelligten Veränderungen: 

„Durch die Theilung der zwei Bulgarien verlängerten wir die Agonie 
der Türkei in Europa, ohne dieſelbe zu lindern. Wir ſtipulirten, daß 
türkiſche Truppen, mit einem feindſeligen Bulgarien im Norden und einem 
e Rumelien im Süden, den Balkan beſetzen ſollten. Ich über⸗ 
laſſe es Militärs oder irgend welchen vernünftigen Männern, dieſen Schritt 
zu erwägen. Wir gaben Rußland ſeine Rolle als Beſchützer dieſer Länder, 
welche es durch den Vertrag von San Stefano aufgegeben hatte, zurück. 
Wir ließen die Wünſche der Bulgaren unerfüllt und die Länder in un⸗ 
ruhigem Zuſtand. Wir zwangen ſie, ſich mehr auf Rußland als auf uns 
und Frankreich zu verlaſſen, und wir verloren ihre Sympathien. Und 
wofür? Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß über kurz oder lang die zwei 
Stagten vereinigt ſein werden. Wenn die Moldau und Walachei den 
Pariſer Congreß auslachten und ſich vereinigten, während er (der Con⸗ 


Hoch, mit dem die Anſprache ſchloß, ſtimmten die Feſtgenoſſen wiederum 
kräftig ein. 

In ſeiner Erwiderung gedachte Dr. Stein der Zeit, da er als 
Leipziger Student mit der Journalière in ſechs Tagen nach Breslau 
gekommen ſei, hier promovirt habe und in das politiſche Leben eingetreten 
ſei; wie er ferner unter den ungünſtigſten Umſtänden, trotzdem ihm 
dadurch ſeitens der Reaction ſchwere Stunden der Noth bereitet wor: 
den wären, ſtets der Sache der Freiheit angehangen habe, der er treu 
bleiben werde bis an ſein Ende. Dr. Stein endigte mit einem 
Danke an die Verleger der „Breslauer Zeitung“, den der Sohn des 
Redners, der Kgl. Garten⸗Inſpector B. Stein, in längerer Rede in 
ein Hoch auf den Verlag der „Breslauer Zeitung“ ausklingen ließ. 

Herr Chefredacteur Stephany von der „Voſſiſchen Zeitung“ 
erörterte in ſeinem Toaſte die Gründe, aus denen es einem ſo großen 
Theil der Jugend gefalle, die Ideale, für welche unſere Väter ge⸗ 
ſtritten und gelitten, gering zu achten und über die „Alten“ und 
deren ſelbſtloſes Streben nach Freiheit blaſirt die Achſeln zu zucken. 
Herr Stephany ſprach ungefähr Folgendes: 

M. H. Als mir vor einigen Tagen die Nachricht zuging, daß wieder 
einer von unſern alten Veteranen der Preſſe vom Schauplatze ſeiner 
Thätigkeit abtreten würde, und noch dazu ein Veteran eines Blattes, das 
uns ſo nahe ſteht, da ſagte ich mir: „Von dieſem Feſte darfſt du nicht fern 
bleiben.“ Ich ſagte mir das darum, weil ja, m. H., unſere heutige 
Jugend die Alten nicht mehr feiert. Und das war für mich ein doppelter 
Grund. Denken wir zurück, m. H., an die Tage unſerer Jugend im 
Verhältniß zu heute. Damals bewunderten wir auch den Erfolg, wir 
begeiſterten uns auch für Männer, aber für die Männer des Martyriums, 
für die Männer, die für ihre Ueberzeugung zu leiden hatten, die verfolgt 
wurden und den ärgſten Quälereien ausgeſetzt waren. Damals ſah die 
Jugend dieſe Männer als Leitſterne an und gelobte, ihnen nachzufolgen. 
Das iſt heut anders geworden. 

Aber gleichwohl, m. H., laſſen wir den Kopf deshalb nicht hängen. 
Wir, die Alten, werden die Ideale aufrecht erhalten, denen wir unſer 
ganzes Leben hindurch treu geblieben ſind, und ſie ſind heut für uns 
ein Troſt dafür, daß wir etwas iſolirt daſtehen unſerer heutigen Jugend 
gegenüber. Sie haben, m. H., ſoeben gehört, was die Veteranen unſerer 

Preſſe gethan, was ſie geleiſtet haben, und nun kommt noch etwas an⸗ 
deres dazu: Wenn die heutige Jugend nicht mehr den Charakter von 
früher hat, ſo iſt ihr damit zugleich möchte ich ſagen ein Stück 
des Talentes abhanden gekommen, das die frühere Jugend be⸗ 
ſaß. Und da möchte ich Sie auf ein Buch von Paulſen auf- 
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fand am vorigen Sonntag vor ausverkauftem 


greß) in Paris tagte, dürfte Bulgarien lange warten oder zögern, ſich mit 


Rumelien zu vereinigen, weil Europa dies nicht wünſcht? Darum iſt die 
Vereinigung der zwei Staaten gewiß; nur iſt zu bedauern, daß dieſe Ver⸗ 
einigung Rußland die Chance geben würde, die es braucht, nämlich wieder 
zu interveniren; und obwohl, wenn die Vereinigung ſtattfindet, Rußland 
dieſelbe wie ich glaube, bereuen wird, wird es doch ſtets Rußland fein, auf 
welches ſie blicken werden, bis dieſe Vereinigung eine vollendete Thatſache 
geworden iſt.“ ; : 
Osmaniſches Reich. 

[Zur Lage]! wird der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel, 27. Sept., 
telegraphirt: Das Miniſterium Said ift gefallen, da es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Türkei zu einer Action gegen Bulgarien abſolut un⸗ 
vorbereitet iſt. Soldaten, Waffen und Munition fehlen. Goltz Paſcha 
hatte dem Sultan zum ſofortigen Angriff gerathen; auch der Miniſter⸗ 
rath hatte in dieſem Sinne bereits Beſchlüſſe ausgefertigt. Einige 
Stunden ſpäter aber ſoll Osman Paſcha die Unmöglichkeit der Aus⸗ 
führung eingeſtanden haben. Auf die einberufenen Redifs iſt für 
eine baldige Action kaum zu rechnen. An der oſtrumeliſchen Grenze 
find bis jetzt höchſtens 6000 Mann concentrirt; diefe inbegriffen, 
ſollen in der europäiſchen Türkei, die Hauptſtadt ausgenommen, nur 
32 Bataillone ſtehen, wovon die Hälfte unter Weiſſel Paſcha in Alba⸗ 
nien großer Bedrängniß ausgeſetzt iſt. In Konſtantinopel ſind 
22 Bataillone mit etwa 20000 Mann, die wegen der perſönlichen 
Sicherheit des Sultans nicht benützt werden ſollen. Einige Mächte 
haben die Note der Pforte dahin beantwortet, das Recht der Türkei 
zur militäriſchen Intervention ſei unleugbar, aber man könne für die 
Folgen nicht einſtehen. Die Türkei ſucht alſo eine Regelung durch 
eine Intervention der Vertragsmächte, eventuell durch eine Conferenz. 
Gerüchtsweiſe verlautet, Serbien reclamire Altſerbien bis Uesküb, 
ferner, der Ex⸗Großvezier werde in Yildiz zurückgehalten. Die Nach⸗ 
richt, die Pforte habe die Beziehungen mit den bulgariſchen Agenten 
hier abgebrochen, it unrichtig. Bezüglich des neuen Miniſteriums 
verhält ſich die türkiſche Preſſe ſehr reſervirt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. September. 

Am vergangenen Sonntage, Nachmittags 3 Uhr, fand im kleinen 
Saale des Breslauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße eine von 
dem bekannten Freiherrn von Thielmann⸗Jacobsdorf einberufene 
Verſammlung von Vertrauensmännern der „deutſchen Bauernpartei“ 
ſtatt. Es hatten ſich etwa einige 30 Perſonen aus 14 ſchleſiſchen 
Kreiſen eingefunden, vor denen Herr von Thielmann eine langere 
Rede über die Nothwendigkeit einer „deutſchen Bauernpartei“ hielt. 
In dieſer Rede ging es, wie uns berichtet wird, den Freiſinnigen 
und der „Schleſ. Ztg.“ gleich ſchlecht; Gnade vor den Augen des 
Freiherrn fanden nur die Conſervativen, d. h. die Deutſchconſerva⸗ 
tiven. Da jedoch ſelbſt dieſe, der Anſicht des Herrn von Thielmann 
zufolge, nicht immer die erforderlichen Garantien böten, beſonders 
wenn es ſich darum handle, der Regierung zu widerſtreben, ſo ſei es 
ſchon am klügſten, eine ſpeciell die Intereſſen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft und ſomit des ganzen Deutſchlands vertretende „deutſche 
Bauernpartei“ durch Entſendung entſprechender Abgeordneter nach 
Berlin zu conſtituiren. An der Debatte betheiligten ſich haupt⸗ 
ſächlich der deutſcheonſervative Landtagsabgeordnete für Guhrau⸗ 
Steinau⸗Wohlau, Rittmeiſter a. D. Wüſten, dem es denn 
auch gelang, jedes Mißtrauen der Verſammlung gegen die 
deutſchconſervative Partei zu zerſtreuen. Auf den Antrag eines 
Lieutenants a. D. Rothenbach aus dem Schweidnitzer Kreiſe wurde 
beſchloſſen, bei den Wahlen ſelbſtſtändig vorzugehen, ohne jedoch Com⸗ 
promiſſe mit anderen Parteien grundſätzlich auszuſchließen. Zuletzt 
wurde ein aus den Herren: Freiherrn v. Thielmann, Lieutenant 
a. D. Röſſler⸗Kanigen, Gemeindevorſteher Scheibe-Obernigk und 
Lieutenant a. D. Rothenbach, vielleicht auch Herrn Rittmeiſter a. D. 
Wüſten beſtehendes Comité eingeſetzt, welches ſich weiter um die be⸗ 
vorſtehenden Landtagswahlen bekümmern ſoll. Daß die Sache 
praktiſch auf eine Unterſtützung der Deutſcheonſer vativen 
hinauslaufen wird, unterliegt keinem Zweifel. 


* Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen trifft morgen 
früh 6 Uhr 23 Minuten hier ein und reift mit dem nächſten Zuge nach 


Camenz weiter. 


—x. Stadttheater. Die diesjährige erſte Aufführung des „Don Juan“ 
iſe ſtatt und erfreute 


merkſam machen, das, wenn ich nicht irre, fh betitelt: „Ent- 
wickelungsgeſchichte unſerer höheren Schulanſtalten.“ Paulſen ſagt 
darin, daß, ſeitdem unſere Gymnaſialbildung den Schwerpunkt, den 
ſie früher hatte, in Folge der neueren Entwickelung verloren und nicht 
wiedergefunden hat, unſere Jugend nicht mehr in dem Maße wie früher 
ein Verſtändniß für die Schriftſteller des Alterthums und auch nicht 
das Verſtändniß für die modernen Claſſiker beſitze. Paulſen, der als 
Examinator in Berlin das ficher am beſten beurtheilen kann, beſchwert 
ſich darüber, daß die meiſten jungen Leute heute beſonders ſchwerfällig 
im Ausdruck feien, es ginge ihnen vielfach das Vermögen ab, ſich klar, 
deutlich und präcis auszudrücken. Wenn ich nun heut hierher gekommen 
bin und höre, wie dieſe Alten das Wort genommen, wie ſie geſprochen 
haben, unfer-alter Stein, unfer Elsner, Semrau, jo möchte ich zum 
Schluſſe Folgendes fagen: Die jüngere Generation, die hier zugegen iſt, 
hat in erſter Linie die Verpflichtung, auf dieſe ſprechenden Beiſpiele, die 
Ihnen heut vorgeführt worden ſind, auf die alten Collegen, die Jahr⸗ 
zehnte hindurch für Freiheit und Recht geſtritten und gelitten haben, 
empor zu blicken und fi) an ihnen ein Beiſpiel zu nehmen. Dieſen 
„Alten“ ein Hoch auszubringen, iſt mir Herzensbedürfniß. Die Alten 
ſie leben hoch! (Lebhafter Beifall.) 


Auf die guten Beziehungen hinweiſend, welche, wie zwiſchen der 
Berliner und der Breslauer Preſſe im Allgemeinen, ſo zwiſchen der 
„Voſſiſchen Zeitung“ und der „Breslauer Zeitung“ im Beſonderen 
herrſchten, da beide Zeitungen ſich auch durch ihre ganze Haltung und 
ihre Tradition geiſtig zu einander hingezogen fühlten, brachte unſer 
College Karl Vollrath im Namen der Redaction ein Hoch auf den 
aus Berlin hierher geeilten Herrn Chefredacteur Stephany aus, in⸗ 
dem er zugleich betonte, wie die „Jüngeren“ unter den Journaliſten 
kein ſchöneres Ziel im Auge hätten, als das, dem Vorbilde der „Alten“ 
nachzueifern. 5 i 


Herr Dr. Alexander Meyer feierte Dr. Stein als alten 
Parlamentarier und Achtundvierziger. Sein (des Redners) Geſchäft 
bringe es mit fih, daß er hier und da in den Provinzen herumreiſe 
und wenn es verlangt werde, ſeine Anſichten über den gegenwärtigen 
Gang der Dinge darlege. Da ſei ihm denn die eigenthümliche 
Erſcheinung entgegengetreten, daß, wo er auch hinkomme in den Proz 
vinzen, da ſitze irgendwo einer der alten Parlamentarier aus dem 
Jahre 1848. Sie alle machen den Eindruck uralter Männer, wenn 
man aber mit ihnen zu ſprechen beginne, ſo erweiſen ſie ſich ewig 
jung und jugendfriſch. Ueberall habe er bei dieſen alten Achtund⸗ 
vierzigern jene wetterfeſte Härte gefunden, die ſich durch keine That 
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ſich einer ſehr beifälligen Aufnahme. Frau Riemenſchneider (Donna 


Anna) fang und ſpielte gleich die Anfangsſcene mit temperamentvoller 


daß Dr. Stein ſchon im Jahre 1848 einen „Antrag Stein“ 


Leidenſchaftlichkeit und entwickelte ſpäter in der Rachearie eine ſo unge⸗ 
ſtüme Energie, daß die Zuhörer zu wiederholtem Applaus hingeriſſen 
wurden. Die Stimme blieb bis zum Schluſſe friſch und kam nicht nur 
in den Soloſtellen, ſondern auch in der Enſemblenummer — beſonders 
ſchön wurde das Maskenterzett geſungen — zu wirkſamer Geltung. Fräul. 


Froon genügte als Elvira; die ſonſt volle Stimme klang, zumal in den hohen 
Lagen, mitunter etwas flach und ſpitz. Frl. Kolb hat ſich mit der Durch⸗ 


führung der Partie der Zerline ſicherlich viele Freunde erworben; die beiden 


Arien, die zu dem Anmuthigſten gehören, was Mozart je geſchrieben, 
wurden vorzüglich geſungen. Von den mitwirkenden Herren verdient 
in erſter Linie Herr Herrmann genannt zu werden, der in der ſogen. 
Buchbinder⸗Arie Gelegenheit hatte, den ganzen Schmelz ſeines Organs zu 


zeigen. Auch die Arie des zweiten Actes: „Thränen vom Freunde gez 


trocknet“, deren Coloraturgänge den meiſten Tenoriſten viel Kopfzerbrechen 


machen, gelang über alles Erwarten. Herr Krähmer ſpielte den Maſetto 
recht brav. Leider erwies ſich die Stimme in den niederen Lagen zu 


wenig kräftig, um allen geſanglichen Anforderungen gerecht werden zu 
können. Die Leiſtungen der Herren Brandſtöttner, Hermany und 
Leinauer als Comthur, Don Juan und Leporello ſind bereits früher 
wiederholt beſprochen worden; der Letztere fand für ſeine traditionellen 

Späße wie immer in den höheren Regionen dankbare Abnehmer. Das 
Orcheſter, von Herrn Capellmeiſter Steinmann umſichtig geleitet, löſte 
feine Aufgabe mit Accurateſſe und Präcifion. Die Inſcenirung war mit 
ihren Vorzügen und Fehlern dieſelbe, wie im Vorjahre. 


„ Lobetheater. Das letzte 1 f der Frau Clara Ziegler wird 
wegen Unwohlſeins der Künſtlerin erſt am Mittwoch ſtattfinden und mit 
„Brunhild“ beſchloſſen werden. Morgen, Dinstag, debutirt Frl. Henriette 
Miller vom Stadttheater in Hamburg als Jenny in „Die goldene 
Spinne“. Donnerstag wird zum 50. Male Nanon gegeben und zwar 
wiederum mit der neuen Beſetzung. Die Aufführung der Novität „Papageno“ 
iſt bis zum Sonnabend verſchoben. 

r. Von der Univerſität. Behufs renung der philoſophiſchen 
Doctorwürde wird Herr cand. phil. Richard Schottky aus Breslau 
Mittwoch, den 30. September, Vormittags 11 Uhr, in der Aula Leopoldina 
der Univerſität ſeine Inauguraldiſſertation: „Beiträge zur Kenntniß der 
Diluvialablagerungen des Hirſchberger Thales“ öffentlich vertheidigen. Als 
officielle Opponenten werden die Herren cand. phil. Arthur Heiden⸗ 
Hain und cand. phil. Franz Hellwig fungiren. 

Als Candidat für das Bisthum Ermland wurde kürzlich in den 
Blättern Herr Dompropſt Dr. Kayſer in Breslau genannt. Die Nach⸗ 
richt, welche zunächſt ein Berliner Telegramm der „Frankf. Ztg.“ brachte, 
wurde theils beſtritten, theils als richtig bezeichnet. Die „Schleſ. Volks⸗ 
zeitung“ erfährt nun, daß die preußiſche ee dae in der That die 
Candidatur des Dompropſtes Dr. Kayſer als Nachfolger des Biſchofs 
Dr. Krementz betreibt und mit allem Nachdruck an derſelben feſthält. Die 
bezüglichen Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Bei 
dieſem Anlaß bemerkt die „Schleſ. Volksztg.“ daß die Staatsregierung 
der Beſetzung des durch die Reſignation des Herrn Prälaten Lämmer er⸗ 
ledigten Scholaſtikats im hieſigen Domcapitel Schwierigkeiten bereitet, 
die bis zur Stunde noch nicht beſeitigt ſind. 


* Runſt. In der Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg liegt 
ein ſoeben in der Verlagshandlung für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. 
Friedr. Bruckmann in München erſchienenes, höchſt intereſſantes Pracht⸗ 
album zur Anſicht aus. Es iſt dies der II. Jahrgang der „Münchener 
bunten Mappe“, ſehr viele artiſtiſche und aia Original- Beiträge 
erſter Münchener Künſtler enthaltend. Zumeiſt ſpeciell für diefe Samm- 
lung gezeichnete und in Photogravüren vervielfältigte Zeichnungen von 

| babe lan Malern, wie Defregger, F. A. Kaulbach, Bodenhauſen, Dieb, 
Löfftz, Max Piloty u. v. a. ſchmücken dieſes ſchöne Werk, welches ſich 
auch durch einen billigen Preis auszeichnet. 

N. Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte. Mit dem 1. October beginnt 
der diesjährige Cyclus der Donnerstagnachmittags⸗Abonnementsconcerte 
der Trautmann'ſchen Capelle im Breslauer Concerthauſe. Der Dirigent 
des Orcheſters Herr Trautmann iſt unermüdlich beſtrebt, das Publikum 
mit den neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Orcheſtermuſik be⸗ 
kannt zu machen und wird auch in dieſem Jahre es nicht daran fehlen 
laſſen, Novitäten zur Aufführung zu bringen und Soliſten von Ruf zur 
Mitwirkung heranzuziehen. Daß die muſikaliſchen Nachmittags⸗Unter⸗ 
haltungen auch in dieſem Jahre dieſelbe Anziehung ausüben werden, wie 
in früheren Jahren, iſt daraus zu ſchließen, daß bereits ſämmtliche Logen 
und reſervirten Plätze vergeben find. Vom 4. October ab concertirt die 
Trautmann'ſche Capelle allſonntäglich im Breslauer Concerthauſe, für 
dieſe Concerte ſind mehrere neue Potpourris zur Aufführung in Ausſicht 
genommen. 

—d. Verſammlung von Innungs⸗Vorſtänden. Zu Sonnabend 
waren von einem Comité, beſtehend aus den hieſigen Handwerksmeiſtern, 
welche dem in Berlin tagenden deutſchen Innungstage beigewohnt haben, 


die Vorſtände der hieſigen Innungen zu einer Verſammlung in das Cate 
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ſache, kein Ereigniß auch nur einen Zoll breit von dem abdrängen 
läßt, was ſie für richtig hält. Die Feſtigkeit und Sicherheit, mit 
der dieſe Männer die Höhe erklommen, zu der wir jetzt empor⸗ 
ſehen, ſtehen unübertroffen da, und die jüngere Welt werde 
Mühe habe, ihnen nachzukommen und auf der Höhe, die ſie 
in ſchnellem Anlauf genommen haben, ſich zu erhalten. Die Alten 
ſeien groß geworden mit dem Gefühle im Herzen, einer großen Zeit 
entgegen zu gehen, an der mitzuwirken ſie berufen ſeien, die jüngere 
Generation aber fei herangewachſen in dem Gefühle des fatten Ge- 
nuſſes, ihr fehle das Glück, welches darin liegt, die Kraft für die Herbei⸗ 
ſchaffung eines erſtrebenswerthen Beſſeren einzuſetzen. Aber das Gefühl 
der Unzufriedenheit werde dennoch auch jetzt wider Willen genährt, es werde 
keimen, wachſen und groß werden, und dann werde ein neues Geſchlecht 
daſtehen, welches den Alten nachſtreben werde. So lange noch einer 
dieſer Alten am Leben iſt, könne man wohl ſagen, das Geſchlecht der 
wahrhaft charaktervollen Männer fet noch nicht ausgeſtorben, und ehe 
der letzte von ihnen dahin gegangen ſein werde, werde eine neue 
charaktertüchtige Jugend da ſein. Es ſei alſo kein Grund vorhanden, 
mißmuthig in die Zukunft zu blicken. Redner faßt zum Schluß den 
Gedanken, den er entwickelt, in den Toaſt zuſammen: „Die alten 


Achtundvierziger find unſere Leuchte geweſen und als ſolche wollen wir 


fie auch ferner betrachten. Sie leben hoch!“ 

Dieſen Toaſten folgte nun, wie es Herr Oberbürgermeiſter 
Friedensburg in ſeinem Toaſte richtig gemuthmaßt hatte, noch eine 
greße Anzahl anderer Anſprachen. Herr Chefredacteur Dr. Elsner, 
ſeit 40 Jahren Kampfgenoſſe des Gefeierten, führte in humoriſtiſcher 
Weiſe Bilder aus jenen verſchwundenen Zeiten herauf, in denen die 
Cenſur der Preſſe die unerträglichſten Hemmniſſe in den Weg 
legte, in denen ſie Beide die ſchwere Hand der Reaction 
perſönlich zu fühlen hatten; in launiger Weiſe ſchilderte Herr 
Dr. Elsner die Schicksale Beider bei ihrem unfreiwilligen Austritt aus 
dem höheren Lehramt. Das Intereſſe, welches der Redner durch ſeine 
Ausführungen erweckte, wurde noch geſteigert dadurch, daß er 
einzelne Exemplare der „Schleſiſchen Chronik“ und in den März: 
tagen erſchienene Preßerzeugniſſe, an denen er und Dr. Stein 
publiciſtiſch bethei igt waren, producirte und bei der Tafelrunde eircu⸗ 
liren ließ. In ähnlicher Weiſe führte uns Herr Dr. Aſch, gleich⸗ 
falls ein Gefährte des Dr. Stein aus den Tagen heißer politiſcher 
Kämpfe, in die vormärzliche Zeit zurück. Es ſcheine nicht unan⸗ 
gebracht, noch Einiges über den Stein aus früherer Zeit 
zu fagen und die Zeit zu charakteriſtren, in der er eigentlich feinen 
Aufflug genommen hat. In dieſer Beziehung ſei daran zu erinnern, 


Gelbgießer, Glaſer, Klemptner, Korbmacher, Weber, Tiſchler, Handſchuh⸗ 


. 
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restaurant eingeladen worden. Der Einladung waren Vertreter folgender 
Innungen gefolgt: der Bäcker, Böttcher, Buchbinder, Drechsler, Zinn⸗ und 


evja 
hab 
Arte 


macher, Maurer und Steinhauer, Nadler, Schloſſer, Schmiede, Schneider 
(neue Innung), Schornſteinfeger, Schuhmacher, Tapezierer und Decorateure 
und endlich der Stellmacher. Anweſend waren circa 70 Perſonen. Cr- 
öffnet wurde die Verſammlung vom Tiſchler⸗Obermeiſter Gloger, indem 
er darauf hinwies, daß die Delegirten, welche am Berliner Innungstage 
Theil genommen, BE verpflichtet worden ſeien, dahin zu ſtreben, daß 
Innungsausſchüſſe gebildet würden. Letztere ſeien umſomehr anzuſtreben, 
als obligatoriſche Innungen nicht durchführbar ſeien. Schneidermeiſter 
Weis führte demnächſt als Referent aus, daß die Städte Berlin, Ham⸗ 
burg und Görlitz mit der Bildung von Innungsausſchüſſen ſchon voran⸗ 
gegangen, daß man in anderen Städten mit der Bildung derſelben im 
Begriff fei. Der Zweck dieſer Ausſchüſſe fei vornehmlich der, ein Schieds⸗ 
ar zur Begleichung der bei den Innungen vorkommenden gewerblichen 

treitigkeiten zu bilden, welches die Berufung an das Verwaltungsgericht 
erübrige. Jede Innung ſolle das Recht haben, Delegirte in den Ausſchuß 
zu wählen. Nach dem Berliner Statut kämen immer auf je 50 Mitglieder 
einer Innung je 1 Delegirter. Eine weitere Aufgabe des Ausſchuſſes ſei, 
Innungsverbände in der Provinz ins Leben zu rufen, Alles zu berathen, 
was den Innungen hier und in der Provinz nothwendig fei. Nachdem 
Redner im Weitern dafür plaidirt, 15 die Handwerker Abgeordnete 
nach Berlin ſchicken ſollten, welche für das Handwerk ſprächen und handelten, 
weiſt er darauf hin, daß nach einer Verfügung der hieſigen Verwaltungs⸗ 
behörde diejenigen Innungen, welche die Rechte des Paragraphen 100 e 
der Gewerbe⸗Ordnung erwerben wollen, 7 ſämmtlicher Meiſter des be⸗ 
treffenden Gewerbes zu Mitgliedern haben und außerdem ½ der in dem 
bezüglichen Gewerbe an einem Orte beſchäftigten Arbeitskräfte in Arbeit 
von Innungsmitgliedern ſtehen müßten. Dieſe Interpretation liege durch⸗ 
aus nicht im Sinne des Geſetzes und Geſetzgebers. Wenn dies ſo ge⸗ 
halten werden ſollte, dann könne ſelten oder nie eine Innung die Rechte 
des § 100 e ſich erwerben. Es fei daher nothwendig, einen Innungs⸗Aus⸗ 
ſchuß zu wählen, welcher die Intereſſen des Handwerks vertrete. Die 
Staatsregierung komme den Handwerkern mit Wohlwollen entgegen, wie 
erſt jüngſt in Frankfurt a. M., viel wohlwollender, als vielfach andere 
Behörden, denen der Liberalismus und der Fortſchritt noch zu ſehr im 
Kopfe ſtecke. Hieran knüpfte ſich eine lange, von der Tagesordnung ab⸗ 
ſchweifende Debatte, bis endlich mit Einſtimmigkeit beſchloſſen wurde, einen 
Innungs⸗Ausſchuß für Breslau ins Leben zu rufen. Zur Berathung eines 
Statuts für denſelben — als Grundlage der Berathung ſoll das Berliner 
Sjatut genommen werden — wurde ein aus 9 Perſonen beſtehendes 
Comité gewählt. Demſelben gehören an: Kunſttiſchlermeiſter Buhl, 
Klemptner⸗Obermeiſter und Stadtverordneter Scholz, Bäcker⸗Obermeiſter 
Göhlich, Glaſer-Obermeiſter Limprecht, Schloſſermeiſter Michler, 
Schmiede⸗Obermeiſter Schwarz, Tiſchler-Obermeiſter Gloger, Buch⸗ 
binder⸗Obermeiſter Okruſch und ſtellvertretender Böttcher⸗Obermeiſter 
Beck. Das von dem Comité durchberathene Statut ſoll ſodann den ein⸗ 
zelnen Innungen zur Zuſtimmung unterbreitet und demnächſt eine neue 
0 zur Wahl der Mitglieder des Innungs⸗Ausſchuſſes einbe⸗ 
rufen werden. 


—d, Die Stellung der Techniker in der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Gutem Vernehmen nach iſt der hieſige Magiſtrat dahin ſchlüſſig geworden, 
die in der ſtädtiſchen Verwaltung anzuſtellenden Techniker, welche bisher 
zum größten Theil nur diätariſch beſchäftigt waren, fernerhin als Sub⸗ 
alter;beamte anzuſtellen, ſo daß ſie dann in der Ordnung der übrigen 
Beamten des Magiſtrats rangiren. Die Anſtellung der Techniker ſoll bei 
der ſtädtiſchen Verwaltung unter denſelben Bedingungen erfolgen, wie dies 
bei den verſchiedenen Zweigen der Staatsverwaltung geſchieht. Die Vor⸗ 
bereitungen hierzu ſind im Gange. \ 

—d. Von der Liebichshöhe. Trotz der vor einigen Jahren getroffenen 
Maßnahmen, die hintere Wand des Periſtyls der Liebichshöhe trocken zu 
legen, iſt dieſer Zweck doch nicht vollſtändig erreicht worden. Es ſollen 
deshalb in nächſter Zeit neue Vorkehrungen getroffen werden, durch deren 


+ Zum Eintritt zu den Schwurgerichts⸗Sitzungen find nm 
ſolche Perſonen berechtigt, welche ihre Unbeſcholtenheit oe 1 t 
m Tage der Löſung von Eintrittskarten im Bureau Nr. 4 des Poli ie 
Präſidiums ift eine Unterſuchung bezüglich der Unbeſcholtenheit der B. 
treffenden nicht möglich. Es iſt deshalb nothwendig, daß Diejenigen 
welche ſolche Karten wünſchen, ſich einen Ausweis von ihrem Revier 
Commiſſar ausſtellen laſſen. E 
è Turnverein Vorwärts. 
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Entlaſſungsprüfung. Am 24., 25. und 26. September fand unter 
dem Vorſitz des königl. Commiſſarius, des Herrn Regierungs- und Schul⸗ 
rath Sander, am B. Lindner'ſchen Lehrerinnen⸗Seminar (A. Lader 
mann, Vorſteherin) die Sata ffunge-Prltung ſtatt. Es erhielten, wie her 
antragt, 22 Damen das Zeugniß der Befähigung für den Unterricht an 
mittleren und höheren Mädchenſchulen, zwei das für den Unterricht an 
Volksſchulen. 


und mit ſteigendem f den Sol 


deutenden Fertigkeit bei gutem Vortrage hervorgehoben werden. Die Ein 
lage des Inſtituts⸗Violinlehrers, begleitet von einer Schülerin, 2 Sätze dez 
Viblin⸗Concerts IX. von Beriot verfehlte nicht, den Eindruck hervorzurufen, 
daß auch für das Violinſpiel eine recht tüchtige Lehrkraft gewonnen fei 

B. Trichinen. Der im VIII. Bezirk (Huben und Umgegend) beſtallte 
ce e Gabriel, welcher erft vor wenigen Wochen ein trichinöſez 

chwein entdeckte, hat ſchon wieder ein circa 150 Pfd. ſchweres Schwein 
männlichen Geſchlechts mit Trichinen durchſetzt gefunden. Der Eige 
thümer deſſelben, ein Fleiſchermeiſter, iſt ſeit Kurzem aus dem Verſicherung 
verein gegen Trichinenſchaden ausgetreten, muß alſo, da das Schwein 
1 er Polizei beſchlagnahmt wurde, den nicht unbedeutenden Verluſt 
allein tragen. | 


Uebung mit Aufſtellung aller Geräthe und Rettungsvorrichtungen ftatt 
Die Uebung war dazu beſtimmt, der freiwilligen Feuerwehr aus unſerem 
Nachbarſtädchen Hundsfeld, welche zu dieſem Behufe ſchon frühzeitig hien 
erſchienen war, die Organiſation unſerer Feuerwehr zu zeigen. 9 

Arbeitsnachweisbureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei, Neueweltgaſſe 41. Vom 21. bis 30. September wurden 3 


en man mit Sicherheit auf eine Trodenlegung der beregten Wand e eingetragen. 36 Arbeitgebern find 42 Perſonen zugewieſen 
offen darf. worden. u 
—d. Frieſen⸗Feier. Aus Anlaß des 100 jährigen Geburtstages ‚PP Arbeitshaus und Armenhaus. Das ſtädtiſche Arbeitshaus 


hatte Anfang Auguſt 536 Internirte, und zwar 360 männliche und 176 
weibliche Perſonen. Der Zugang betrug im Auguſt 27 männliche und 3 
weibliche Perſonen, der Abgang dagegen 42 männliche und 15 weibliche. 
Es verblieben Ende Auguſt in Haft 345 männliche und 186 weibliche Per 
jonen, zuſammen 531. — Im Armenhauſe betrug am Anfange des Auguf 
der Beſtand 263 männliche und 211 weibliche Perſonen. Der Zugang be⸗ 
trug 53 männliche und 30 weibliche, der Abgang 46 männliche und 45 
weibliche, der Beſtand am Ende des Monats belief ſich auf 270 männliche 
und 206 weibliche Inquilinen, davon befanden fich in den Krankenanſtalten 
104 männliche und 151 weibliche Perſonen. Der Geſammtbeſtand betrug 
alſo 476 Perſonen. i 

+ Unglücksfälle. Dem Kellermeiſter Hieronymus Jackiſch wurde vor 
einiger Zeit auf dem Friebeberge von einem Kutſcher aus Unvorſichtigkeit 
ein volles Bierfaß vom Wagen herab auf den rechten Fuß geworfen, jo 
daß ihm die große Zehe zerſchmettert wurde. J. befindet fih bereits auf 
dem Wege der en — Die 5 Jahre alte 1 Jüttner ſtürzte vor 
einigen Tagen in dem Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 45 aus dem Corridor 
fenſter des erſten Stockwerks in den Hof hinab. Dieſelbe zog fich bi 
dieſem Sturze außer einigen Verletzungen an Kopf und Füßen auch eint 
Ausrenkung des Oberarmapfels zu. f 


Friedrich Frieſens hatte der Breslauer Vereinsturnrath am b 
Vormittags 11 Uhr, eine Gedenkfeier für Friedrich Frieſen im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität hierſelbſt veranſtaltet. Ein zahlreiches Publikum 
wohnte derſelben bei. Das lorbeerumkränzte Bild des Gefeierten war vor 
dem Katheder aufgeſtellt worden. Eingeleitet wurde die Feier durch den 
gemeinſchaftlichen Geſang eines von E. M. Arndt auf Fr. Frieſen ge⸗ 
dichteten Liedes. Herr Profeſſor Dr. H. Schröter hielt hierauf die Feſt⸗ 
rede. Redner erklärte es nicht nur für eine Pflicht der Nachlebenden, das 
Andenken ſolcher Männer zu ehren, welche ſich hervorragende Verdienſte 
um das Vaterland erworben, ſondern eine ſolche Feier ſei auch dazu an⸗ 
ethan, die Liebe zum Vaterlande bei den Nachlebenden zu befeſtigen. Die 
ge Feier gelte einem Manne, der ſein Leben hingegeben für 
unſer Vaterland und der ſich mit Jahn die größten Verdienſte 
um das Turnen erworben. Redner gab nun ein feſſelndes Bild von dem 
kurzen Lebensgange des Gefeierten, wobei er auch des tiefen Niederganges 
wie der freudigen Erhebung Preußens gegen die Fremdherrſchaft gedenken 
mußte. Er ſchloß ſeine von tiefem patriotiſchen Gefühle durchwehte Rede 
mit der Verſicherung, daß, ſo lange das deutſche Turnen blühe und gedeihe, 
das Andenken an Frieſen und 1 Genoſſen Jahn nicht 1 ſein 
Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des Weiheliedes von Hans 
produchtt habe, durch den den Dingen eine neue Wendung 
gegeben wurde. Dr. Stein ſei alſo in der That berufen geweſen, 
thätig am Webeſtuhle der Zeit zu ſitzen und mitzuwirken an den 
Dingen. Das jüngere Geſchlecht könne ſich keine Vorſtellung machen 
von der damaligen Zeit, von dem Enthuſiasmus und der Begeiſterung, 
die damals alle ergriffen, von der Nichtachtung der eigenen Perſon. 
Wenn von einem Vorredner geſagt worden ſei, die heutige Jugend 
bete nur den Erfolg an, während die Jugend von damals außer dem 
Erfolge auch das Ideal anbetete, ſo werden das heute viele als außer⸗ 
ordentlich naiv bezeichnen und wenn man Druckerzeugniſſe jener Zeit 
in die Hand nehme, ſo erſcheinen dieſelben jetzt wirklich außer⸗ 
ordentlich naiv. Aber keiner von Denen aus dem Jahre 1848 


werde. 


ſtand der Wiener Sournaliftene und Schriftſteller-Verein Concordig 
Weilen. | 
Die Redaction der „Preſſe“ in Wien widmete Herrn Dr. Steig 
telegraphiſch folgende herzliche Worte: 
Den hochverehrten Neſtor der deutſchen Journaliſten begrüßt am 
heutigen Tage mit dem herzlichen Wunſche, daß ihm ein langer und 
glücklicher Lebensabend beſchieden fei Die Redaction der „Preſſe“. 
Aus Görlitz lief folgendes Telegramm ein: | 
Die beiden deutſch⸗freiſinnigen Vereine hierſelbſt begrüßen Herrn Dr. 
Julius Stein bei feinem Ausſcheiden aus der Redaction der „Breslauer 
Zeitung“ mit Anerkennung und Dank. für feine geſinnungstreu aus 
harrende, erfolgreiche Thätigkeit im Dienſt des freien Bürgerthums und 


werde es jemals bereuen, ſo naiv geweſen zu ſein. Redner] mit dem Wunſche, daß es ih s 7 ; 
= & b f $ hm vergönnt fein möge, noch viele Jahre 
läßt während ſeiner weiteren Ausführungen einige ſolche Druck⸗ voll befriedigt auf dieselbe zurückzublicken. $ Paul Lüders“ 


erzeugniſſe (Placate) unter den Anweſenden eirculiren, um dann 
näher darauf einzugehen, welche außerordentlichen Verdienſte ſich 
Dr. Stein in Verbindung mit Dr. Elsner, Semrau und anderen 
Genoſſen für die Preſſe erworben und feierte ihn dann noch als Volks⸗ 
redner, der im Stande war, einen Enthuſiasmus in den Maſſen her⸗ 
vorzurufen, wie vor und nach ihm keiner. Der Redner leerte ſein Glas 
auf die Fortſchrittsveteranen Dr. Elsner, Dr. Stein, Semrau. 


Namens der Expedition unſeres Blattes ſprach der Expeditions⸗ 
Vorſteher Herr Meltzer Herrn Dr. Stein die Verſicherung treuer 
Anhänglichkeit aus auch für die Zeit, welche derſelbe jetzt im Privat⸗ 
leben zuzubringen gedenke. 


Inzwiſchen waren unter Leitung des geſchätzten Muſikreferenten 
unſeres Blattes, Herrn Dr. Bohn, zur Erhöhung der Feſtesſtimmung 
einige aus dem Feuilleton⸗Reſſort der Zeitung hervorgegangene Tafel- 
lieder geſungen worden, die die Geſellſchaft in die animirteſte Stim⸗ 
mung verſetzten. 


Daß das Abſchiedsmahl auch außerhalb der Feſträume zum Anlaß 
genommen wurde, Herrn Dr. Stein Ovationen darzubringen, geht 
aus den Telegrammen hervor, die während der Feier von Nah und 
Fern an den Gefeierten einliefen. Der Verein Berliner Preſſe 
telegraphirte: 

„Unter herzlichſter Antheilnahme an dem heutigen Feſte ſendet Ihnen 
den Ausdruck aufrichtiger Verehrung und die beſten Wünſche für ferneres 
Wohlergehen der Verein Berliner Preſſe. 

Vom Präſidium des Wiener Journaliſten⸗ und Schrift- 
ervereins Concordia ging folgende Depeſche ein: 

Den hochverdienten Veteranen berüßt beim Uebertritt in den Ruhe⸗ 


Außerdem waren noch Grüße eingegangen von Dr. Rude 
Löwenſtein in Berlin und von dem zur Zeit von Breslau abweſe 
den Handelskammerſyndieus Dr. Cras, unſerm geſchätzten Mitarbeit, 

Sämmtliche Telegramme wurden bei ihrer Verleſung mit fyi 
pathiſchen Kundgebungen begrüßt. 3 

Von allen Theilnehmern der Feſttafel wurde wegen feiner Shin 
heit bewundert ein prachtvoller, in den größten Dimenſionen ge 
haltener Blumenkorb, mit welchem Herr und Frau Director Schön 
feldt vom Lobetheater Herrn Dr. Stein eine außerordentliche Uebel 
raſchung und Freude bereiteten. $ 

Um 9 Uhr wurde die Fidelitas eingeleitet durch Abſingung einer 
von der kundigen Hand des Herrn Malers Heintze entworfenen 
„Hobelbank“, welche verſchiedene Epiſoden aus Dr. Steins Leben 
verbildlichte und die Mitfänger zu der größten Heiterkeit hintiß. 
Um die ſachgemäße Erledigung dieſer luſtigen Aufgabe hat ſich 
unſer Freund Dr. Bohn die größten Verdienſte erworben. ei 
Gelegenheit der verſchiedenen muſikaliſchen Vorträge, welche ſpätel 
von ſangesluſtigen und ſangeskundigen Mitgliedern der Tafelrunde 
zum Beſten gegeben wurden, war Herr Dr. Bohn ſo glücklich, 
einen — Tenoriſten zu entdecken. Wir verrathen hier midt 
den Namen des geſchätzten Collegen, deffen hohes O das Entzücken 
aller Hörer wachrief. Wir wollen es vielmehr den Impreſarien überlaſſen, 
ihrerſeits dieſen Schatz ausfindig zu machen und zu heben. 

In beſter Stimmung verlief ſo das Feſt, das ſich bis in 1 
Morgenſtunden des Montags erſtreckte. Küche und Keller 9 
Hanſen'ſchen Etabliſſements ernteten von allen Seiten das höchſte Lob. 
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Mit zwei Beilagen, 


Wilhelm an den Geſchäftsführer der Ausſtellung, 
Lüders, durch den Oberbürgermeiſter Reichert ftatt. In warmen Worten 


Nn e eee 


ve Beilage zu Nr. 
B. Görlitz, 27. Septbr. Schluß der Ausſtellung.] Heute Mittag 
y fand der feierliche Schluß der Ausſtellung ſtatt. Zu dem Behufe hatte ſich 
eine große Anzahl von Comité⸗Mitgliedern und Ausſtellern in dem Kaiſer⸗ 
Veſtibule eingefunden. Bald nach 12%, Uhr erſchien der Oberpräſident 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Seydewitz. Auch Regierungspräſident 
Prinz Handjery, Conſul Stadler und Oberſt Vogel von Falcken⸗ 

ſtein waren erſchienen. Oberbürgermeiſter Reichert beſtieg darauf die 
Rednertribüne und beſprach, anknüpfend an die bei der Eröffnung gehegten 
Beſorgniſſe, die erfreulichen Ergebniſſe der Ausſtellung, welche der Stadt 
Görlitz einen regen Fremdenverkehr zugeführt, die Annäherung Nord⸗ 
böhmens, der ſächſiſchen und preußiſchen Oberlauſitz gefördert, die Tüchtig⸗ 
keit der Induſtrie und des Gewerbe dieſer Gebiete erwieſen und ein 


günſtiges finanzielles Reſultat gehabt habe. Oberpräſident Wirkl. Geh · 


Rath Dr. von Seydewitz, der als Protector der Ausſtellung erſucht 
wurde, den Schluß der Ausſtellung zu verkünden, that das mit einem 


Hoch auf die drei Monarchen, aus deren Gebieten ſich die Mehrzahl der 


Ausſteller zu friedlichem Wettſtreite zuſammengefunden hat: Kaiſer Wil⸗ 


helm, Kaiſer Franz Joſef und König Albert von Sachſen, nachdem er ſich 


in ſehr anerkennenden Worten über die Ausſtellung, deren Verlauf jede 
Erwartung übertroffen und jede Beſorgniß zerſtreut habe, ausgeſprochen 
hatte. Die große Zahl der Beſucher — mit Einſchluß des Sonntags 


dürften 1 200 000 Beſuche ſtattgefunden haben — ſei das beſte Urtheil über 
den Werth der Ausſtellung, deren Ausſteller und Ausſchuß ſich den Dank 


aller Beſucher verdient hätten. Das Bewußtſein, daß unſere Induſtrie 


und unfer Gewerbe Tüchtiges leiſten, fei durch fie geſtärkt, und er zweifle 
nicht daran, daß ſie auch die Wirkung haben werde, das Streben nach 


Vervollkommnung für die Zukunft rege zu machen. 


B. Görlitz, 27. Sept. [Ausſtellung.] Ehe der Oberpräſident die 
Ausſtellung verließ, un in feiner Gegenwart in dem Saale des Miter- 
thumsmuſeums die feierliche Uebergabe einer Marmorbüſte des Kaiſers 
errn Hauptmann 


ſprach der Oberbürgermeiſter dem unermüdlich thätigen und umſichtigen 
Leiter der Geſchäfte, der in uneigennützigſter Weiſe unter Hintanſetzung 
ſeiner eigenen Geſchäfte ſich der Ausſtellung gewidmet und ſo viel zu deren 
pa Gelingen beigetragen habe, den Dank des Comités aus und bat ihn, 
a er jede andere Belohnung dafür abgelehnt habe, als ein Erinnerungs⸗ 
eichen die Büſte anzunehmen. Die Büſte, in dem Atelier von Ochs von 
dem Sohne des Berliner Bildhauers Ochs gearbeitet, ift von außerordent⸗ 
licher Aehnlichkeit. Dieſelbe iſt eine genaue Copie der Büſte, welche Kaiſer 
Wilhelm dem Herzog von Oſſung geschenkt hat. — Um 3 Uhr begann die 
Tafel, an der etwa 150 Perſonen ſich betheiligten, im Saale des Haupt⸗ 
reſtaurants. Da der Oberpräſident von Seydewitz und Prinz 
Handjery unmittelbar nach der Schlußfeierlichkeit die Ausſtellung ver⸗ 


laſſen hatten, brachte Oberbürgermeiſter Reichert den Toaſt auf die drei 


Monarchen aus, aus deren Gebieten die Ausſtellung beſchickt iſt. Auf den 
Protector und die Ehrenpräsidenten der Ausſtellungen koaſtete Kämmerer 
Lauriſch und der Ehrenpräsident, Bürgermeiſter Ehrlich, Ritter von 
Treuenfels aus Reichenbach antwortete, nachdem er die Wieder⸗ 
vereinigung der politiſch ſeit 200 Jahren 1 Länder zum friedlichen 
Wettſtreite gefeiert, mit einem Hoch auf die Stadt Görlitz. Mit großem 
Beifall wurde der Toaſt des öſterreichiſchen Conſuls, Stadler in 


Breslau, aufgenommen, der im Auftrage ſeiner Regierung den Dank 


für die ſympathiſche Aufnahme ſeiner Landsleute ausſpra 


und nach 


warmen Worten der Anerkennung für Schleſiens Land und Volk, als deffen 


eit ſeiner Anweſenheit geworden ſei, ſein Glas auf das dauernde herzliche 

uſammengehen der beiden groben Nachbarſtaaten leerte, die außer 
durch die Freundſchaft des Monarchen durch, fo enge politiſche und 
feine e Bande verbunden feien. Dem Geſchäftsführer Lüders, der durch 
eine genaue Kenntniß des Ausſtellungsweſens, ſeinen klaren Ueberblick, 
Kit eltene Energie in hervorragendem Maße zum Gelingen der Aus: 
tellung beigetragen habe, brachte Abgeordneter von Schenckendorff ein 
Oe „„das dieſer mit einem Hoch auf den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Iberbürgermeilter Reichert, erwiderte. Auf Sachſen und Oeſterreicher, 
die unter den Ausſtellern, wie unter den Preisrichtern und ebenſo unter 
den Tafelgenoſſen ſo ſtark vertreten waren, brachte Alder) Bethe einen 
Trinkſpruch aus. Die Hauptwürze der Tafel aber bildete eine Tiſchrede 
des Dr. Schuſter, in welcher er die Naturgeſchichte der Ausſteller vom 
homo exponens vulgaris seu maledicens, dem unfehlbar Alles fehlerhaft 


15 er nach Breslau gekommen und deſſen Bewunderer er in der kurzen 


findenden Nörgler an bis zum homo exponens superbus in witziger Weiſe 


behandelte. Nach ihm gelang es nur noch wenigen Toaſtrednern und nur 
für wenige Worte, Gehör 80 finden. Den letzten Toaſt widmete ein aus⸗ 
wärtiger Ausſteller dem Vater der Ausſtellung, Hauptmann Lüders. 
Dann zerſtreute ſich die Tafelgeſellſchaft, um in den verſchiedenen Reſtau⸗ 


rants des Ausſtellungsplatzes noch den Abend zu genießen. Eine große 
Polonaiſe unter Vorantritt der Muſik durch die Anlagen des Ausſtellungs⸗ 


etwa 33 000 M. übrig gelaſſen, welcher reichlich zur Deckung des nei träge des Referenten ab. 


platzes bildete um 11 Uhr den Schluß der Ausſtellung. Dieſelbe war am 


15. Mai eröffnet und hat ſomit nahezu 4½ Monate gewährt. Sie hat 
während der Zeit nahezu 1 200 000 Beſucher gehabt, und bei 535 463,96 M. 
Einnahmen die bisherigen Ausgaben gedeckt und noch einen Betrag von 


von Ausgaben hinreichen würde. Die Eintrittsgelder haben 288 161 
gebracht, darunter allein über 50 500 M. für Abonnements. 


Gleiwitz, 26. Septbr. [Gymnaſialdirector Nieberding] ift 


heute feierlich aus ſeinem Amte geſchieden. Der Schulactus, der aus 


dieſem Anlaß abgehalten wurde, fand Morgens in der Aula ſtatt. Dort 
überreichte Provinzialſchulrath Tſchackert das Decret als Geheimer Rez 
gierungsrath an Nieberding, der bewegt dankte. Abends fand ein Fackel⸗ 
zug der Gymnaſiaſten ſtatt. Die Anſprache an den Director hielt Pri⸗ 
maner Fuchs. Der Gefeierte dankte mit einem Hoch auf das Gleiwitzer 
Gymnaſium. Um 8½ Uhr begann der Commers in Schäfers Hotel. Das 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde von stud. med. Schökiel, der 
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zählte Geh. Rath Nieberding mit 121. Sein 


auch das Präſidium führte, ausgebracht, während pre stud. Shale 
einen urkräftigen Salamander auf Geh. Rath Nieberding reiben ließ. 
Dieſer ſelbſt dankte herzlich und trank auf das Wohl der akademiſchen 


Jugend. Der älteſte Schüler Nieberdings, Kreiswundarzt Dr. Kontny, 


ob ae Vorzüge als Lehrer: 


unbeugſamer Gerechtigkeitsſinn, 
trenge mit Milde gepaart, hervor, während 


echtsanwalt Luſtig die 


ewige Jugendfriſche Nieberdings feierte. Schließlich brachte Stadtrath 
Pohl ein Hoch aus auf den liebenswürdigen Geſellſchafter Nieberding. 


Vor Schluß des officiellen Theiles fand ein Semeſterreiben ſtatt, welches 
die Anweſenheit von recht alten Semeſtern ergab. Die höchſten Semeſter 
ohn, der Gymnaſialdirector 
in Groß⸗Strehlitz ift, zählt 48 Semeſter. Die Fidelitas wurde von Rechts⸗ 
anwalt und Stadtrath Pohl geleitet und dauerte bis 1. Uhr. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
H. Breslau, 28. Sept. 

In der heut abgehaltenen außerordentlichen Sitzung, die der Vorſitzende, 
Stadtv. Beyersdorff, bald nach Al, Uhr eröffnete, trat nach einer 
kurzen, geſchäftlichen Mittheilung die Verſammlun ſofort in die Erle⸗ 
digung der Tagesordnung ein, indem Stadtv. Wehlau zunächſt über die 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend das 

Hauptextraordinarium der Kämmerei pro 1884/85, referirte. 
Magiſtrat überreicht der Verſammlung eine Abſchrift der Zuſammenſtellung 
derjenigen extraordinären Ausgaben, für welche die Deckungsmittel aus 
dem Haupt⸗Extraordingrium der Kämmerei pro 1884/85 entnommen worden 
find, zur Kenntnißnahme. Die geleiſteten Ausgaben beſtanden: a. in 
Etatsverſtärkungen 135 014,51 M., b. Neubewilligungen 78 409,01 M., 
darunter 11 935,17 M. dauernde und 66 473,84 M. einmalige Aus⸗ 
gaben. Etatirt war das Haupt⸗Extraordinarium nur mit 62 569 M. 
Zur Deckung des wirklichen Bedarfs waren daher 150 854,52 M. mehr er- 
forderlich, welche Verſtäukungsſumme ihre Befriedigung in den vorgekom⸗ 
menen Mehreinnahmen und Ausgabe⸗Erſparniſſen fand. Der dann noch 
verbliebene Ueberſchuß von 108 608 M. 25 Pf. iſt dem Beſtandsgelderfonds 
überwieſen worden. 5 $ 

Die Verſammlung nimmt von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß. 
Cangliſations⸗Commiſſion. Magiſtrak beantragt, die Verſamm⸗ 
lung wolle fih damit einverſtanden erklären, daß 


7 EEE TN IESENE TEE EO TETEE — * 


679 der Bre 


Zeitung. 


a. die ſtädtiſche Canaliſations⸗Commiſſion in dem durch den Stadtver= | wolle ihre Zuſtimmung dazu ertheilen, daß der bisher im Titel IIIb der 


ordneten⸗Beſchluß vom 20. Mai 1875 — 
geſetzten Umfange und in der dort beſtimmten Zuſammenſetzung aus 
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
aus der Bürgerſchaft bis auf Weiteres beſtehen bleibe; 
b. die dieſer Commiſſion in den 88 2, 4, 5 der Inſtruction vom 21 ten 
Mai 1875 übertragenen weitgehenden Befugniſſe 1 e 
dieſer Commiſſion nach Maßgabe der Beſtimmungen des Paragraph 59 
der Städte⸗Ordnung die Vorarbeiten für den ferneren Ausbau unſeres 
Canalnetzes und für die weitere Ausdehnung der Rieſelfelder, die Prü⸗ 
fung der von der Canalbau⸗Verwaltung aufgeſtellten Bauprojecte, und 
ie Beaufſichtigung deren Ausführung, die Verwaltung der Rieſelgüter, 
ſowie die otarma der Etats⸗Entwürfe für die Verwaltung der 
Canalbvuwerke und der Rieſelgüter übertragen werde. 
Stadty. Dr. Porſch empfiehlt die Annahme des Magiſtratsantrages, 
wogegen Stadtv. Struve in längerer Ausführung, in der er einmal vom 
Vorſitzenden unterbrochen und erſücht wird, ſich nicht zu weit von der Sache 
zu entfernen und alles Perſönliche zu vermeiden, folgende Anträge be⸗ 


gründet: 

Die Weit d wolle beſchließen: } 

1) die beſtehende Cangliſations⸗Commiſſion aufzulöſen und eine neue 
Commiſſion zu conſtituiren und dabei auf Mitglieder Bedacht zu 
nehmen, welche fih der in den Motiven ausgeſprochenen Aufgabe 
unterziehen und den Commiſſions⸗Sitzungen beiwohnen wollen. 

2) mit dieſer Aufgabe die Aud e den Ausſchüſſen IV und V zu über⸗ 
weiſen, um dem Wahl⸗ und Verfaſſungsausſchuſſe eine größere Zahl 
geeigneter 1 vorſchlagen zu können. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß bereits eine Vorlage des 1. ne 

eingegangen ſei, durch welche den Wünſchen des Herrn Struwe Genüge 

gefhehen dürfte. Im Uebrigen hätten die Ausführungen des Redners 
urchaus den Eindruck perſönlicher Bemerkungen gemacht und ſeien ent⸗ 
ſchieden zu weit gegangen. Wenn Herr Struwe von Perſonen ſpreche, 
welche die Sitzungen der Commiſſion nicht beſuchen, ſo ſei dies an ſich 
ſchon ſehr wenig rückſichtsvoll. Herr Struwe ſei noch nicht lange genug 

Mitglied der Commiſſion, um wiſſen zu können, mit welchem Eifer und 

Fleiße fih die Mitglieder derſelben bei der Einführung der Schwemm⸗ 

canaliſation ihrer Aufgabe gewidmet haben. Er müſſe dagegen proteſtiren, 

daß hier geſagt worden, die Herren thun ihre Pflicht nicht, indem ſie die 

Sitzungen nicht beſuchen. 

Stadtv. Dr. Pannes theilt mit, daß der Wapi- und Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß Ro bereits mit der vom Vorſitzenden angedeuteten Vorlage be⸗ 
ſchäftigt, dieſelbe aber zunächſt noch zurückgelegt habe, um anläßlich der 
heutigen Vorlage bei den bisherigen 0 0515 vorher anzufragen, ob ſie 
geneigt, in eine Deputation einzutreten, die nunmehr allen übrigen Depu⸗ 
tationen vollſtändig gleich geſtellt ſei. 

Stadtv. Struwe zieht, nachdem Stadtv. Markfeldt ſich dafür ausge⸗ 
prochen hat, mit Rückſicht auf die Mittheilung des Stadtv. Dr. Pannes 
eine Anträge zurück. 

Der Magiſtratsantrag wird demnächſt angenommen. 

Bewilligung. Zur Zuſchüttung eines am Weidendamm, vis-à-vis 
der Raſchkowiſchen ündicen d im ſtädtiſchen Vorlande, in ſanitärer Be⸗ 
ziehung ſehr übelſtändigen Tümpels beantragt ale die Bewilligung 
von 350 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1884/85. 

Stadtv. Seidel II will als Referent zwar den Antrag des Magiſtrats 
zur Genehmigung empfehlen, er achtet aber die berechneten Koſten zu hoch 
und wünſcht deshalb, daß die Arbeit öffentlich ausgeſchrieben werde. 

Stadtv. Struwe beantragt, die Vorlage dem Magiſtrat zu näherer 
Präciſirung der Arbeiten zurückzuſenden und denſelben zu erſuchen, Diez 
ſelben in engerer Submiſſion zu vergeben. 
sr raoin. Simon empfiehlt die ſofortige Annahme des Magiſtrats⸗ 

ntrages. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg bittet, den Antrag ſo zu faſſen, 
daß Magiſtrat n Sn ſei, die Arbeit zu dem Preiſe auszuführen, die 
ſich in der engeren Submiſſion herausſtellen werde. 

Stadv. Seidel Il ſtellt einen diesbezüglichen Antrag, der von der 
Verſammlung, nachdem Stadtv. Struwe den ſeinigen zurückgezogen, zum 
Beſchluß erhoben wird. i 

Terrainerwerb. Magiſtrat beantragt, daß eine Parzelle des Grund- 
ſtücks Lehmdamm Nr. 10/12 und Blücherſtraße Nr. 2/4, genannt „Zum 
Fürſten Blücher“, im Umfange von 438 qm, wovon 128 qm bebaut, von 
dem Vaterländiſchen Frauenverein, als gegenwärtigen Eigenthümer des 


S. 


— 


Grundſtücks, frei von Baulichkeiten, ſowie koſten⸗, ſchulden⸗ und laſtenfrei, 


gegen eine Geſammtentſchädigung von 5000 M., behufs Verbreiterung der 
Blücherſtraße, ſtädtiſcherſeits mit der Bedingung erworben werde, daß die 
Freilegung ſpäteſtens am 1. April 1886 erfolgt und daß die Mittel dem 
Subſtanzgelderfonds entnommen werden. 

Stadtv. Epſtein referirt über dieſen Antrag und empfiehlt denſelben 
zur Annahme, obwohl der Preis ſehr hoch ſei, mit Rückſicht darauf, daß 
ein gemeinnütziges Unternehmen unterſtützt werde. 

Die Verſammlung tritt dem Antrage des Magiſtrats bei. 

Magiſtrat beantragt ferner den Erwerb zweier Parzellen der Grund- 
ſtücke 00 0 71 0 Nr. 2 und 3 zum Zwecke der Straßenverbreiterung. 

Stadtv. Struve empfiehlt als Referent, die Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, die Vorlage den Ausſchüſſen IV und V zu überweiſen mit der 
Aufgabe, eine Localbeſichtigung vorzunehmen, und ebenſo das benachbarte 
Hoffmann'ſche Grundſtück in Augenſchein nehmen 105 laſſen, um die Noth⸗ 
wendigkeit des Ankaufs derſelben von Neuem in Erwägung zu 0 cl 

Die Verſammlung tritt nach kurzer Discuſſion dem Antrage auf Ueber⸗ 
weiſung an die Ausſchüſſe IV und V bei, lehnt im Uebrigen aber die Anz 


Bezüglich der Aufnahme der pſychiatriſchen Klinik in das neu 

zu errichtende ſtädtiſche Krankenhaus für Geiſteskranke haben wir bereits 
in Nr. 655 d. Big: Eingehendes mitgetheilt. 
Ref. Stadtv. Roſemann glaubt, es käme befremdlich vor, daß die 
Stadt, während ſie die Univerſitätskliniken von dem Hoſpital getrennt hat, 
in Bezug auf die pſychiatriſche Klinik anderen Sinnes fet. Doch könne er 
fih nach genauer Betrachtung der Factoren, die für die Beibehaltung maß⸗ 
gebend waren, nur ſagen, daß die Stadt gut berathen war. Die Stadt 
erhalte einen bedeutenden Primärarzt, wie ſie ſelbſt ihn nicht hätte anſtellen 
können. Er empfiehlt die Annahme des Magiſtratsantrages. $ 

Stadtv. Hauske beantragt Ausſchußberathung. — Bürgermeiſter 
Dickhuth glaubt nicht, daß er im Ausſchuß im Stande ſein würde, mehr 
für die Vorlage anzuführen, als ſchon in den Motiven ſtehe. Die Stadt 
mache mit der vom Fiscus gewährten Erhöhung der Eniſchädigung ein 

utes Geſchäft. Mehr zu erlangen, fei nach feiner Anſicht und nach Auf⸗ 
faſfung auch des Univerſitäts⸗Curators höchſt unwahrſcheinlich. 

Stadtv. Dr. Steuer ſteht der Vorlage zwar ſympathiſch gegenüber, 
erſucht aber, ſie dem Ausſchuß zu überweiſen, da dieſelbe zu wichtig ſei 
und man ſich den Vorwurf erſparen müſſe, übereilt vorgegangen zu ſein. 
Der $ 3 bedürfe einer genaueren Präeiſirung. Man könne nicht willen, 
bis zu welcher Höhe ſich die Koſten für Einrichtung eines Auditoriums 
ſteigern könnten, und § 8 bewege ſich nur im Kreiſe frommer Wünſche 
und gehöre eigentlich nicht in einen Vertrag. \ 

Bürgermeiſter Dickhuth erkennt zwar an, daß die Vorlage nicht ſehr 
eile, aber fie datire ſchon vom Juni her und die Regierung habe ſchon 
einmal angefragt, wie es mit der Sache ſtände. Das Meiſte, was der 
Vorredner bemängelt, ſei nichts Neues, ſondern aus dem alten Vertrage 
herübergenommen, dem die Verſammlung zugeſtimmt habe. § 8 fei aller: 
dings nicht recht vertragsmäßig, aber er würde ihn ungern miſſen. x 

Nach einem Schlußwort des Referenten, der nochmals die ſofortige 
Annahme befürwortet, wird die Vorlage dem Ausſchuß VI überwieſen. 

Renovation des Rathhauſes. In Nr. 655 d. Ztg. haben wir den 
diesbezüglichen Antrag des Magiſtrats bereits mitgetheilt. Ref. Stadtv. 
Schmidt! empfiehlt in Anbetracht der Wichtigkeit der Vorlage, dieſelbe 
dem Ausſchuſſe zu überweiſen. ; j 

Stadtbaurath Plüddemann erklärt im Namen des Magiſtrats, daß 
die Vorlage inſofern eine Aenderung erfahren habe, als Magiſtrat ſich 
noch nicht hat ſchlüſſig machen können, in welcher Technik die Malerei 
ausgeführt werden ſolle. Magiſtrat habe in Berlin Erkundigungen über 
die Keim'ſche Manier einziehen laſſen, und die Mittheilung erhalten, daß 
dieſelbe fih gui bewährt habe und der Koſtenunterſchied zwiſchen Keim'ſcher 
Manier und Sgraffito⸗Malerei ein ganz unweſentlicher ſei. Der Magiſtrat 
fei daher von der Abſicht, den nicht-farbigen Theil der Malerei event. in 
Sgraffito ausführen zu laſſen, zurückgekommen und werde berathen, ob 
nicht die ganze Malerei in Keim'ſcher Manier auszuführen ſei. 

Die Ueberweiſung an den Ausſchuß wird angenommen. 

Aufhebung von Collecten ꝛc. in katholiſchen Kirchen. Auf 
Grund von Verhandlungen, welche zwiſchen dem Magiſtrat und dem Herrn 
Fürſtbiſchof geführt worden find, beantragt Magiſtrat, die Verſammlung 


Prot.⸗Buch Nr. 455 — feſt⸗ Einnahmen der Hauptarmenkaſſe etatirte Erlös der Gotteskäſten, ſowie der 


am Charfreitag und am letzten Sonntag vor Advent (Todten⸗Sonntag) 
einzuſammelnden Collecten hinſichtlich der katholiſchen Kirchen hieſiger 
Stadt in den Etat pro 1886/87 nicht mehr eingeſtellt werde und die 
Senn am 1. April 1886 aus den katholiſchen Kirchen zurückgezogen 
werden. 

Der Referent, Stadt. Kirſchner, begründet den Antrag und empfiehlt, 
ihn dem Ausſchuß für die Patronatsablöſung zur Berathung zu überweiſen. 

Stadtrath Martius erklärt ſich mit der Ueberweiſung an den Aus⸗ 
ſchuß einverſtanden, bittet aber, daß das Schickſal dieſer Vorlage nicht 
unbedingt an die Patronatsablöſung geknüpft wird. Die Verſammlung 
beſchließt dem Antrage des Referenten gemäß. 

Oeffentliche Bedürfnißanſtalt. Magiſtrat ſucht die Genehmigung 
nach zu einem Abkommen, das zwiſchen ihm und der Garniſon⸗Verwaltung 
geſchloſſen werden ſoll und nach welchem Magiſtrat auf dem der Stadt 

ehörigen Platze an der ſüdöſtlichen Seite der Kreuzkirche ein öffentliches 

iſſoir für Männer errichten läßt, wogegen fih die Garniſon⸗Verwaltung 
verpflichtet, unmittelbar nach Fertigſtellung und Uebergabe deſſelben eine 
Pauſchalſumme von 1900 M. an die Stadt⸗Hauptkaſſe zu zahlen. . 

Stadtv. Kleemann empfiehlt die Annahme des Magiſtratsantrages. 
Derſelbe wird nach kurzer Discuſſion zwiſchen den Herren Wecker I, 
Müller II und Baurath Kaumann angenommen. 

Nachträgliche Zuſchlagsertheilung. Die Herſtellung der Be⸗ 
heizungs⸗ und Lüftungsanlagen für die im Bau begriffene Irrenſtation 
des Hoſpitals zu Allerheiligen ift vom Magiſtrat auf Grund einer be- 
ſchränkten Submiſſion der Handelsgeſellſchaft Minſapoſt u. Pauſer über⸗ 
tragen worden. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich nachträglich damit 
einverſtanden zu erklären. 5 

Die Verſammlung erhebt auf Antrag des Referenten Stadtv. Müller 1 
den en e zum Beſchluß. - 

Verkauf einer Parzelle von der Dorfaue zu Haaſenau. 
Dem Müllermeiſter Wackus zu Hgaſenau, Kreis Trebnitz, iſt von der 
dortigen, der Stadtgemeinde gehörigen Dorfaue eine vor ſeinem Grund⸗ 
ſtück gelegene Parzelle, welche keinerlei Ertrag abwirft, auch ſonſt nicht 
nutzbar zu machen ift, zum Zwecke der Vergrößerung feines Hofraumes 
käuflich überlaſſen worden. 

Die Verſammlung erklärt ſich nachträglich damit einverſtanden. 

Protokolle der Canalifations⸗Commiſſion. Magiſtrat iber- 
reicht der Verſammlung die Protokolle über die Sitzungen der ſtädtiſchen 
Canaliſations⸗Commiſſion vom 11. Februar, 8. April und 20. Mat d. J. 
ur Kenntnißnahme mit dem Bemerken, daß die regiſtrirten Beſchlüſſe 
ämmtlich von ihm genehmigt worden ſind. 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß. 

Städtiſcher Packhof. Nach der Inbetriebſetzung des neuen Dampf- 
krahns iſt bei günſtigem Waſſerſtande der Andrang zum ſtädtiſchen Pack⸗ 
hofe ein ſo großer, daß der Dampfkrahn oft von früh bis Abends un⸗ 
unterbrochen thätig und in kurzer Zeit das Bollwerk des Packhofes mit 
Wgaren überfüllt zu fein pflegt. Im Intereſſe des Verkehrs und um Gin- 
nahmeverluſte zu vermeiden, hat auf wiederholten Antrag der Packhofs⸗ 
Deputation Magiſtrat die freie Lagerzeit für die im ſtädtiſchen Packhofe 
ausgeladenen Gegenſtände vom 10. Auguſt c. ab bis auf Weiteres von 
10 Tagen auf 4 Tage herabgeſetzt. 

Die Verſammlung genehmigt den Antrag nach kurzer Befürwortung des 
Referenten, Stadtv. Opitz. 

Nachdem die Verſammlung demnächſt noch eine Anzahl von Mehraus⸗ 


gaben pro 1884/85 bewilligt, und ſich mit dem Erwerbe eines Theiles des 


Grundſtückes Schulgaſſe 3 einverſtanden erklärt hat, wird die öffentliche 
Sitzung bald nach 6 Uhr geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 28. September. | Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] In Nr. 550 d. Ztg. berichteten wir über eine vor der Ferien⸗ 
Strafkammer ſtattgehabte Verhandlung, in welcher ſich der frühere Portier, 
jetzige Reiſende Theobald Hippe wegen fahrläffigen Meineids zu verant⸗ 
worten hatte. Die Strafkammer war durch das Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme zu der Anſicht gelangt, es liege nicht fahrläſſiger, ſondern 
prieiti Meineid vor, demzufolge erklärte ſich dieſelbe für unzuſtändig 
und verwies die Sache zu neuer Verhandlung vor das Schwurgericht. 

Hippe, der inzwiſchen weiter in Unterſuchungshaft behalten wurde, trat 
heut — fünf Monate nach ſeiner Verhaftung — vor die Geſchworenen. 
Der Angeklagte iſt eine ganze Reihe von Jahren als 1 im Hotel 
„zur Nova“ (Grüne Baumbrücke) angeſtellt geweſen. Als er dann mit 
ſeiner Dienſtherrin, Frau Littmann, in Streitigkeiten gerieth, verlor er 
nicht blos ſeine einträgliche Stellung, ſondern er wurde auch wegen Haus⸗ 
friedensbruch denuncirt und zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Bei den 
Streitigkeiten zwiſchen Herrin und Diener machten fih die Beiden gegen- 
ſeitig vielerlei Vorwürfe. 

Nachdem die Polizei davon Kenntniß erlangt hatte, brachte ſie den 
Hippe unter die Anklage der Kuppelei. Seinen Beſchuldigungen, welche 
dahin gingen, es habe ſeine Dienſtherrin zuſammengegoſſene Neigen als 
friſches Bier und gefälſchte Weine unter beliebiger Marke verkauft, 
würde ſeitens der Staatsanwaltſchaft kein Glauben beigemeſſen, Frau 
Littmann alſo außer Verfolgung gelaſſen. if erfolgte die 
Verurtheilung des Hippe wegen Kuppelei zu 6 Wochen 
hatte 9 Jahre lang am Graben Nr. 19 bei den Brzenza'ſchen Eheleuten 
eine Wohnung inne gehabt. Als es ihm in den Jahren 1883 und 1884 
in Folge Stellungsloſigkeit nicht immer möglich war, die monatlich zu 
ahlende Miethe zu entrichten, da wurde ihm die Wohnung ſeitens des 
Brzenza wiederholt gekündigt. Immer aber erfolgte vor Ablauf der 
Kündigung eine Einigung. Nur im October 1884 erklärte Herr Brzenza, 
er vermöge diesmal die für den 1. November lautende Kündigung 
trotz der nachträglich erfolgten Miethezahlung nicht zurückzunehmen, weil 
die Wohnung bereits anderweitig vermiethet ſei. Hippe trat nunmehr mit 
der Behauptung hervor, er ſei erſt am 1. Juli zum Ausziehen verpflichtet, 
weil er im Jahre 1876 die Wohnung jährlich gemiethet und am 1. Jult 
bezogen habe. Herr 1 ſtrengte hierauf die Exmiſſtonsklage an. 
In dem hierfür angeſetzten Verhandlungstermin wurde dem Beklagten über 
feine Behauptungen der Eid zugeſchoben, er leiſtete denſelben auch ſofort in 
folgendem, von Herrn Amtsgerichtsrath Schröter normirten Wortlaut 
ab: „Ich ze. Hippe ſchwöre de. Es iſt nicht wahr, daß ich die Wohnung 
monatlich mit der Verpflichtung ſofortiger Räumung im Falle der Nicht⸗ 
zahlung einer Miethsrate gemiethet habe, vielmehr iſt wahr, daß ich die 
Wohnung im Juli ſtets auf ein Jahr gemiethet habe.“ Hippe hat bereits 
zugeben müſſen, daß keinesfalls, wie nach dem genauen Wortlaut des 
Eides zu vermuthen wäre, alljährlich aufs Neue mündlich Abmachungen 
betreffs der Miethezeit ſtattgefunden haben, er behauptet aber dennoch, nur 
die volle Wahrheit beſchworen zu haben. Während er die Wohnung zu⸗ 
nächſt für 70 Thaler er Miethe zugeſagt erhielt und dann auf Grund 
eigener freiwilliger Erklärung die Miethe monatlich praenumerando zahlte 
haben ihm ſeine Wirthsleute ſieben 9 5 hintereinander alljährlich 
vom Juli ab die Miethe um 2 Thaler herabgeſetzt, ſo daß er in der 
That im Jahre 1884 nur noch 56 Thaler n oder 14 M. mongtlich 
zu entrichten hatte. Dieſes freiwillige Abändern der Miethshöhe hat Hippe 
als neuen Abſchluß erachtet. Dementgegen lauten die eidlichen Bekundun⸗ 
gen der Frau Brzenza, welche mit Hippe im Jahre 1876 den Miethsabſchluß, 
machte, dahin, ſie wiſſe noch mit voller Beſtimmtheit, daß ausdrücklich monate 
liche Miethe und monatliche Kündigung verabredet worden ſei. Dieſe ihre An⸗ 
gaben finden durch andere Zeugen, darunter die erwachſenen Kinder der Frau 
Brzenza und eine frühere Wirthſchafterin des Angeklagten, ergänzende Be⸗ 
ſtätigung. Die Behauptungen des Angeklagten werden durch zwei Zeugen 


unterſtützt. 
Erſter Staatsanwalt von Roſenberg, 
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erachtete durch die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagt i 
mindeſtens liege fahrläſſiger Meineid vor. 0 m en 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, erörterte die 
Zeugenausſagen in ihrer Glaubwürdigkeit zu einander, er gelangte dadurch 
zu dem Antrage auf völlige Freiſprechung des durch die lange Unter⸗ 
ſuchungshaft ſchwer geprüften Mannes. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete auf nicht ſchuldig hinſichtlich 
des wiſſentlichen und des fahrläſſigen Meineids, es erfolgte demgemäß die 
Freiſprechung des Angeklagten und ſeine ſofortige Entlaſſung aus der Haft. 

Die heutige erſte Sitzung des Schwurgerichts hat nicht, wie feſtgeſetzt 
um 9 Uhr, ſondern erft um 10½ Uhr ihren Anfang nehmen können. 
Beim Aufruf der Geſchworenen ſtellte ſich heraus, das von 30 ein⸗ 
berufenen nur 23 Geſchworene erſchienen waren. Unter den fehlenden 
befanden ſich Einzelne, welche auf Grund nothwendiger Abhaltung 
für die ganze Dauer der Periode dispenſirt werden mußten, bei 


) 


| Dinstag, den 29, September 1885. mIa 
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einigen Anderen waren die Zuftellungen als unbeſtellbar zurückge⸗ 
kommen. Es wurden Erſatzgeſchworene ausgelooſt und durch Eilboken 
herbeigeholt. Als der Erſte derſelben erſchien, konnte mit der geſetzlichen 
Minimalzahl von 24 Geſchworenen die Auslooſung für die Sitzung be⸗ 
gonnen werden. 


8 Die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche heut 
Vormittag 9 Uhr ihren Anfang nahm, wird am 8. October ihr Ende er⸗ 
reichen, erſtreckt ſich alſo auf 10 Sitzungstage. Es gelangen während 
dieſer Zeit 15 Anklageſachen gegen 11 männliche und 6 weibliche An⸗ 
jeklagte zur Verhandlung. In der Terminsrolle find beſonders die Sitt- 
ich falt inden vertreten, aber auch die wenigen Sitzungen, welche öffent⸗ 
lich ſtattfinden werden, dürften kaum ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen. 
Auf die einzelnen Sitzungstage vertheilen ſich die Anklagen wie folgt: 

Montag, den 28. September: Früherer Portier Theobald Hippe 
aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. — Unverehelichte Anna Roſina Reich 
aus Liebenau, Kindesmord. 

Dinstag, den 29. September: Früherer Kaufmann Auguſt Zimmer 
aus Breslau, Münzverbrechen und Urkundenfälſchung. 

Mittwoch, den 30. September: Hebamme Emma Alt, geb. Wittig, 
zuletzt in Dresden, Verbrechen gegen § 219 des Strafgeſetzes. — Vieh⸗ 
treiber Auguſt Skupin aus Bralin, Urkundenfälſchung. 

Donnerstag, den 1. October: Schuhmacher Adolf Thiel aus 
Breslau, Raub. 

Freitag, den 2. October: Ehemaliger Fleiſchermeiſter Julius Kluge 
aus Auras, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 

Sonnabend, den 3. Oetober; Schmiedemeiſter Herrmann Mann 
aus Flämiſchdorf, Raub und Nothzucht. 

Montag, den 5. October: Militär-Invalide Franz Wolff aus 
Breslau, wiſſentlicher Meineid. 

instag, den 6. October: Zimmermann Auguft Seiffert aus 
Nieder⸗Stephansdorf, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 

Mittwoch, den 7. October: Fabrikbeſitzer Wilhelm Bloch aus 
Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Schloſſer Jacob, genannt 
a aus Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit und Körper: 
verletzung. 

Donnerstag, den 8. October: Verwittwete Arbeiter Eliſabeth 
Krügler, geb. Jeſchok aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. — Unverehelichte 
Martha Waczewski aus Breslau, wiſſentlicher Meineid und falſche An⸗ 
ſchuldigung. — Canzliſt ugo Trapp aus Breslau, Wittwe Caroline 
Scholz, verwittwet geweſene Kügler, geb. Gerſchmitz, und unverehelichte 
Emma Kügler, beide aus Schönberg, Urkundenfälſchung und Betrug. 
.... ˙ -. . ꝑ ꝗ⁵i . 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. Septbr. Die Uebernahme der Vermittelung 
zwiſchen Deutſchland und Spanien durch den Papſt iſt 
auch heute noch vielfach Gegenſtand der öffentlichen Discuſſion. Die 
vielfach verbreitete Annahme, daß Spanien ſich lange gegenüber dem 
Gedanken einer Mediation des Papſtes ablehnend verhalten habe, 
wird durch eine römiſche Correſpondenz der „Germania“ widerlegt, 
die den Hergang in folgender Weiſe darſtellt: Fürſt Bismarck war 
derjenige, welcher zuerſt Leo XIII. als Schiedsrichter vorſchlug, und 
nachdem er dazu die Einwilligung des Kaiſers Wilhelm und des 
Kronprinzen erhalten, beauftragte er den Grafen Solms, dieſen Vor⸗ 
ſchlag der Madrider Regierung zu übermitteln. Sowohl der König 
Alfons wie auch das ſpaniſche Miniſterium gingen bereitwillig darauf 
ein. Die Note, worin der heilige Vater um Uebernahme des Schieds⸗ 
richteramtes gebeten wird, nebſt anderen die Angelegenheit betreffen⸗ 
den Aetenſtücken trafen Donnerſtag aus Madrid ein. Noch im Laufe des 
Vormittags hatte der Botſchafter Audienz beim Papſte und gleich darauf eine 
längere Unterredung mit dem Cardinal⸗Staatsſecretär und Abends er- 
theilte der Papſt die Weiſungen behufs Abfaſſung der Note, in welcher feine 
Zuſtimmung zu dem ihm gemachten Antrag ausgeſprochen wird. Auch 
die „Germania“ modificirt heute ihre Anſicht dahin, daß es ſich ledig: 
lich um eine Vermittelung, nicht aber um einen Schiedsſpruch des 
Papſtes handle. Die freiconſervative „Poſt“ iſt über die Annahme 
des Papſtes in hohem Grade überraſcht und erblickt darin die Ueber⸗ 
zeugung der Curie von ihrer eigenen Weisheit und Gewandtheit. 
Das freiconſervative Organ giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Papſt 
einen Spruch im Sinne hat, der der Welt einen Beweis von jenem 
weiten und überſchauenden Blick liefern ſoll, von großartiger Unbe⸗ 
fangenheit und unerſchütterlicher Gerechtigkeit auch gegen einen Staat, 
mit dem ein gegenwärtiger Streit vorhanden, um nicht zu ſagen, 
auch gegen einen Feind. Das Blatt hält es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß ein ſolcher Act unbefangener Gerechtigkeit dazu führen könnte, in 
den Dingen der deutſchen Kirchenleitung dem Papſt mit einem großen 
Vertrauensget entgegen zu kommen. Die „Poſt“ ſpricht alsdann von 
den Rückwirkungen eines ſolchen Schiedsſpruches auf Spanien und iſt 
der Meinung, daß mit der Abführung des Rathſchlages des Papſtes 
ſeitens Spaniens für dieſes Land eine ſehr radicale Periode kommen werde. 
In dieſer Anſicht begegnet ſich das freiconſervative Organ mit einer 
Madrider Correſpondenz der „Voſſiſchen Zeitung“, welche von zahl⸗ 
reichen Rüſtungen der Republikaner zu einer Revolution zu er⸗ 
zählen weiß. 

Berlin, 28. Sept. Die Botſchaftsconferenz zur Schlid: 
tung der bulgariſchen Kriſis hat die Zuſtimmung ſämmtlicher 
Großmächte erfahren. Es wird heute auch andererſeits verſichert, daß 
es ſich dabei lediglich um Präliminarien für eine weitere diplomatiſche 
Action handeln werde. Es wird behauptet, daß man urſprünglich 
Berlin als Ort der Beſprechung im Auge gehabt habe, daß der Fürft 
Bismarck Konſtantinopel vorgeſchlagen, um der Pforte einen Beweis 
ſeines Entgegenkommens zu geben. Soweit auch ſonſt die Anſichten 
der Mächte auseinandergehen, darüber ſind dieſelben einig, daß der 
Frieden erhalten bleiben müſſe. Rußland ſoll nicht geneigt ſein, von 
der Entfernung des Fürſten Alexander Abſtand zu nehmen, und ſoll 
ſich für eine Candidatur des Fürſten von Montenegro oder des 
Fürſten Karageorgewitſch intereſſiren. 

Auch Fürſt Bismarck ſoll über das eigenmächtige Vorgehen des 
Fürſten Alexander feine entſchiedenſte Mißbilligung ausgeſprochen haben. 
Bei der begeiſterten Hingabe der Maſſen an den Fürſten halte er es 
aber nicht für opportun, die Beſeitigung deſſelben als conditio sine 
qua non aufzustellen. Um jeder Agitation in anderen Theilen der 
Türkei vorzubeugen, ſind nach dem Vorgange Deutſchlands nun auch 
von Frankreich und England entſprechende Schritte gethan worden. 
Die „Norddeutſche“ bezeichnet heute die Situation für die Conferenz 
als verwickelt, aber keineswegs als aussichtslos. Wie ernt man in 
Wien die Situation auffaßt, geht aus einer hier eingelaufenen Privat: 
meldung hervor, wonach der Kaiſer mit Rückſicht auf die oſtrumeliſchen 
Vorgänge die Jagd unterläßt. 

Berlin, 28. Septbr. Graf Herbert Bismarck, welcher den 
Reichskanzler geſtern nach Friedrichsruhe begleitete, kehrt noch heute 
nach Berlin zurück. 

Berlin, 28. Septbr. Prinz Heinrich von Reuß weilte auf der 
Rückreiſe nach Wien Sonnabend in Berlin. Man bringt dieſen 
Aufenthalt mit der braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage in 
Zuſammenhang. 

Berlin, 28. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ber- 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin und Altona, 
den Bundes rathsbeſchluß über die Zollbehandlung der gefüllt mit 
Mineralöl eingehenden Fäſſer, deſſen Beſtimmungen am 1. November 
in Kraft treten; ferner die Ernennung des Landgerichts⸗Präſidenten 
Zander in Stolp zum Reichsgerichtsrath und des Poſtraths Gräve 

in Oppeln zum Oberpoſtdirector. 
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Dortmand, 28. Sept. In der vergangenen Nacht brannte für mich gewiſſermaßen das Ideal des „Märchens“ geweſen y 
die Dortmunder Actienbrauerei ab. Morgens um 7 Uhr; mir dieſe Illuſion zu erhalten, habe ich Alles für fie gethan, was ia 
war das Feuer gelöſcht. Der Schaden ift bedeutend. Die Brauerei gethan. Ich habe mich bemüht, den Schmutz aus dem Rothera 
war hinreichend verſichert; betheiligt find die Londoner „Phönix“, Haufe herauszubringen. Ich habe verſucht, die Bertha Rother 
North Britiſh⸗, Berliner Union- und Leipziger Feuerverſicherungs⸗ſtellen, daß fie den auf ein fo hübſches Mädchen eindrängen den 


Geſellſchaft. 
das Brauhaus ſind unverſehrt. 


mühle ab. Der Verſicherungswerth beträgt 700 000 Gulden. 
Der Proceß Gräf. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 28. Sept. Der in künſtleriſchen und juriſtiſchen Kreiſen 
mit gleicher Spannung erwartete Proceß gegen den Hiſtorien⸗ und 
Portraitmaler Gräf nahm heute im großen Schwurgerichtsſaale des 
Landgerichts I. ſeinen Anfang. Künſtler, Gelehrte, Schriftſteller, hohe 
Militärs und zahlreiche Juriſten bilden den Hauptbeſtandtheil des 
zuhörenden Publikums. Der Schwurgerichtshof wird gebildet aus dem 
Landgerichtsdirector Müller als Vorſitzenden und den Landgerichts⸗ 
räthen Freytag und Dr. Friedenthal. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Heinemann, als deſſen Erſatzmann für e 
Eventualitäten Staatsanwalt Dr. Otto zur Stelle ift. Die Vertheidigung 
liegt in den Händen der Herren Juſtizrath Simſon und der Rechts⸗ 
anwälte Kleinholz, Caſſel und Voigt. Mit Rückſicht auf die längere 
Dauer der Verhandlung werden 2 Erſatzgeſchworene ausgelooſt. An⸗ 
geklagt ſind außer dem 64jährigen Profeſſor Gräf die 21jährige 
Bertha Rother, deren 1Sjährige Schweſter Anna wegen Meineids 
und deren Mutter wegen ſchwerer Kuppelei. Die Anklage gegen Gräf 
geht auf Meineid, Anſtiftung dazu und wiederholtes Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. Die Bertha Rother ift des Meineides bezichtet. 
Die Vorgeſchichte des Proceſſes iſt bekannt. (Vergleiche unſere Ber⸗ 
liner H:Gorrefpondenzen in der Sonntags⸗Nummer. D. Red.) Zum 
Beweiſe dafür, daß das Verhältniß Gräfes zur Bertha R. ein Liebes⸗ 
verhältniß iſt, bei dem Phantaſie und Gemüth des Angeklagten eine 
große Rolle ſpielen, beruft ſich die Anklage auf eine Anzahl ſchwär⸗ 
meriſcher, an Bertha gerichteter Gedichte. Sie beruft ſich ferner auf 
eine vorgefundene teſtamentariſche Anſprache Gräf's an ſeine Söhne, 
welche mehrere bezeichnende Stellen enthält, darunter auch das Ge⸗ 
ſtändniß, daß ſein Herz ab und zu einer Anregung bedurfte zum 
Schaffen und zum Streben; es kommt darin auch folgender Satz 
vor: „Die Ideale laſſen ſich im Leben nicht erreichen, es hat uns 
aber auch das Leben gelehrt, daß ſich eine ſtrebende Natur, die nicht 
unterliegen mag, da, wo die Verhältniſſe lückenhaft werden, Erſatz 
ſucht. Ich habe dies Verhältniß unterhalten nicht aus Frivolität, 
ſondern um höherer Zwecke willen.“ Gräf ſcheint lange Zeit nicht 
gewußt zu haben, daß Bertha Rother ſchon mit 14 Jahren mit der 
Sittenpolizei in Conflict gerathen iſt und daß ſich in ihrer elegant 
eingerichteten Wohnung in letzter Zeit häufig Herren am Spieltiſche 
verſammelten. Nach eigenem Geſtändniß Gräf's, welches mit den 
vorgefundenen Rechnungen und Quittungen übereinſtimmt, hat er der 
Frau Rother und ihrer Familie etwa 35 000 M. geopfert, und ein 
Zettel aus dem Jahre 1882 trägt den Vermerk: „Für Bertha zur 
Reiſe nach Bremen 3300 M.“ Außerdem wird behauptet, er habe 
Bertha Rother wiſſenſchaftlich unterrichtet, ihr dramatiſchen Unterricht 
ertheilt, fie zur Schauspielerin ausbilden laffen und fie auch auf 
Reiſen mitgenommen. So ſoll er nach aufgefundenen Briefen und 
Gedichten mit ihr in Rügen, Braunſchweig, Boulogne und London 
geweſen ſein. Es wird auch behauptet, daß Gräf den Haupttheil des 
Aufwandes, den ſie bei ihren zeitweiligen Engagements gemacht hat, aus 
feinen Mitteln beſtritten habe. Höchſtcharakteriſtiſche Briefe, welche beweiſen, 
daß die Familie Rother den Angeklagten Gräf ſyſtematiſch ausgeſogen hat, 
ſollen auch in der Rother'ſchen Wohnung gefunden ſein; in einem 
derſelben ſchreibt Gräf an Frau Rother: „Ich habe in den letzten 
4 Monaten für Sie und Bertha wieder 7000 Mark ausgegeben, die 
Reiſe nicht eingerechnet. Wo ſoll ich es her nehmen? Es geht nicht 
weiter ſo.“ Trotzdem glaubt die Anklagebehörde, eine Fülle ſchriftlichen 
und anderen Materials zum Beweiſe dafür ins Feld führen zu können, 
daß Gräf nach Abbruch ſeiner Beziehungen zu Bertha ganz gleiche Be⸗ 
ziehungen zu deren jüngſter Schweſter Eliſabeth angeknüpft hat. 

Zu den Perſonalien erklärt Profeſſor Gräf, daß er ſeit 1852 
in Berlin wohne, feit 1853 verheirathet und Vater zweier Söhne 
im Alter von 30 und 25 Jahren und einer Tochter von 21 Jahren iſt. 

Bertha Rother giebt an, daß fie bis vor einem Jahre bei 
ihrer Mutter gewohnt hat; diefe hat ein Fuhrgeſchäft in der Pritz⸗ 
walkerſtraße und lebt ſeit 4 Jahren von ihrem Manne getrennt, ſeit 
einem Jahre hat ſie allein gewohnt und von ihrem erſparten Gelde 
gelebt. Sie behauptet, in Leipzig, Hannover, Dresden, ferner kurze 
Zeit am Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater und bei dem Gaſtſpiel 
der van Hell'ſchen Geſellſchaft im früheren Wilhelm⸗Theater Engagement 
gehabt zu haben. 

Anna Rother, deren Geiſteszuſtand während der Verhandlungen 
von den gerichtlichen Sachverſtändigen beobachtet wird, hat bei vielen 
Künſtlern Modell geſtanden. 

Die angeklagte Mutter Rother giebt an, daß ſie die Mittel 
zur Eröffnung des Fuhrgeſchäfts vom Profeſſor Gräf leihweiſe er⸗ 
halten hat. ; 

Profeſſor Gräf erklärt ſich in allen Fällen für nicht⸗ 
ſchuldig. „Bertha Rother“, ſo führt derſelbe aus, „hat zuerſt am 
Anfang des Jahres 1878 bei mir Act geſtanden. Sie hate ſich ſelbſt 
bei mir bereits im Jahre 1877 gemeldet, und ich hatte ſie damals 
zu den Augen eines Portraits gebraucht, Sie hatte mir zu einem 


Die Kellereien, die Eismaſchine, die neue Mälzerei und ſuchungen widerſtehen konnte, und habe ihr, da fie in ihrem Lebe 
Eine Betriebsſtörung findet nicht fatt. | nur 6—8 Wochen die Schule beſucht hatte, auch Unterricht ertheilen 
Budapeſt, 28. Sept. In Temesvar brannte die Eliſabeth⸗ laſſen. Ich gebe zu, daß die Phantaſie bei mir einen hohen Grad 
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erreicht und ſich in einigen Gedichten Luft gemacht hat.“ 

Präſident: „Iſt Ihnen nicht bekannt geweſen, daß die Berti 
Rother keineswegs eine fo ideale Perſon war, daß fie vielmehr einen 
ungeordneten Lebenswandel führte, ſich auf den Straßen herumtrich 
und unter polizeilicher Aufſicht ſtand?“ 
Angeklagter: „Ich habe zunächſt die Thatſachen nicht in ihre 
ganzen Schwere gekannt, habe aber außerdem geglaubt, daß ich aus 
dem aufgeweckten und, wie es ſchien, ſeelenvollen Mädchen etwgz 
(machen könnte.“ À 
Präſident: „War denn die Thatſache, daß Bertha fo tief ge. 
ſunken war, nicht ein Dämpfer für ihre ideale Stimmung?“ u 
Angeklagter: „Solche Mädchen, welche aus Noth zu der Be⸗ 
ſchäftigung des Modellſtehens greifen, find mehr als andere allen 
möglichen Verſuchungen ausgeſetzt. Gerade je mehr ich davon hört, 
daß die Bertha Rother bedenkliche Wege wandelte, deſto mehr hatte 
ich meine Freude daran, das Mädchen fo viel wie möglich zu fügen 
und fie von jenen Wegen abzulenken, weil es ſchade um dies Mäh: 
chen iſt, und ich glaubte, daß daſſelbe mir Freude machen würde.“ 
Präſident: „Sie ſollen nun aber mit der Familie Rother in 
einem Verhältniſſe geſtanden haben, wie man es bei einem Manne 
Ihrer geſellſchaftlichen Stellung nicht vorausſetzen ſollte.“ i| 
Angeklagter: „Wenn ein Künſtler einmal ein Modell findet, 
welches ſeinen künſtleriſchen Zwecken vollſtändig entſpricht, ſo iſt daz 
ein großes Glück, und dies war bei der Bertha der Fall. Mir durfle 
alfo kein Opfer zu groß fein, um mir dies Modell zu halten, 
Außerdem hatte ich das Streben, um des Mädchens wegen die ganze 
Familie auf ein höheres Niveau zu heben.“ ! 
Präſident: „Haben Sie fih nie geſagt, daß ſchließlich doch auch 
geſellſchaftliche und ſonſtige Gebote exiſtiren, welche eine Grenze ziehen, 
die man nicht überſchreiten darf. Würden Sie denn in dem Falle, 
daß Ihnen Unehrenhaftes zugemuthet wurde, es nicht für Ihre Pflicht 
gehalten haben, dieſe Zumuthungen zurückzuweiſen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, das Modell zu verlieren?“ | 
Angeklagter: „Ich habe, wie ich zugeben muß, manche Rück 
ſichten bei Seite geſetzt, aber ich habe Unehrenhaftes nicht begangen, 
Mir war die Sache ſchließlich einigermaßen über den Kopf gewachſen, 
ich befand mich in einem ſchwierigen Dilemma. Im Uebrigen 
wußten aber meine Familie und meine Bekannten durchaus von dem 
Verhältniß.“ | 
Im weiteren Verlauf des Inquiſitoriums giebt Angeklagter zu, 
daß er ſeiner Zeit mit der Bertha Rother in einem Hotel 
wohnte, während ſeine Familie in Saßnitz einquartiert war, 
und daß er auf feinen Reiſen zum Beiſpiel in Braunſchweig 
London, Boulogne ꝛc. mit ihr zuſammengetroffen ſei. | 
Anna Rother, die früher ein Geſtändniß abgelegt hatte, leugne 
heute Alles und behauptet, ſich ihrer früheren Ausſagen nicht meii 
zu erinnern. — Die Ausfagen der Bertha Rother ſtehen völlig 
im Einklang mit denen des Prof. Gräf. — Die Ausſagen der 
Mutter bieten kein beſonderes Intereſſe. = 
Die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen iſt ausgeſchloſſen. 
I —— —— y 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) i 
Berlin, 28. Septbr. Giers beſucht Bismarck in Friedrichsruß, 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Chemnitz, 28. Septbr. Socialiſtenproceß. Nach Verleſung 
der Anklageſchrift (in der „Breslauer Zeitung“ bereits veröffentlicht. 
Die Red.) bekennen die Angeklagten ſich für nichtſchuldig. Nachdem 
Bebel Namens der Angeklagten erklärt, daß ſie ſich auf die Anklage 
auslaſſen wollten, giebt der Vorſitzende einen Ueberblick über Die 
Wandlungen der Socialiſtenpartei und deren Organiſation bis zum 
Erlaß des Socialiſtengeſetzes. Hierauf erfolgt die Verleſung belaſten 
der Artikel aus dem „Socialdemokrat“. Die Angeklagten ſuchen dar⸗ 
zuthun, daß die ſocialdemokratiſche Partei nach Erlaß des Socialiſten 
geſetzes keine feſte Organiſation mehr beſitze. Als die Reichstagsrede 
Vollmar's verleſen werden folte, erklärte der Vertheidiger Redt 
anwalt Freitag dies mit Rückſicht auf die Verfaſſung als unſtatthaft, 
Auch der Vertheidiger Rechtsanwalt Mundel widerſpricht der Ber 
leſung. Der Gerichtshof weiſt nach ſtattgehabter Berathung den 
Einwand der Vertheidiger zurück. Die Rede wird verleſen. 

Wien, 28. Septbr. Bratiano wurde Mittags vom Kaifer i 
Privataudienz empfangen. | 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Wien, 28. Septbr. Das Herrenhaus nahm einſtimmig den 
Antrag des Cardinals Ganglbauer auf Beantwortung der Thronrede 
durch eine Adreſſe an, wählte eine Adreßcommiſſion, ſowie die ſtän 
digen Commiſſionen. Im Abgeordnetenhauſe brachte die Regierung 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Aushebung des Reerutencon 
tingents pro 1886 ein. Das Haus nahm die Auslooſung der Abthei 
lungen vor. k 
Wien, 28. Septbr. Im Abgeordnetenhauſe beantragte Menge 
Aenderungen an den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe. 4 
Junsbruck, 28. Septbr. In Folge anhaltender Regengüſſe M 
allen Landestheilen herrſcht neue ernſte Ueberſchwemmungsgefaht. 


von mir in Paris bereits angefangenen Bilde geſeſſen, und da ich] Hilfsvorkehrungen find überall getroffen. Bei Predazza wurde bereit 


damit Erfolg hatte, fo beſchloß ich, die Bertha auch als Modell zu 
dem Bilde „Märchen“ zu benutzen. Da dies zur Ausſtellung im 
Jahre 1880 beſtimmte Bild, eine hüllenloſe weibliche Figur, beſtrahlt 
vom Sonnenlicht, darſtellen folte, ein ſolches Licht aber im Atelier 
nicht herzuſtellen iſt, ſo beſchloß ich, die Studien im Freien zu machen. 
Ich ging damals mit meiner Familie nach Saßnitz auf Rügen, 
ſuchte dort eine geeignete Stelle im Walde bei Binz auf und 
ließ Bertha Rother dorthin kommen. Dieſelbe iſt auch etwa 
14 Tage lang dort geblieben. Inzwiſchen bereitete das Bild mir 
Schwierigkeiten; es wurde mir erſt möglich, es zur Ausſtellung des 
Jahres 1881 zu vollenden. Ich hatte damit durchaus nicht den Er⸗ 
folg, welchen ich erwartet hatte, und da meine künſtleriſche Ehre ein⸗ 
mal damit engagirt war und ich Alles daran ſetzen wollte, das Bild 
zur Vollkommenheit zu bringen, ſo konnte ich Bertha Rother als 
Modell nicht entbehren und war wohl oder übel gezwungen, die vielen 
Geldanſprüche der in dürftigen Verhältniſſen lebenden Familie Rother 
zu erfüllen. Inzwiſchen war Bertha Rother erwachſen, ihre Anſprüche 
wurden größer. Ich verſuchte es mit anderen Modellen, mußte aber 
immer wieder einſehen, daß ich die Bertha Rother nicht entbehren 
konnte, denn das ganze Bild ift gewiſſermaßen ein Portrait derſelben. 
Ich arbeite ſchon ſeit 6 Jahren an dem Bilde und arbeitete auch in 
der Gefangenſchaft an demſelben, ohne daß es bis jetzt fertig gewor⸗ 
den iſt. Ich habe in Folge des langen, ungenirten Verkehrs mit der 
Bertha Rother allerdings eine gewiſſe herzliche Neigung zu derſelben 


gefaßt, meine Phantaſie it von dem Bilde erfüllt geweſen, fie itlfeine freundſchaftlichen Gefühle für die Türkei und hob 


Militär in Anſpruch genommen. 1 
Bern, 28. September. Ueberall in der Schweiz trat ſtarker 
Schneefall ein. Der Rhein iſt in Folge Regens an mehreren Orte 
ausgetreten. N 
Palermo, 28. Septbr. Geſtern find hier 95 Choleratodesfälle 
vorgekommen. 

Madrid, 28. Septbr. Nach von Cuba eingetroffenen Nachrichten 
wurden die Inſurgentenchefs Limbano, Lanehez, Mongo und Gonzalez 
ſämmtlich getödtet. ' 

Amſterdam, 28. Septbr. 
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In Folge der Verurtheilung des 
Socialdemokraten Vanommeren wegen Majeſtätsbeleidigung zu ein 
jähriger Einzelhaft fanden heute Ruheſtörungen ſtatt. Die Ruhe 
ſtörer weigerten ſich, der Aufforderung der Polizei, die mitgebrachten 
rothen Fahnen wegzunehmen, nachzukommen. Die Polizei war ſchlieh⸗ 
lich genöthigt, die Waffe zu gebrauchen und die Menge zu zerſtreuen. 
Es wurden mehrere Perſonen verwundet und 4 verhaftet. oi 
Konftantinopel, 28. Septbr. Das neue Minifterium ſuchte De 
der Uebernahme der Geſchäfte auch ſeinerſeits die Intervention beit 
Mächte nach. s ; i 
Konſtantinopel, 28. Septbr. Die Pforte benachrichtige Worl 
von der fofortigen Wiederaufnahme der Unterhandlungen. í i 
Bukareſt, 28. Septbr. Der König empfing geſtern im 0 

zu Sinaia den neuen türkiſchen Geſandten Athmetzia Bey, WEN 


i i : betonte der Köntz 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Hierbei be herbe gern 


en 


Faß er die innigſten Wünſche für eine lange glückliche Regierung des 
Sultans hege. 


j Handels-Zeitung. 
| Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. September. Neueste Handels nachrichten. In der 
estrigen Sitzung der Sachverständigen-Commission war man der An- 
sicht, dass nach der Instruction des Bundesrathes, in welcher auf die 
Vorschläge des Aeltesten-Collegiums mehrfach Rücksicht genommen 
wurde, nur noch wenige Declarationen der Sachverständigen-Com- 
mission zu erfolgen haben. Es wurde einstimmig beschlossen: 1) dass 
der selbstcontrahirende Vermittler die Schlussnote auszustellen 
habe, auch dann, wenn er Käufer ist und dass als Vermittler im Sinne 
dieser Bestimmung derjenige anzusehen ist, welcher gewerbsmässig 
Courtage nimmt; 2) dass bei Uebergabe des Schlussscheines 
die Control-Unterschrift des Gegenscheines verlangt werden kann. 
Bezüglich einer einheitlichen Usance für die Vertheilung der Stempel- 
abgaben zwischen Makler und Banquiers ist eine Beschlussfassung 
noch vertagt worden, weil Seitens des Maklergremiums eine neue 
Proposition in Aussicht gestellt wurde. Die nächste Sitzung der Sach- 
verständigen-Commission wird morgen Vormitag 11 Uhr stattfinden. — 
Nach dem „Börsen-Couxier“ ist die Meldung eines hiesigen Blattes, es 
seien bezüglich der Börsensteuer-Berechnung zwischen den ausfüh- 
renden Behörden selbst Differenzen darüber entstanden, ob die Zwischen- 
zahlen zwischen den vollen im Tarif erwähnten Summen den niederen 
oder den höheren Steuersatz zu bezahlen haben, unrichtig. Die 
Zwischenzahlen werden nicht versteuert, das darf als vollkommen fest- 
stehend angesehen werden. In interessenten Kreisen wird beabsichtigt, 
die Frage der Besteuerung von Entleihungen und Umtausch von Effecten 
gleich nach dem 1. October zur richterlichen Entscheidung zu bringen. An 
der Börse herrscht allgemein die Auffassung vor, dass solche Entleihungen 
und der Umtausch stempelfrei sein müssen. — Der heute bei der Disconto- 
Gesellschaft stattgehabten Versammlung der Banquiers-Vereini- 
gung ist ein privater Charakter gegeben worden und die Beschlüsse 
derselben werden einstweilen nicht veröffentlicht. — Heut Abend findet 
eine Versammlung des Maklergremiums statt, um neue Vor- 
schläge der Makler für die morgen bevorstehende Sitzung der Sach- 
 verständigen-Commission zu formuliren. — In einer heute stattgefun- 
denen Sitzung des Aufsichtsrathes der Fonds-Maklerbank wurde 
einstimmig die Liquidation der Bank beschlossen, Dieselbe 
soll sofort in Kraft treten und werden sowohl die Directoren, 
die Herren Louis Kraft und Franz Henschel, wie die Ange- 
stellten der Bank an diesem Tage ihre Thätigkeit für die 
Bank einstellen. — Die Unterhandlungen, welche mit hiesigen 
Banken und Banquiers wegen Uebernahme der Lotterie zur Aus- 
schmückung und Renovirung der Marienburg geführt worden 
sind, nachdem dieselben längere Zeit sich hingezogen hatten, nunmehr 
als definitiv gescheitert anzusehen. Gegenwärtig soll nunmehr ver- 
sucht werden, die Lotterie an ein Consortium von Provinzialbanken 
und Banquiers zu vergeben, und zwar höre ich, dass namentlich der 
Schlesische Bankverein wegen Uebernahme der Lotterie unter- 
handelt. — Die von auswärtigen Zeitungen gebrachte Meldung, im 
Monat October solle mit der Emission der zweiten Hälfte der drei- 
procentigen Oesterreichisch-ungarischen Staatsbahn-Priori- 
täten im Betrage von circa 47 Millionen vorgegangen werden, wird 
von zuständiger Seite als völlig unbegründet bezeichnet. — Die Coupons 
der polnischen Staats-Obligationen werden von jetzt ab das 
ganze Jahr hindurch von der hiesigen Zahlstelle, dem Hause Mendels- 
sohn & Co., eingelöst, — In der heutigen Sitzung des Aufsichtsrathes 
der Berlin-Dresdener Eisenbahn-Gesellschaft wurde der Etat 
für das Betriebsjahr1886/87 vorgelegt. Ferner wurde das von Herrn Justizrath 
Lauer ausgearbeitete Gutachten zur Kenntniss des Aufsichtsraths gebracht. 
Wie verlautet, hat sich die königliche Verwaltung geweigert, die Depöt- 
scheine der Reichsbank über die Dresdener Eisenbahnactien bei den 
Anmeldungen zur Generalversammlung anzuerkennen. — Der Ein- 
lösungscours für fällige Coupons und gezogene Obligationen der 
dreiprocentigen Prioritätsanleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staats- 
Eisenbahn-Gesellschaft ist für die Zeit vom 28. September bis 3. October 
1885 auf 80,83 Mark und derjenige für hier zahlbare österreichische 
Silbereoupons und gezogene Obligationen ist auf 162 Mark für 100 
Gulden festgesetzt worden. — Nach einem Telegramın der „Vossischen 
Zeitung“ verlautet aus Frankfurt a. M. gerüchtweise, dass neue Tarif- 
schwierigkeiten zwischen der königlichen Staatsbahn 
und der Hessischen Ludwigsbahn bevorständen. Wie 
der „Börsen- Courier“ mittheilt, ist der Vorbesitzer der Stral- 
sunder Dampfmühlen-Actien-Gesellschaft, der die Eta- 
blissements der Gesellschaft in Stralsund, Wolgast für eigene Rech- 
nung wieder übernommen hat, Herr Lehl in Zahlungsstockung gerathen, 
hat aber den hiesigen Interressenten mitgetheilt, dass er seine Ange- 
legenheit in aussergerichtlicher Weise zu ordnen hoffe. An der heutigen 
Börse wurde von der Insolvenz einer hiesigen kleinen Bankfirma F. 
gesprochen. — In der gestrigen Sigzung des Aufsichtsrathes der Berlin- 
Anhaltischen Maschinenbau- Actiengesellschaft ist die 
Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr nach Vornahme der 
statutenmässigen Höchstabschreibungen, Dotirung des Reservefonds 
mit 10 Procent und Ueberweisung eines Betrages von 15 000 
Mark an den neu zu bildenden Erneuerungs- und Special-Re- 
gservefonds auf 7½ pCt- festgesetzt worden. Seitens des Vorstandes 
„wurde mit Befriedigung constatirt, dass die Fabriken reiehlich 
beschäftigt sind. — Die Dividende der Actien - Gesellschaft 
für Holzgewinnung und Dampfsägenbetrieb. vormals P. 
C. Götz u. Co. in Bukarest für vergangenes Geschäftsjahr 
beträgt 8 pCt. — Auf die Actien der Provinzial-Tramway-Com- 
pagnie in Liquidation gelangt eine Liquidationsrate von 1½ pCt. 
zur Auszahlung. Man befürchtet, dass in Folge des Scheiterns der 
Walzdraht-Convention auch die Walzeisen-Convention nicht zu 
Stande kommen dürfte. — Ueber die Zahlungseinstellung der 
 Mühlenfirma A. Klix in Bärwalde wird berichtet, dass der 
Concurs wahrscheinlich heut eröffnet worden ist. Der Umfang der 
Passiva ist höher, als bisher vermuthet wurde, er beläuft sich 
auf circa 900 000 Mark. Die Provinz ist bei dem Fallissement 
stark betheiligt; man behauptet sogar, dass Sparkassen Forde- 
rungen hatten. — An der Börse verlautet, dass eine Firma der 
Textilbranche in Krimmitschau in Zahlungsverlegenheit 
gerathen sei. Hiesige und rheinische Häuser sollen betheiligt sein. — 
Nach der „Voss. Ztg.“ wurde vorgestern Abend der Kaufmann W., 
Generalbevollmächtigter des Bankhauses W. v. Born, auf Ver- 
anlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet, jedoch gestern früh auf Ver- 
fügung des Untersuchungsrichters aus der Haft wieder entlassen. — 
Bei der Ultimo-Regulirung, welche heute fortgeführt wurde, stellte sich 
ein etwas knapperer Geldstand heraus, als an den vorangegangenen 
Tagen. Für Ultimo-Zwecke betrug der Zinsfuss 3¾ —3%/ pCt., 
während der Discont im Privatwechselverkehr sich auf 31, pCt. 
für feinste Briefe stellte Im Einzelnen wurden folgende Sätze 
gezahlt: Oesterreichische Credit-Actien 0,25 bis 0,40 Mark Deport, 
Franzosen 0,10-0,20 M. Report, Lombarden 0,50—0,60 M. Deport, Dis- 
Lonto-Commandit-Antheile 0,05 pCt. Report bis glatt etw. bis 0,10 pCt, 
| Report, Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,325 pCt. Deport, 
Laurahütte 0,05—0,075 pCt. Deport, Italiener 0,125 pCt. Deport, 4proc. 
Ungarn 0,1625—0,15 pCt. Deport, gemischte Russen 0,275—0,225 pCt. 
Deport, 1884er Russen 0,275—0,225. pCt. Deport, 1880er Russen 
0,10 pCt. Deport, Orient-Anleihen 0,2375 pCt. Deport, Russische Noten 
glatt bis 0,05 M. Alles mit Courtage. 
Berlin, 28. Septbr. Fondsbörse. An der Börse dauerten die 
Politischen Befürchtungen wegen der Orientfrage namentlich, wegen der 
griechischen und serbischen Aspirationen weiter fort und verliehen 
dem Markte ein mattes Gepräge, obgleich die westlichen Börsen feste 
l Course sandten. Der Geldstand hat sich neuerdings etwas versteift, 
Was gleichfalls nicht ohne Einfluss auf die Stimmung blieb. Oester- 
beichische Credit - Actien schliessen 458,50 und Disconto - Com- 
manditantheile 188,75. Ein sehr animirtes Geschäft entwickelte sich 
00 dem inländischen Bahnenmarkt. Zu den niedrigen Anfangs- 
beursen stellte sich sehr bald lebhafte Kauflust ein, nament- 
po für Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien, sowie auch 
für Ostpreussische Südbahn-Actien, da über den Verkehr auf der 
ſetzteren Bahn die Nachrichten seit einigen Tagen wieder günstiger 
poen. Sowohl die Course der beiden genannten, als auch die der 
0 e Ludwigsbahn-Actien und Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn- 
® en schlugen steigende Richtung ein. Für einzelne Nebenwerthe 
schte gleichfalls günstige Meinung, und gewannen Werrabahn 


Actien 0,60 pCt., Oberlausitzer Stammprioritäten ½ pCt. Die auslän- 
dischen Bahnen waren im allgemeinen nur schlecht behauptet. Staats- 
bahn-Actien setzten 4 M. unter Sonnabendnotiz ein, konnten sich aber 
im Laufe des Verkehrs um 2½ M. erholen, Elbethalbahn-Actien 
büssten 4 M. ein. Galizier zogen dagegen auf Käufe eines ersten 
Hauses etwas an. Die Stimmung für russische Bahnen ist als 
matt zu bezeichnen, speciell waren Actien der Grossen russi- 
schen Eisenbahn angeboten und 1,30 pCt. niedriger. Schweizer 
Bahnenwerthe traten nur wenig in den Verkehr. Auf dem 
Rentenmarkte haben kleine Abschwächungen Platz gegriffen, im all- 
gemeinen schien das Angebot überwiegend. Russische Prioritäten 
waren nur wenig verändert, ein grösseres Geschäft fand in Mosco- 
Rjäsan- und Südwestbahn-Prioritäten statt. Auf dem Montan-Actien- 
Markt entwickelte sich zum Schluss der Börse wieder ein lebhaftes 
Angebot in den Actien des Bochumer Gussstahlvereins, welche um mehr 
als 1 pCt. gedrückt waren. Für die per Cassa gehandelten Montan- 
werthe machte sich dagegen gute Kauflust bemerklich und es gewannen 
Anhalter Kohlen, Hörder Hütte und Rheinisches Stahlwerk Bruchtheile 
eines Procents, Hagener Gussstahlfabrik 1 pCt. und Harpener Bergwerk 
21), pCt. Niedriger waren Bonifacius, Westfälische Union-Stammpriori- 
täten und Wurmrevir. Von den übrigen Industriepapieren büssten 
Oppelner Cementfabrik 1 pOt, Schlesische Cement 1½ pCt. und Erd- 
mannsdorfer 1½¼ pCt. ein. Gute Kaflust bestand dagegen für Ham- 
burger Dynamit, welche 1½ pot. gewonnen haben. 


Berlin, 28. Septbr. Produotenbörse. An der Productenbörse 
verkehrte Weizen im Anschluss an höhere Newyorker und Londoner 
Notirungen in fester Bein: und begegneten die Realisationsofferten 
leichtem Unterkommen beim Deckungsbedürfniss. Preise stellten sich 
ca. Y, M. über Sonnabend-Schlusscours. Roggen ist in Inlandswaare 
gut beachtet und 4 bis 5 Mark über russische leichte Waare bezahlt, 
Termine waren für laufende und nächste Sichten angeboten und haben 
1), Mark nachgegeben. — Hafer schloss sich der Preisbewegung für 
Weizen und Roggen an, und schlossen Frühjahrssichten fast ½ Mark 
niedriger als vorgestern. — In Rüböl blieb der Terminverkehr ein 
minimaler und Spiritus lag anfangs entschieden flau. Als die ziem- 
lich umfangreicher Locozufuhren bei den hiesigen Spritfabrikanten zu 
½ Mark ermässigten Preisen Aufnahme gefunden hatten, befestigten 
sich auch die Terminpreise wieder beträchtlich und schlossen dann fast 


auf dem Preisniveau der Sonnabendbörse. 

Magdeburg, 28. Sept. Zuokerhörse. 28. Sept. | 26. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 P lt. 25,10 25,00 
Rendement Se PO erT E 23,70 23,60 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 20,80 20,80 
Brodmelis (incl. Fass) — 32,00 
Gem. Melis I incl. Fass 29,25 29,25 
Gem. Raffınade II incl. Fass.. 30,50 30.50 


Tendenz am 28. Septbr. 

Paris, 28. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 44,50, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 
48,50, per October 51,75, per October-Januar 51,75, per Januar-April 

550. 

London, 28. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15½. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolif’schen Bureau. 
Berkim, 28. Septbr. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach, 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, . Cours vom 28, 26. 
Cours vom 28. | . | Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 20/102 80 | Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 60| 91 60| Goth. Prm.-Pf br. $.I 98 70) 98 60 
Gotthard-Bahn .... 104 90 104 90| do. do. 8. II 96 30 96 40 
Warschau-Wien.... 207 50/207 70| Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen.... 164 70/165 70 Breslau-Freib. 4½ % 101 20/101 40 


Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 — — 
do. 4½0% ... . 101 301102 69 
do, 41/90/, 1879 104 301104 20 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 101 80101 70 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 50 60 20 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 70 94 70 
Oost. 40 Goldrente 88 60 88 70 

41,0%), Papierr. 66 20 66 20 
4½% Silberr. 66 €O 66 70 
1860er Loose 116 — 116 — 

5% Pfandbr.. 60 50| 60 60 

Liqu.-Pfandb. 55 60 55 60 

5% Staats-Obl. 91 70| 91 90 

6% do. do. 102 90/103 50 

1880er Anleihe 80 20 80 50 

. 1884er do. 94 60 35 — 

. Orient-Anl. II. 59 40 59 70 

. Bod.-Cr.-Pf br. 90 — 89 60 

do. 1883er Goldr. 108 — 108 30 
Türk, Consols conv. 15 —| 14 90 
do. Tabaks-Actien 91 10 91 — 
do. Loose 33 90 33 50 

Ung. 4% Goldrente 79 20! 79 60 

do. Papierrente .. 73 40| 73 50 

Serbische Rente... 81 —| 80 80 

Bukarester — en 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 63 60| 68 60 
Ostpreuss. Südbahn 122 70122 20 

Bank-Astlen, 
Bresl. Discontobank 83 10| 83 10 
do. Wechslerbank 96 80 97 — 
Deutsche Bank .... 145 40/145 90 
Disc.-Commanditult. 189 — 189 50 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 461 — 
öchles. Bankverein. 101 60/101 70 
Industrle-Gesellsghaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 95 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 — 
do. verein. Oelfabr. 58 10 
Hofm.Waggonfabrik 105 20 105 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 — 98 — 
Schlesischer Cement 138 25139 50 
Bresl. Pferdebahn. . 139 — 139 50 
Erdmennsdrf. Spinn, 94 70 96 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 70129 — 
Schles. Feuerversich, — — 
Bismarckhütte 102 — 
Donnersmarckhütte 33 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 
Laurahütte 89 30 
do. 4½p% Oblig. 100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 — 120 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 10 37 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 — [110 50 
do. St.-Pr.-A. — 90 25 20 


115 20 
57 50 


102 20 
33 60 
55 60 
89 60 

100 70 


Bankneten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 05 
Russ. Bankn. 100SR. 199 75200 15 
do. per ult. 199 40199 70 

Wechsel. 

Amsterdam 8T.... | 168 25 
London 1 Lstrl, 8 T. 20 33 
Deutsche Reichsanl. 104 301104 30| do. 1 „ 3M. 20 261/3 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 100136 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 6⁰ 
Pras. 4½0% cons. Anl. 103 a 30| Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 161 75 
161 10 


162 20 


{nowrazl. Steinsalz. 26 20 22 20 
Yorwärtshütte 3 50] 3 50 


inländische Fonds. 


Preuss. 40% cons. Anl. 103 20/103 40, do. 100 Fl. 2 M. 161 10 
Pre. 3½% cons. Anl, 99 —| 99 10 | Warschaul00SRET. 199 201 199 60 
Privat-Discont 31/599. 
Berlin, 28. Septbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
26. 


Cours vom 28. Cours vom 28. 26. 
Oesterr. Credit. ult. 458 50461 50 Gotthard ult. 104 62104 75 
Disc.-Command. ult. 188 87 189 62 Ungar. Goldrenteult. 79 — 79 37 
Franzosen ult. 459 — 460 — | Mainz-Ludwigshaf. . 102 — 102 — 
Lombarden..... ult. 218 50219 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 80 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 87 Italiener ult. 94 37| 94 50 
Lübeck-Büchen . ult. 164 87 165 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 87| 59 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 89 25 89 75 
Enschede St.-Act.ult. 59 50| 59 25] Galizier...... ».ult. 92 37 92 12 
Marienb.-Mlawkault 69 12| 69 25 Russ. Banknoten ult. 199 25 200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 100 25 99 50 Neueste Russ. Anl. 94 12 94 87 
Serben 79 25 80 50 
Berlin, 28. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 28. 26. Cours vom 28. 26. 
Weizen. Träge. Rüböl. Still. 
Beptbr.-Octbr. ... 153 — 153 25 Septbr.-Oetbr. ... 44 80 44 80 
April-Mai........ 165 75/165 75 April-Mai....... 47 40| 47 40 
Roggen. Matt. $ 
Septbr.-Octbr. ... 130 50/131 — | Spiritus. Schwank. 
[; October-Noytr. . . 130 75131 —] looo 9 60) 40 20 
April-Mai ...... 142 — 142 — | Septbr.-Octbr, ... 39 60) 39 50 
Hafer. Novbr.-Deebr..... 39 60; 39 50 
Beptbr.-Octbr. ... 125 — 1125 75| April-Mai....... 41 10, 40 90 
Aril-Mai ........ 133 50134 50 i 
Stettin, 28. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 28. 26. Cours vom 28. 26. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. | 
Septbr.-Oetbr. ... 151 50152 50) Septbr.-Ocibr. ... 45 50 45 50 
April-Mai........ 164 —|165 —] April-Mai....... 47 50 47 5018 
Roggen. Mattt. Spiritus. 
Beptbr.-Oetbr. ... 129 —|130 — | loo 39 20| 39 70 
April-Mai ....... 139 —|140 50 Septbr.-Octbr. ... 38 50 39 — 
Noybr.-Decbr. . 38 50 388 
Petroleum. April-Ma i 40 Zi 40 50 | 
TO 03 aa Sa 7 801 7 80 


Staatsbahn 227, 50. Galizier 184, —. Fest, 


Frankfurt a. M., 28. September, Mittags. Credit-Actien 229, —. | $ 


Wien, 26. September. [Schluss- Course.] Behauptet. 
Cours vom 28. 26. Cours vom 28. 

860er Loose.. Ungar. Goldrente .. 

864er Loose 4% Ungar. Goldrente 98 15 98 20 


26. 


Credit-Actien.. 282 90 283 20 |Papierrente ....... 81 87 81 92 
Ungar. do. — |Silberrente ........ 82 50) 82 50 
Anale „ fee 125 60125 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 20 285 50 [Oesterr.Goldrente. 109 30109 — 
Lomb. Eisenb.. 134 50 ‚134 50 [Ungar. Papierrente. 90 90 | 91 — 
Galizier 229 — 228 50 Elbthalbannn 156 50'158 25 
Napoleonsd’or. 9 95 9 95½½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .. 61 75 61 75 ] Wiener Bankverein. — —ı — — 


„Paris, 28. Sept. — Uhr — Min. 3% Rente 81. 12 Neueste An- 
leihe 1872 109, 77. laliener 95, —. Staatsbakn 573, 75. Lombarden 


—,—. Ruhig. 

Paris, 23. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 

: Cours vom 28. 26. Cours vom 28. l 26. 
3proc. Rente 80 97 81 05 | Türkische Loose... — — |; — — 
Amortisirbare 83 32| 83 35 Orientanleihe I... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 109 67/109 80 Orientanleihe HI... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 82) 95 15 Goldrente, österr... — —| — — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 573 75577 50 do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 278 75280 — do. ungar.4pOCt. 793; | 79%, 
Türken neue cons.. 14 57 14 77 1877er Russen — — 


London, 28. September. Russen 94%. 
Wetter: Kalt. 

London, 28. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platzdis« 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlurg — Pfd. 
Sterling. Schwächer. 


Consols 99, 13. 1873er 


Cours vom 28. 26. Cours vom 28. 26. 
Consols........... 997; | 99 13 Silberrente 67 — 66 — 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ — — 4 — — 
Ital. 5proc. Rente. 94 —| 941), Ungar. Goldr. 4proe. 79 — 79 — 
Lombarden........ 11ũ | 11%); Oesterr. Goldrente. 88 —| 88 — 
öproc.Russendel871 92 — 921, [Berlin — —— — 
5proc. Russen de 1872 94 —| 94¼ [Hamburg 3 Monat. — | — — 
5 Proc. Russen de 1873 93½ 93¾ Frankfurt a. . — — 
So ne — — F — — —— 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14% Raris e ende ——|— = 
Unificirte Egypter.. 64% 64 Petersburg — — 1 — — 


London, 28. Sept., 1 Uhr 30 Min. Russen 93½. 

Köln, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 80, per März 17, 40, Roggen loco —, per 
November 13, 80, per März 14, 55, Rüböl loco 24, 90, per October 
24, 60. Hafer loco 13, 50. 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M., 28. September, 6 Uhr 55 Min. Creditactien 
227, 50, Staatsbahn 228, 25. Lombarden 108, 25. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 104, 25 Schwach. 

Wien, 28. Sept., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 282, 50. 
Ungar. Credit 283, 50. Staatsbahn 283, 00. Lombarden 133, 30. Ga- 
lizier 229, 00. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 00. Elbthalbahn 
156, 50. Schwach. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


* 


*Die Lotterie⸗Effecten⸗Handlung D. Lewin, Berlin C., Span- 
dauer Brücke 16, hat, um auch weniger begüterten Intereſſenten die 
Betheiligung zu ermöglichen, außer den Originallooſen auch Antheile von 
Ya Looſen und ½ Looſen der Geld⸗Lotterie des „Deutſchen Vereins 
vom rothen Kreuz“ für Kaufluſtige bereit geſtellt. ; 


Liberale Wahlverſammlung. 


Angeſichts der bevorſtehenden Landtagswahlen erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, einen Vereinigungspunkt für die liberalen Wähler des 
Kreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt zu ſchaffen. 

Wir hoffen, daß, wenn eine Organiſation für die Liberalen aller 
Fractionen herbeigeführt wird, unſer Wahlkreis eine Vertretung er⸗ 
halten wird, welche gegen alle Regction — woher immer dieſelbe 
auch ausgehen mag — muthig zu kämpfen entſchloſſen iſt. 

Um dieſes Ziel zu erreichen, haben Unterzeichnete beſchloſſen, 


eine öffentliche Verſammlung 
auf Sonntag, den 4. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, [3930] 
im Saale des Hôtel de Silesie zu Breslau 


einzuberufen, zu welcher alle Geſinnungsgenoſſen 


behufs Gründung eines Wahlvereins 


geladen werden. 

Gutsbeſ. Beige⸗Cattern; Deſtillateur Breſßler⸗Neumarkt; Bäckermeiſter 
Fleiſcher⸗Neumarkt; P. G. Friedenthal⸗Goldſchmieden; Stellen⸗ 
beſitzer Fuhrmann⸗Rachen; Gutsbeſitzer Grundmaun⸗Malſen; Rentier 
Guderley⸗Liſſa; Gerbereibeſ. Gürtler⸗ Neumarkt; Nathsherr Hippauf⸗ 
Neumarkt; Dr. Immerwahr⸗Polkendorf; Brauereibeſ. C. F. Keil⸗Neu⸗ 
markt; Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt; Brauereibeſ. Kirchuer⸗Gräbſchen; 
Gutsbeſ. Kroker⸗Oderwitz; Fährmeiſter Müller⸗Maltſch; Schmiedemeiſter 
Neumann⸗Maltſch; Niſſen⸗Neukirch; Kaufmann Ollendorf⸗Neumarkt; 
Gemeindevorſteher Pavel⸗Maltſch; Brauereibeſitzer P. Pavel⸗Neumarkt; 
Ravené⸗Blumerode; Apotheker Ritzmann⸗Koſtenblut; Schander⸗Wilkau; 
Dr. Schlief⸗Nippern; Gutsbeſ. i RE Gutsbeſ. Scholz⸗Dürr⸗ 
goy; Gutsbeſ. W. Staroſte⸗Brockau; Deſtillateur S. Simmel⸗Neumarkt; 

Müllermeiſter Wirth ⸗Wiltſchkau; Gutsbeſitzer Wiſſelmann⸗Maltſch. 


In M. Reif 's Schule für körperliche Bildung 


(begründet 1860) zu Breslau, . 4, pt., beginnen die Winter⸗ 
Curſe im Tanzunterricht für Erwachſene und in der äſthetiſchen 


Gymnaſtik, dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen körperlichen Erziehung 
der heranwachſenden Jugend?), am 29. October. Proſpecte über die Un⸗ 
terrichts⸗Curſe werden vom Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 

) Vergl. „Der Tanz als Mittel der körperlichen Erziehung 
der Jugend von Victor M. Reif, im Commiſſions⸗Verlag von 
Priebatſch's Buchhandlung. Preis 40 Pf. 3996] 
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de irtfigen Autoritäten geprüfte und empfohlene H | AA EA CEEA 
p Ymfands-Enriets, finer- w I Niorgenkleider, 1 
Mädchen -Corſets, Gradehalter P Matindes (Hauskleider), 


in recht ſolider und guter Ausführung 5 unübertroffen an geschmackvollen Fatons, k \ 


x o. 
Fortſchritts⸗Verein. 
e 
Dinstag, den 29. September, Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße. sE 
Tagesordnung: Mittheilung. Kaflendericht. Geſchäftshericht. Neu⸗ & 
wahl des Vorſtandes. Anſprache des Herrn Vorfitzenden. Fragekaſten. E 


[1866] 


Gäſte haben diesmal keinen Zutritt. Der Vorſtand. 5 : empfiehlt [3661] icher Auswahl und billigen Preise 
H. Hentschel’s Violin-Institut, £|{ Louis Freudenthal, A ag A dan 


Corſet⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 80. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Büttnerstrasse 9. Anfang October neue Curse. 


3 Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berliner Platz 13. Anmeldungen per October täglich. II 


W] ‘s | It 
II. Grünthal, eiia 


Die Verlobung unserer Tochter] Statt beſonderer Meldung. 
Therese mit dem Kaufmann Herrn] Die glückliche Geburt eines mun- | 
Nathan Manasse hier beehren wir] teren Mädchens zeigen hocherfreut an]! 
uns statt jeder besonderen Meldung Berthold Kohn 
ergebenst anzuzeigen. 1869] und Frau Cäcilie, 
Breslau, den 27. Septbr. 1885. 14929 geb. Wiener. 
Julius Berger und Frau Breslau, den 27. September 1885, 
Lina, geb. Brill. Freiburgerſtraße 3. 


Therese Berger, 
Nathan Manasse, 


8 de ei er und Frau 
Die Verlobung unſerer jüngſten Lydia, geb. Cohn. 
Tochter Bertha mit unſerem Neffen 
errn Hugo Böhm aus Königs⸗ 
ütte OS. beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. [3978] 
Bielſchowitz OS. im Sept. 1885. 
S. Hoffmann 
und Frau. 


Bertha Hoffmann, 
Hugo Böhm, 
Verlobte. 

Bielſchowitz OS. Königshütte OS. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Hulda mit Herrn Adolf Pollack 
hier beehren wir uns hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. [3977] 

Zabrze im September 1885. 


Adolf Leſchnitzer und Frau 
Johanna, geb. Czwicklitzer. 


Hulda Leſchnitzer, 


Adolf Pollack, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer jüngſten B 8 
Tochter Clara mit Herrn Iſidor] In verfloſſener Nacht verſchied 


Nach dem vor kaum ½ Jahre in London erfolgten Ableben $. 
ihres theuren Gatten verschied heut hier nach kurzem, aber 
schwerem Leiden unsere inniggeliebte, herzensgute Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 4924] 


Frau Helene Ososki, 
geb. Guttmann, 


Heute Nacht 2 Uhr starb nach längerem Leiden unser theuer- 
ster, herzensguter, unvergesslicher Gatte, Vater, Bruder, Schwieger- 
sohn und Schwager, der Kaufmann 140071 


Siegmund Loewe, 


im Alter von 57 Jahren. Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies 
im Namen der Hinterbliebenen an i 


Nathalie Loewe, geb. Kalisch. 


Breslau, den 28. September 1885. 
Beerdigung: Mittwoch, den 30. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Gartenstrasse 46f. 


VOR asias * 


Die glückliche Geburt eines 


ar im 42. Lebensjah 
im 42. Lebensjahre. 
Knaben zeigen hoch⸗ 
ö 14914 


Tiefbetrübt zeigt dies mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Louis Schutz 
als Schwager, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, Sonntag, den 27. September 1885. . 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 29. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Antonienstrasse 33 aus statt. 


Geſtern Vormittag 9 Uhr 
entriß uns der Tod unſere treue, 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, [1872] É 
die verw. Frau 


Johanna Liebetanz, 
verw. gew. Zuchold, 

i geb. Jung, 

nach längerem Leiden. 

Tiefbetrübt zeigen dies Ver: 

wandten und Freunden mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme hier⸗ 

durch an ; 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. Sept. 1885. 


Beerdigung: Dinstag, Nadh- M i ; 
! mittag Uhr, aufdem Grübſchner N M. Pniower, Weinhandlung. 


Wegen demnächſtiger Verlegung meines Haupt⸗Geſchäfts nach E 
Berlin und möglichſter Verkleinerung meines hierorts verbleibenden 


Im Einzelnen zu danken für die reichen Beweise treuer 
Freundesliebe und herzlicher Theilnahme, welche mir in über- 
wältigender Fülle beim Hinscheiden meines innig geliebten, 

guten Mannes entgegen gebracht, bin ich ausser Stande, und 
thue es auf diesem Wege. 

Mögen alle lieben Freunde und Bekannten sich versichert 
halten, dass dieser Dank aus tiefstem Herzen kommt. [4936] 


Breslau, am 27. September 1885. 
Marie Körner, geb. Hübner. 


Heute früh 2 Uhr verschied am Herzschlage 


Herr S. Loewe 
hierselbst. [4968] 


Die unterzeichnete Handlung verliert in dem Dahingeschie- 
denen einen alten, braven Freund, der ihr durch nahezu 40 Jahre 
in treuer Anhänglichkeit ergeben war. Sie wird ihm ein dank- 
bares Andenken bewahren. 


Breslau, den 28. September 1885. 


AN 


Ra LE In. Todes-Anzeige. Waaren⸗Lagers ſtelle ich hiermit folgende Artikel bei außerordent⸗ 
onan i 2e plöglich BE Löwe In der heutigen Morgenstunde entschlief plötzlich unser ge- | lich herabgeſetzten Preifen [3995] 
onog Bi re, Dee 4 170 ace schätztes Mitglied 3993] zum vollſtändigen Ausverkauf. 
r 517 ieee ; Sämmtliche Strumpfwaaren, beitehend in ſeidenen, wollenen 
gi Sie, has ee Siere Me Deal Herr S. Loewe. und, baumivolienen Solen, Taten und Strimpfen. f 
r 0 5 x 2 eidene Der = = + 
Clara Hamburger, ; P fein Andenken ſtets Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Freund, Neife⸗Decken, Seifen und Parfümerien. 
Iſidor Schalſcha in Ehren bewahren welcher fast drei Decennien hindurch uns angehört und eisen weißte und bunte Oberhemden. 
9 ei während dieses langen Zeitraums seine Treue und sein warmes eidene und leinene Taſchentücher. 


Verlobte. [3979] Breslau, den 28. September 1885. 


imi öni Cravatten voriger Saiſon. 
Gleiwitz. Königshütte OS. Der Vorſtand 
5 e der Zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 


; Sämmtliche Galanterie⸗, Luxus⸗ und andere Artikel, die fih E 

ganz beſonders » Geſchenken imn. 
J. Wachsmann, Hofl., 

Dblauerfrape SA 


Interesse für unsere Institutionen stets an den Tag gelegt hat. 
Ehre seinem Andenken! 


Breslau, den 28. September 1885. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


SER: 


5 


ET 


Die Geburt eines Mädchens 
zeigen an [4930] 


a , r den 26, d D ; 
2 2 Uhr Mittags, verſchied ſanft g 
Heinrich Glatzel, Lehrer, nach langem, ſchweren Leiden W 
und Frau Hedwig, = 1 unfer lieber guter Gatte, Vater f 
geb. Ludewig. Schwiegervater, Großvater, É 
[Schwager und Onkel, der frü- 


Breslau, den 27. Sept. 1885. i bere Kaufmann 
r heinrich Schwinge, 
Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 


im Alter von 70 Jahren. 
eng zeigen hocherfreut an [1859] Dies zei 4 der Ri ; 
S art 5 1 zeigen mit der Bitte um 0 
Saias an Fran file Theilnahme tiefbetrübt an. 
Guhrau, Bez. Breslau. ; Die Hinterbliebenen. 


r Breslau, d. 28. Septbr. 1885. ; 
& 5 z 1 hi 
9 ee So | ZTrauerhaus: Kl. Fürſtenſtr. 1. 
Berlin, 25. September 1885. Beerdigung: Dinstag 2 Uhr 
J. Selten und Frau Nachmittag. [4916] 
Anna, geb. Pringsheim. TEN z 


Gestern, am 26., Abends 7½ Uhr, verschied plötzlich am 
Gehirnschlage unser inniggeliebter, unvergesslieber, theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann [3971] 


Wilhelm Sternberg 


in seinem beinahe vollendeten 61. Lebensjahre, 

Wer die Herzensgüte des Verstorbenen gekannt, wird unseren 
unermesslichen Schmerz zu würdigen wissen. 

Dies theilen allen Freunden und Bekannten in tiefer Be- 
trübniss statt jeder besonderen Meldung mit 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Königshütte, den 27. September 1885. 


engliſcher Cill- Gardinen 


d find von heute bis Sonnabend, den 3. October, 
zum außergewöhnlich billigen Verkauf geſtellt. 
D Das Fenſter mit Bandeinfaſſung von 4,50 M. ab. ET 

Ich mache auf diefe beſonders vortheilhafte Offerte umſomehr 
aufmerkſam, als nur reelle Fabrikate und hervorragend ſchöne Muſter E 
vertreten ſind. 


| Montag, den 3. October, 
beginnt wie alljährlich [4018] H 
der große 1 


Inventur Ausverkauf 
in Leinen, Tiſchzeugen, VBaumwoll⸗ 
| waaren und fertiger Waſche. i 


Hermann Lepke, f 
II: früher Junkernſtraße und Schuhbrückeecke, h i 
jetzt nur Junkernſtraße 13, 
ö Goldene Gans ⸗Seite, hi 


-m f 


Todes-Anzeige. 
Heut verschied nach kurzen, aber schweren Leiden unser 
geliebter Gatte, Vater und Bruder, der Particulier 


Ernst Schüttelhelm 


im Alter von fast 61 Jahren, was wir im tiefsten Schmerz hier- 
mit anzuzeigen. [3974] 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, den 27. September 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gestern Abend 7½ Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
plötzlich durch Gehirnschlag unsern lieben, hochverehrten, un- 
vergesslichen Chef, den Kaufmann [3972] 


Herrn Wilhelm Sternberg 


in seinem fast vollendeten 61. Lebensjahre. 


Seine väterliche Fürsorge für uns Alle, sein offener Charakter, 
sein Biedersinn und seine aufopfernde Thätigkeit, wo es galt, 
Gutes zu thun, werden ihm ein ewiges Andenken bei uns be- 
wahren. ; 


Königshütte, den 27. September 1885. i I 
Das Personal der Firma W. Sternberg. 


EESE ME ia RNE 


eee Deer 


Todes-Anzeige. 
Gestern Mittag verschied hierselbst am Gehirnschlage 


der Rentier und Stadtrath a. D. 
Herr Ernst Schüttelhelm, 


im 61. Lebensjahre. 

Ein Jeder, der ihm nur irgend näher gestanden, weiss, dass 
ihm in der aufrichtigsten Weise das Wohl unserer Commune, 
welcher er in den Jahren 1877 bis 1880 als Mitglied des 
Magistrats-Collegii gedient, am Herzen gelegen, und dass er in 
seinem amtlichen Wirkungskreise mit unablässigem Eifer und 
dabei mit stiller Bescheidenheit thätig gewesen. Seine edlen 
Gesinnungen und seine Bravheit sind allgemein hochverehrt, 
seine im Verborgenen reichlich geübte Wohlthätigkeit hat vielen 
Segen verbreitet, 

' Sein Hinscheiden erfüllt uns mit aufrichtiger Trauer; sein 
Andenken werden wir dankbar und in Ehren bewahren. 


Lieber Hermann, vergiß die Norma Antheile, pro Klasse e 
i H. la 8 ie 152 16 


nicht. e 
a FEE M. 20 10 5 2½ 1¼ M. 
i N J. Leute f. gute, bill. Penſion Lotteriegeschäft [3454] 


en O 
A ape P 3 Nitzerstr. 43, n. d. . 


7 


Gestern verschied plötzlich unser Vorstands-Mitglied, der 
Kaufmann 183982 


Herr Wilhelm Sternberg. 


Derselbe hat durch anderthalb Decennien unserer Gemeinde Dre 
als Vorsteher seine Kräfte mit grösster Hingebung gewidmet. ( if z i 
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen edlen Menschen- & © diſon-Ausverka 1 Be⸗ 
freund, welcher durch wahre Frömmigkeit, echte Herzensgüte ſtänden zu räumen, hetae ii die⸗ 
und stets bereite Opferwilligkeit sich nicht nur bei uns, sondern ſelben zu außergewöhnlich billi⸗ 


auch bei der ganzen Gemeinde ein dauerndes, ehrendes An- gen Preiſen aus. 
denken gesichert hat. 1| Joseph. Schlesinger, 


Ae 


Rothe 
Rreuz-Loose 


5 halbe Loosanth. 
|2 NMI; & 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf, 


K Brieg, den 28, September 1885. [4015] Königshütte OS., den 27. September 1885. Dis en . te en 
“eistr A 3 ARA . f 
„agistrat und Stadtverordneten- Versammlung. Der Vorstand u. Das Repräsentanten-Collegium. er Kann ua || Schlesinger, 
8. Huldschinsky. Dr. Boronow. th. 


Meidborn. Werner. i e phiesinge! 
n Eine Schneid. empf: f. in u a. d. H. n x i 
| Roſt, Friedrichsſtraße 78, III. N | 


77. TATAD T TE 5 ee 


— 2. September, 1885. 7 


l. A a 


Das im Herber SEE neue erste Gerte A verb eilt Br Mona 


N minsta 14. Bons = Borftelung. für jedes Alter, völlig A El 

„Czaar und Zimmermann.“ druckfrei, ärztlich ge⸗ Ds Antiquariat | i Die Söhne Guſtav Waſas von Karl Berkow. 

3 Mittwoch. 15. Bons⸗Vorſtellung. ine prüft und empfohlen, tauft fets größere Biblio. Sutschen — Die Archen bach, Familienrom. v. Georg Hartwig. 

MV Maria und Magdalena.“ 1 G ad h It theken me 1 i 0 BEE” Salfenried von M. A. Enders. ER 

z Lobe-Theater. EA / 18 er 5 alter S . j SB” un nn on 5 9 

i = ea er. | i AE beast logo, über | mau ei ung Verknüpft und getrennt von ic. vendenberg. 

f Dinstag. „Die goldne Spinne.“ N IK ee R ee e — i 9 Er Se en enthalt en Feuilleton 

eng 19 N, o e ) 8515 0 ; 55 gend, ene en Schletter he redigirt von OTTO von LEIXNER, mit Wa bee En Bes. e e 

bid. Biegler Br e e 2 1980 ae e dannn, Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte . „as ber Papierkorb ergeht er er. er 
Mn) (Brunhild, Frau 40050 A. Kranz; ne 2 ab eee ee, | Abonnement pro Quartal von 13 Heften (circa 65 Bogen gr. 4.) für 3½ Mark bei allen RR \ 

| m mn und Poſtanſtalken. [3751] 15 


$ Die zum Dinstag gelöſten Billets 
Haben zu dieſer Vorſtellung Giltigkeit. 


salson - Theater. 


Dinstag. Zum 2. Male: ii 
„Marie, die Tochter oes Regi- | H 


| Adolf Zernik, | 
Special⸗FJabrik 


für [2556] 


Morgeulleider. 


— Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. a 


Zuciigetehrt, [2005] 


an Freund: 


Die illuſtrirte Damenzeikung 


Der Bazar 


N 


ments.“ Vaudeville in 5 Acten. 

a IAT in a = Total Ausverkauf. 
Freitag, den 2. October, 8 Uhr, N Tricot: Fallen für Mode und Handarbeit, Moltkeſte 7, 15 Etag 0 b a er a 
5 N SEEN N 11 ki erröck 8 7 Preis vierteljährlich 2a WR. | | verzogen. ? 9 Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner i 
| Vortra Ste Fifehbein-Gorfets,M| |, r Damen Mäntel Fabrik M 
OF TT A 8 J bBuckhandlungenund poſtanſtalken. 157 Sonnta A = 5 2 Z N 

des A e chwarze Cachemires ꝛc. ; ES r Bartsch. verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe nen angefertigter 

empf. zu billigsten Preiſen] Wöchentlich eine Immer | | AD 9 7 


im Umfange von 1—8 Bogen. 


Dir Nummer vom 1. Privber 
wird von der Ndminiſtrakion des 
„Bazar“, Berlin W., auf Wunſch 

gratiz verſendel. 


Mode. Handarbeiten. Unterhaltung. 


A W. Mitchinson 
über die Vergangenheit und 
Zukunft Afrikas. [4013] 
Billets à 1 M. 50 Pf. bei Theodor 
| eee 1 


du Fe lee. . Winter -Paletots, Dolmans, 


Zurückgekehrt. [1797] Ia metis U. E ö fi 3 
Dr. J. Gottstein. E ur in nur R ogenmintel, Sitz 


zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] 
Hlinik Die Geſchäftslocalitäten ſind ſofort zu vermiethen. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. El, 
vis à-vis 3 
t 


Pes aller 601817 a bedeutend 


S und Maſſage, 


Schnittmuſter. Ban | 
a October ermäßigten Preiſen. Colorirte Modenbilber, für „ 155 Louis Oliven, A 


Erſt es 5 Für Wiederverkäufer: i 
1 liil Ra i x ößen. ] Das Aufſehen erregende Wert: M . 6. z , z 
a onie Uone E Kleeſäcke, ber Die Kunst der Rede] ans. en Erin; 48, Najchmarktjeite, mi u. erſte Etage. 


399 Tauentzienpl. 10 b. 10—11 Uhr. 
on 1 ee | 2, 2½ u. 3 Pfund an von Dr. Ad. Calmberg, 


D. Trautmanm, ii a ; Künstliche Zähne, Plomben; 
Muſikdirector. das in wenigen Wochen ausver⸗ 
fi Strohſäcke s Zan kauft war, 15 nun in zwefter I SR pecialität 5 
70, 80, 90 Pf., 1, 120—2 M., 


Liebich's Etablissement, (ee ee] Yorchitnässe 
Heute Dinstag, den 29. Sept.: große Bettſäcke, en gros 
geſtrft. Hemden, & 


fabon im, altem Huen- H| In Amorita approbiner e, Börsen- Schlussschein- For niate 
Vorletztes Gaſtſpiel IM Hue ionem” (51 atan am Dr. S. Gerstel, e org 
d er 2 eipz ig er Beinkleider, 3 Mi 


{i Junkernstrasse. 31, l. 
N Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Duartett⸗ Sen f 


Zum "BR 


Börſenſteuer⸗Geſetz. 


Unentbehrlich für den 
ganzen Kaufmannsſtand. 
Im Verlage von 
Max Woywod in Breslau, 
9 5 1b, erſcheint am K 
0. d. Mts 3975] É 


Mehl: und Getreideſäcke, Für Hautkranke DEE 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 


Sorf- u. Holzſtiftſäcke, Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Bi Grasſamenzüchen J Breslau, Ernſtſtr. 11. [2924] 
Billets 3 Stück 1 Mark in den; i 
bekannten Commanditen. an 


in allen Größen. Dr. Karl Weisz, 


Alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗ in Oeſterreich-Ungarn nie 


Behäutleinen, 
zu billigſten Engrospreiſen. 


i Ausſtelung von 1 kunſtgewerblichen Erjengnifen 
in Breslau in den Monaten November und December, 


Zähne und Plomben fa veranſtaltet vom Bir en Ceutral⸗Gewerbe⸗ Wereiſz og] 


0 Proben franco. 139601 Das deutſche a v. Gold, Amalgam u. Mineral, von | g Burean: Holteiſtraßſe 45. 
ji i i dentl. keit Schluß der Der Vo den 1. October 1885. ER. 
Wietorla- Theater. ıM. Raschkoy, 0 Reichs-Stempel-Geſetz f Ae een J aat 0 Der Vorſtand. 


nebſt den Ausführungs-. ; 
i Beſtimmungen. i Robert Peter, Dentiſt. l Dr. E. en Du. . Fiedler. Benno Milch. | 
Mit vielen Anmerkungen, Cr- | Renſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. n NER Eee AT e 


hi Täglich: Grosse 
H Künstler-Vorstellung. H 


W Auftreten neuer, grossartiger 


h 9 Nr. 10. 


Tapeten⸗ 
Specſcalitäten. R y ti 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 P W epar den 
lin allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend 
an ſtellen wir, Da fich maſſenhaft Vor⸗ 
rath Feiern unter 429037 


7 T t @ I. preis zum Verkauf. 2903] 


Uftreten [4001] # Muſter geben wir nicht davon. 


der akrobatischen eie Sackur Söhne, 


3 


I 


tn Sache. Künſtiche Zähne, Domb Bo hereitunasanft. z. Einf. Freiw. Eram. Arete 
Fee Künſtliche Zähne, Plomben, t ee u m am . inj. tuin. m. conceff.)- 
* E mn r, ſchmerzloſe Beſeitiguug jedes in meine Joser können einige Zöglinge eintreten. (43621 
Haupt⸗ ⸗Steueramts⸗ Affiftent Zahnſchmerzes ohne Heraus: Jos h Sonnenſtr. 11 b, 
und Vorfteher des Königlichen nahme der Zähne E. Mosche, ep dicht am nenen Gymnaſium. 
j Special⸗Steuer⸗Amtes Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. M 
j E reis . P 1 Neizb d en zu Breslau, 
$ on Nr. 8 Telegraphenſtraßſe Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz). 
bis 1 en 80 in M. i au 3 Netzbandi, Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ u Primaner⸗ 


N Zelte 


0 N W Examen. Anmeldungen für das Winterſemeſter werden in den Anſtalts⸗ 
an F Crguson & Mack, Dem Werte find a 1 0 S Ohlanerſtraße Nr. 17. inen Korgi 1 genommen. le jtehen zur 2 alan. 
des Eadutſchone Ariſten ? Sunkernftraße 31, i Ein ¢ D ame önigl. Reviſor: (465 Der Dirigent: 
Marinelll, ale A a > 9 1 welche ihre muſikaliſche Ausbildung Ober v. Walther, Lector Weidemann. V. Walther Lector Weidemann. 
der Gymnaſtiker⸗Troupe Nachweiſung der in dem Ber⸗ auf einem berühmten Königl. Con⸗ k 
Marnitz-Gasch, Für erbit liner Börſencoursblatte notirten K | jervatorium erhalten hat, wünscht Höhere Knabenſchule, 


ruſſiſchen, bezw. polniſchenWerth⸗ 
papiere mit Angabe desjenigen 
Reichsmarkbetrages für jedes Ki 
einzelne Stück, welcher der Cr- A 


Clavier⸗Unterricht zu ertheilen. Herrenſtraße 24. 

Solo- und Enſembleſpiel wird geübt.“ Vorbereitung bis Tertia. Anfertigung 111 häuslichen Aufgaben in 
Gefällige Offerten unter J. Z. 21 e Arbeitsſtunden unter Aufſicht der Lehrer. 29 

i Erped. der Bresl. Ztg. erb. [4965] Aufnahme von Schülern aller Altersklaſſen tägl. v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 

hebung der sicherte y 


zu Grunde zu legen ift. 3) Sechs⸗ GG dich melee ff © 2 Eh d er e 


0 5 Schule ertheilt D it 
etn abelen pur Minnesma ee Zahnärztliche Poliklinik, 1 


ausländiſcher Währungen in die 
0 hrung 1 M. 50. Näh. hauptpoſtl. M. Z. 30. | Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) J. 80 eps Tenkt. 
5 YA 


und Winter. 


Prächtige Damenſtiefel, 
vorzügliche Qualität, 
neueſte apne, 


in Kalbleder 5 Shut, 
in Roßl eder , 10500 10 i 
Paul Scholtz 8 Susi in Satin en 
Heute Dinstag: 4023] in Rindlack 78 55 
A 997 11 M 
Großes Tan malen. gefütterte h ve gt \ 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr Fi 5 3, 4, 5 6 bis 0 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. i allſch uhe e is 
fee engen moen mm lee Nen uhe 8 
woch, den 7. October ee sind 5 1,50, 2, 2,504 Mark, 
e e Sinderjiefelden | 


kommen. in koloſſaler Auswahl und in W 


F allen Größen zu fabelhaften i 
Kleider-Tülls, 


des Komikers Herrn Schmidt 
Mm Biton, der deutſchen Lieder⸗ 
Sängerin 5 5 Joſephine Mi 
Schön und der Wiener Lieder⸗ 
Sängerin Frl. Anna Möckel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 

y 3 nur vom 3 


deutſchegeichswährung. 40 Sechs 16 
ahmarzt. 


1 aut ee ge 9 E Behand]. unentgeltl. täglich83—91/, Uhr. 
Reichsſtempelabgabe nach den 
12. October Doppelte Buchführung, Damentuch⸗Reſte, 8 


N len) Tarifnummern. f 

i durch fei ee ; Correſp., Wedhielt, Zins⸗Conto⸗Cor⸗ jede Farbe, gute Waare. Reſte zu 

durch ſeine Stellung als Leiter orreſp., Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cor⸗ r 

i ) 9 für Anfangen n Elabterſpiel, rente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch. Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 
[ Einzel⸗ Unterricht aufs Gründlichſte. anzügen, ſpottbill, Blücherpl. 6 u. 7. 


der einzigen für den Stadt⸗ 
Aumeldungen Erfolg zweifellos und garantirt. 


bezirk Breslau erxiſtirenden I 
Reichsſtempelſtelle die befte Ga- 
von Schülern nehme ich täg⸗ aL Ton en 2i 
lich entgegen. e RE 


N jii rantie, daß feine Ausgabe bez 
H. G. Lauterbach, 


j en empfehlenswerth ift für 
Vorſteher des 


en praktiſchen Gebrauch. 
Dieſelbe iſt für jedes Comp⸗ 

Felsel'ſchen er 

Goldene Radegaſſe Nr. 1 


U toir und Büreau unent⸗ 
neben der Pfauenecke. 


; behrlich. 
Dr. Karl | M ttelhaus 


HBeſtellungen übernimmt „jede 
Y Buchhandlung, ſowie die Ver⸗ 
A nn 


Preiſen empfiehlt 
S. Luft, 


Paar 1 ME 50 Pf., 
früh. Preis 2 M. 75 Pf., 


h Dolant-Spiben f Ohlauerſtraße Nr. 62, : ücher Saum Sat 6 
i der Beibenitenfe geaenüber, ii ama ag a höhere Knabenſ ule, Gebr. ah u A 
k empfehlen N „I. und 2 Etage. E : Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. a E Theodor Lichtenberg 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Altbüßerſtr. 


Unterricht 


lin allen einf. ſ. f. w. Handarbeiten, 
fals Kunſtſticken, ehen! 4832 20. 


. E K 
Rothe Kreuz- 
Geld- Lotterie. Helene Bocksch, 


Ziehung am 2. u. 3. November. Fabrik u. ſehr reichhaltiges Lager ae 


SAL E. boten ie 30 BH U Holzwaaren? 
t Malerei. 


5 verkauft und verſendet 
os. Husse, 

nnahmen zum Poliren. 

Waarenverzeichniſſe gratis u. franco. 


Breslau, Ning 20, 
W. Adam, Weidenſtr. 5. 


— 16 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. BANEET BR 
ge für Michaelis täglich z Hreslau, Schweidnitzer- Strasse 


v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. ine 1 a0 pa Gatten empfiehlt Flügel und Pianino’s | 
$ f mit i itte hinunterzuz. Ar- | iaus ersten Fabriken zu Original- 
Wanckel'sche Schule. e 3. k. Ei preisen wie d. Blüthner, O. Bechstein, 
Ring 30. Steinweg Nohf. u.a. unter Garantie. 

Am 12. October beginnt ein |f ol | sbegedlarmontiums. . 


neuer Cursus für Anfänger. An- Uebernimmt Reparaturen und 
meldungen nimmt täglich von 12]% Stimmungen. 


bis 1 Uhr 150, 80 ile 717] in)? 
afer. en iyah Geſchlechtskrankheiten 26, 
Pollutionen, Mannesſchwäche zc., 


) ut E 5 5 i A 
© r P nion NicolaisSchweilzer heilt in “anb salinen eee 


finden 2 Knaben oder Kaufleute in! e eee e and Dieren Garanti 


# in größter Auswahl 
Y zu 

| fabelhaft billigen 
i Preiſen ; 
Schaefer & Keiler, 


50. 3 50. 


Sinsal & Co., Leipzig, 


empfehlen ihre 


Lichtdruck⸗Anſtalt 


(ſowie einſchlagende Branchen) 
ei erden und beiter Ausführung. 


en jüd. Familie. Beſte Ref. i i 17 0 
Offerten unter M. 7 an die Exped. Muste ber Hôtel france N Dehnel S., Biſchofsſtr. 16, 2. 
der Bresl. Ztg. [4954] i Mustersendungen Er aa. Ausw. iet. ; ta. 


; gegenüber dem Schweidnither ! 
Keller. [18671 


eee 


Harzer 


1 * 


VESET 


Wiesbaden 
Bekanntmachung. 


Nach en der Königlichen Regierung hierſelbſt vom 25ſten 
Auguſt l. J. ſind die dahier enen Erkrankungen epidemiſchen 
Charakters als erloſchen anzuſehen, und deshalb die täglich erſchienenen 
amtlichen Bekanntmachungen über dieſe Erkrankungen eingeſtellt worden. 
Das Ergebniß der amtlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen beweiſt, daß 
der derzeitige Geſundheitszuſtand Wiesbadens im Vergleiche mit dem⸗ 
jenigen anderer deutſcher Städte ein durchaus günſtiger iſt. N 
Wiesbaden, 26. Auguſt 1885. [3962] 


Dr. v. Ibell, erster Bürgermeister. 


Erste ia 5 N 
0 Schlesische 
Klassen- Lotterie 


Haupt- mi Schluss-Ziekung 


Hladderadatsch 


Durch alle Poſtämter, Buchhand⸗ 
lungen, Zeitungs ⸗Spediteure ze, ꝛc. 
zu beziehen: 


Hladderadatsch 
YISILPLI9OPPEIME 


4. Quartal. Preis 2 M. 25 Pf. 
Berlin, A. Hofmann & Co. 


YDSIEPLIOPPUIM 


[1849] 


Mein Commiſſions⸗Lager in den jo jehr beliebt gewordenen 


ächten Schweizer-Stiekereien 


ohne Appret, Handarbeit ur erſetzend, iſt wieder auf das Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich dieſelben in Stücken von 42% mètres zu 
Fabrikpreiſen. 23151 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


Ning Nr. 35, Naſchmarktſeite, Ning Nr. 55. 


Hanke & Schüller 


empfehlen zur Saiſon: 

Tricotagen in weiß und farbig, für Herren, Damen und Kinder, von 
Baumwolle, Merino, Wolle und Seide, auch Normalſachen, Syſtem 
Profeſſor Dr. Jäger. . 

Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, ſowie wollene und halbwollene Socken 

und Strümpfe in jeder Größe. N: 
Wollene Damenröcke, Reife: und Bettdecken in größter Auswahl. 
Weiße und coul. Flanuelle, Flanellhemden, Barchente. 
i Wollene Läufer, Teppiche, Gardinen. 

Oberhemden von vorzüglichem Sitz und tadelloſer Arbeit. 
Damen⸗ und Kinderwäſche für jede Größe paſſend. 
Fortwährender Einganz von Neuheiten in: 

Kragen, Mauchetten, Cravatten, ſeidenen und wollenen Cachenez. 
Tiſchgedecke für jede Perſonenzahl in vorzüglichen Qualitäten und 

den beliebten neuen Deſſins in großartiger Auswahl. [4940] 
; Handtücher in Drel, Jacquard und Damaſt. 
Bei baaren Einkäufen gewähren wir 4% Rabatt. 


Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55, Naſchmarktſeite, Ning Nr. 55. 


50 Zimmer zu vermiethen. [4838] 
Tauentzienſtr. 53 E. A. Strauch. 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Frische Sendung 


dieses allgemein beliebten diätetischen Er- 
è frischungs- u. Tafelgetränks empfiehlt das 


General-Depöt für Schlesien und 


ne und einfache Möbel und Spiegel 
billigſt zu verkaufen oder an Serie 9175 


Posen 
J. Löwy, Ohlauerstr. 80, 
Breslau. 3870] 


des Oberſchleſiſchen und Stargard Herner 


N 


Bil 


wer 


A 


Eiſenbahn⸗- Unternehmens 


14009 


pro 1 


| d Activa. | Betrag. | | : Passiva. Betrag. ag 
; M“ I8 AMTEAR 
—̃ 


J. Oberſchleſiſche Hauptbahn nebſt zugehörigen Nebenbahnen. 


1. | Anlagekoſten der Bahnen und Beſchaffungskoſten der 1. ] Stamm⸗Actieie eee „„ 88 242 9000 — 

Etttebsünntt kk men Boreus 364001 775380 2. | Prioritäts⸗Obligatione nnn 224 411 600: — 
ausſchließlich 56 462 M. Bauzinſen vom 3. | Amortiſirte Prioritäts⸗Oblig ationen 17 157 600 — 
1. Januar 1884 bis ult. December 1884. 4. | Auf Grund des Geſetzes vom 4. April 1884 (G.-S. 7 
2. Beſtände des Baufondd denese 3613 92525 S. 105) vernichtete Prioritäts⸗Obligationen ... 15 348 300 — 
3. | Beſtände zur Bezahlung gelooſter, noch nicht ein- 5. ] Aufwendungen aus dem Betriebsfonds zu den An⸗ er 
gelöſter Prioritäts-Obligationen - ..-.... +. o- 856 32572 erbt! . 21 505 91805 
4. | Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen und 6. | Andere Aufwendungen zu den Anlagekoſten 949 382058 

Dibidendennnndndsn EEN NIRA 4.005 34995 ausſchließlich 56462 M. Bauzinſen vom 

5. | Rente der Actionäre pro 1889. 9 265 50450 1. Januar 1884 bis ult. December 1884. s 
7. | Rückſtände von eden ben Prioritäts⸗ Obligationen. 856 32572 
8. | Zinſen⸗ und Dividenden⸗Reſt n.. 4005 34995 

9.] Rente der Actionaire pro 18844... 9 265 50450 
B — E A 

Summa. . 381 742 88080 Summa. [381 742 88080 

II. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

1. Anlagekoſten der Bahn und Beſchaffungskoſten der | 1. Stamm⸗Actien „ 15 000 000 — i 
Betriensniktelr f, 8 23 767 858 — 2. Prioritäts⸗Obliga tionen 5 083 200 — 
2.1 Beſtände zur Bezahlung gelooſter, noch nicht ein- 3. f Amortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 1816 800 — 
gelöſter Prioritäts⸗ Obligationen 36 286/50 || 4. Aufwendungen aus dem Betriebsfonds zu den Wn- 

3. Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen der „lagekoſten 0 re EOE 1867 858) — 
Priorität: Obligationen. -.- -s.c eeie eunet 11088 — 5. | Rückſtände von gelooften Prioritäts⸗Obligationen . 36 286/50 

4. | Stamm⸗Actien⸗Rente pro 1884 .. 4. 6750006. Zinſen⸗Reſte une oe ee aaae an 1088|— 
7. | Stamm⸗Actien⸗Rente pro 188ũllll 675 000 — 

Summa. . 24 490 23250 Summa. . 24 490 232ʃ5 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


für das Oberſchleſiſch ee. Eiſenbahn⸗Unterneh 
ir da erſchleſiſche und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Unternehmen 
am Schluſſe des Rechnungs Jahres 189485 


Breslau, den 27. Juli 1885. 


II. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen. 


| Activa. | en | | Passiva. | Sani 
MIA M 1% 
I. Oberſchleſiſche Hauptbahn nebſt zugehörigen Nebenbahnen. 

1.] Anlagekoſten der Bahnen und Beſchaffungskoſten der 1.1 Stamm⸗Ackie nn | 88 242 900] | 
Betriebsmittel ausſchließlich 67074 M. Bauz 2. Prioritäts⸗ Obligationen. 224 411 600 — 
zinſen vom 1 Januar 1884 bis 31. März 1885 365 186 245 19 3. f Amortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 17 157 600) — 

2.] Aus Staatsmitteln hergeſtellte Anlagen 20. -......- 252 548 25 4. ] Auf Grund des Geſetzes vom 4. April 1884 (G.⸗S.⸗ 

3. Beſtände des Baufonds ..... ER Bra 3 356 79327 ©. 105) vernichtete Prioritäts⸗Obligationen. | 15 348 300) — 

4. | Beſtände zur Bezahlung geloofter, noch nicht ein- | 5. | Aufwendungen aus dem Betriebsfonds zu den An⸗ | 
gelöſter Brioritäts-Obligationen .-.... »..-.. 962 744 85 lägetdſter n ee 21 704 99046 

5. | Beftände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen und 6. | Andere Aufwendungen zu den Anlagefoften........ 1677 648 — 
Dipid enden 2954 385 67] 7.] Die vom Staate zu Bauzwecken zc. aufgewendeten 

6. | Rente der f pro 1884 — 9265504 M. 50 Pf. | Mitte AE A GANE 252 548125 

1 Nctionäre | pro I. Quartl. 1885 = 2316376 M. 13 „ j 11581 88063: ausſchließlich 67074 M. Bauzinſen vom | 
— 1. Januar 1884 bis 31. März 1885. 
8.] Reſerve und Erneuerungs fonds = — 
(Dieſelben ſind nach dem Staats⸗Vertrage j 
vom 20./23. October 1883 dem Staate zur 
freien Verfügung anheimgefallen, wohingegen 
der letztere die Unterhaltung und Erneuerung 
der Bahn, der Bahnanlagen und Betriebsmittel 
übernommen hat.) | 
9. | Rückſtände von groojten Priorität3-Obligationen . . . 96274485 
10. | Zinſen⸗ und Dividenden⸗Reſt e. [ 295438567 
11.] Rente der , pro 1884 = 9 265 504 M. 50 Pf. | 
Actionäre | pro 1. Quarll. 1885 = 2 316 376 M. 13 Pf.] 11 581 88063 
Summa. . [384294597186 || Summa. 384 294 597186 


1. Anlagekoſten der Bahn und Beſchaffungskoſten der Bez Stamm Aetiee nnn se er 15 000 000,— | 
Triebel!!! AT 23 767 858 — 2. Prioritäts⸗Oblig ationen 5 083 200, — 
2. Beſtände zur Bezahlung gelooſter, noch nicht einge⸗ 11] 3. ] Amortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 1816 800 — ` 
löſter Prioritäts⸗Obligationen 87 453 — [ 4. | Aufwendungen aus dem Betriebsfonds zu den Anz 
3. Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen der lagen! 8 1 867 858 — 
eit 8 3 575000 05 109 9631501 5.] Reſerve⸗ 10 alte e Ni 5 : 5 1 nee — — 
ONH pro 1 = 675 ; i 8 obliegt dem Staate, die Bahn, deren 
4. Stamm⸗Actien⸗Rente pro I. Quartl. 1885 168750 843 0 Betriebsmaterial und fonftiges Zubehör ſtets 
8 buli benutzungsfähigem Zuſtande zu er⸗ 
alten). 
6.] Rückſtände von gelooſten Prioritäts⸗Obligationen 87 453 — 
7. | Zinſen⸗Reſte e en 109 963150 
cken: pro = 2 
8. | Stamm Aetien-Renteſprol. Ouartl 1885 — 168 750 21 843750. 


Summa... f 24809 02450 Summa .. | 24809 02450 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


e ehen, a a] Verlobungs-Anzeiren, 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen zu 300 M. ſind heut 
Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 


ausgelooſt die Nummern: 
242 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [2099] 


rn: 
„304, 381, 618, 889, 952, 1002, 1008, 1025, 1269, 1411, 1549, 
1675, 1922, 2024, 2036, 2131, 2403 und 2436, 
N. Raschkow jr. Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof-Photograpk. 


ee eg 
Möbel Maga; 
Julius Koblinsky & Co., 


Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1886 ab gegen niaga der 
14 Albrechtsſtraße 14, 


Stücke mit den noch nicht fälligen Zinscoupons bei den nachſtehenden 
Zahlſtellen: 
1) hierſelbſt bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
2) in Berlin a. bei den Herren Born & Buſſe, Bankgeſchäft, Behren⸗ 
ſtraße Nr. 31, f 

empfiehlt zur günſtigen 1 ae Ka Em fkatomgen eine 
sant A rek reiche Auswahl folid gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
und zum 2. Januar 1885 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen und zwar: waaren in alle x 
50 5 8 2 142 5 ; n modernen Holz: und Stylarten zu bedeutend 
Nr. 222, 230, 312, 319, 657, 706, 864, 898, 1094, 1142, 1427, 1429, 1501, nannte Bretten. [3588] 


Breslau, den 27. Juli 1885. 
[4010] 


b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, 
Franzöſiſche Straße Nr. 1, 
3) in Breslau bei der Breslauer Discontobank Hugo Heimann 
Co. 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag 
zurückbehalten. 5 TA 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die im Jahre 1884 ausgelooſten 
1936, 2032, 2198, 2271 und 2467 mit den Zinscoupons 1—20 Serie II] 
und Talons, ſowie ferner aus der Kündigung für den 2. Januar 1881 j 
Nr. 2499, 2. Januar 1882 Nr. 2497, 2. Januar 1883 Nr. 1078 und 
2. Januar 1884 Nr. 370 und 1771 mit Talons zur Abhebung der II. Serie 


Zinscoupons heut in Gegenwart eines Notars verbrannt find. [3980] 
Poln.⸗Wartenberg, den 26. Sept. 1885. Direction. 


Die General Agentur Bureaur 


Magdeburger Lebensverſiher. Geſellſchaft, 
Hafler Fenerverſicherungs⸗-Geſellſchaft 


und Gothaer Grundcredit-Bank 
befinden ſich jetzt 


Aulbrechtsſtr. 30, I. Julius Krebs. 


e 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
fih von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den ta bis zu den 
eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. [3817] 


dolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polfterwaaren-Sabrik, 


cos Ohle 10 und Carlsſraße ö. 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Breslau, den 5. September 1885. 


k. = 
E Activa. Betrag. 
— — 2 
J.] Koſten der Bahnanlagen einſchließlich der Beſchaf⸗ 
fungskoſten für Betriebsmittel 122 970 528 02 
2.| Beſtände des Baufondss nee nre oansenn. 616 351 |49 
3.] Die Beſtände zur Bezahlung gelooſter, noch nicht ein- 
gelöſter Prioritäts⸗ Obligationen er 290 337 — 
4.] Die Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſe 
| und Dividenden KERNE SAN) 1525 880,50 
5.] Rente der Actionaire pro 1884 yl. 1721 250 — 
| | 
Summa .. 1127 124 347 |01 


FREE Da 


1 Begründet im Jahre 1844. F 
n Handels ⸗Intereſſen 


Vermögens-Bilanz 


| der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
| am 31, December 1884, 


D 


[4011] 
= — — — are 
5 Passiva. Vetrag 
& 0. 1% 
IE] Kiki 1121160) Ken (a a I n NOTE 38 250 000 — 
P OATS Obligationea nana 75 777 900 — 
3.] Amortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 5023 200 — 
4.1 Die auf Grund des Geſetzes vom 4. April 1884 — 
etreffend die weitere Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter Bedeutung ꝛc. — ver⸗ 
nichteten Obligationen \ 2.949 000 | — 
5.] Die Aufwendungen aus Betriebsfonds zu den An⸗ 
lageloe n e 1379 518/51 
6.0 Andere Aufwendungen zu den Anlagekoſten Re 207261 — 
7.] Die Rückſtände von gelooſten Prioritäts⸗Obligationen 290 337 — 
8.] Die Zinſen- und Dividenden⸗Reſte 1 525 88050 
9.] Rente der Actionaire pro 188ak4u1uu . 1721 250 | — 


| Vermögens-Bilanz 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


am Schluſſe des Nechnungs⸗Jahres 188485. 
31. März 1885. 


pie 

= 

2 Activa. Betrag. 
ea A 1% 
1 


Koſten der Bahnanlagen einſchließlich der Beſchaffungs⸗ 
koſten für Betriebsmittel er 


123 214 59052 


2.| Beſtände des Baufonds s 410 25450 
3.] Die aus Staatsmitteln hergeſtellten Anlagen 11 882/08 
4.] Die Beſtände zur Bezahlung geloofter, noch nicht 
eingelöſter Prioritäts⸗Obligatione n. 365 230187 
5. Die Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen 
und Dipidende n 1770 218188 
6.] Rente der Actionaire . 
a. pro 18844. 1721 250,00 M. 
b. pro 1. Januar bis 
31. März 1885. 430 312,50 „ [ 2151562150 


1 


Breslau, den 5. September 1885. 
14012] 


u Gerichtlicher Mus perkauf. 


In der Julius Bernstein Junior’jchen Concursſa e werden 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 


g Nouleaux ꝛc. ; 
im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. 1 7 5 
Julius Sachs, Concursverwalter. 


A3 bwangsverſteigerung. 
"M miio, den 30, September e., von Vorm. 9 Uhr ab, werde 


o 

 Schweidnisgeritrnße 31, part., 

f pegao Junkernſtraße, vis-a-vis dem Hotel zur gold. Gans: 
13 Lancaſter⸗Doppelflinten, 10 Büchsflinten, 2 Hinterlader⸗Büchſen, 
4 Maufer⸗Scheibenbüchſen, 4 Pereuſſions⸗Gewehre, 12 Teſchings, 39 Re⸗ 
volver, 2 Teſching⸗Terzerole, 8 Teſching⸗Piſtolen, 1 Lefaucheux⸗Terzerol, 
2 Luſtpiſtolen, 1 amerikaniſche Luftpiſtole, 1 Lancaſter⸗Piſtole, 4 kl. 
Piſtolen ꝛc., 4 Hirſchfänger, 11 gr. Jagdmeſſer, 3 Jagdmeſſer mit Scheide, 
16 Genickfänger, 4 Tranchirmeſſer, 17 Taſchenmeſſer, 2 Schleppfäbel, 1 
Jagdhorn ıc, ferner Gewehrfutterale, Jagdtaſchen, Jagdnetze, Jagdſtühle, 
Gewehrträger, Trinkflaſchen, Stöcke, Hunde⸗Halsbänder, Gewehrriemen, 
Patronentaſchen, Piſtonzieher, Uhrketten, Locker, Hundepeitſchen, Putzſtöcke, 
Feilen, N Metallpatronen, Revolver⸗Patronen, ſowie verſch. 
andere Jag geräthe, ferner [3952] 


die geſammte Ladeneinrichtung 
f und eine complette Werkſtatt 


meiſtbietend öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 28. September 1885. 


Kluge, Gerichtsvollzieher, 


Herrenſtraße 25. 


Wegen Ableben des Möbelhändlers Julius Wolf ſollen Reuſche⸗ 
ſtraße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſchleunigſt verkauft werden. 


Ia. Palmkern- und Cocos-Kuchen, 


eignes Fabrikat, 
mit hohem Protein- und Fett-Gehalt 
offerirt billigst 13696] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
e 
resiall. 


Summa [= 923 -l 


Summa. 1127 124 34701 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


& 
© Passiva. Betrag. 
a 13 
| amm 38 250 000 — 
DE WrtorttitseDpligattonen E e ee a race e e 75777 900|— 
3. Amortiſirte Prioritäts⸗Opligationen +. 5 023 200| — 
4.1 Die auf Grund des Geſetzes vom 4. April 1884, 
betreffend die weitere Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter Bedeutung ꝛc., vernich⸗ 
ten Sbligaten en 2 949 000 — 
5. Die Aufwendungen aus Betriebsfonds zu den Anz 
Lage d ee ee 1417 48402 
6.] Andere Aufwendungen zu den Anlagekoſten 207 261 |— 
7. Die aus Staatsmitteln für Bauzwecke geſchehenen 
Mm, en e 1188208 
8.] Die Rückſtände an gelooſten Prioritäts⸗Obligationen 365 23087 
9.] Die Zinſen⸗ und Dividenden⸗ReſtWe BA 1770 218188 
10.| Rente der Actionäre: i 
BED BB ie 1721 250,00 M. 
b. pro 1. Januar bis 
31. März 1885. 430 312,50 „ 2151 562150 
Summa. . 127 923 739|35 


| 
Königliche Eienbahn-Direetion. 


Çs der erſten Münchener Bierz 
Depots ſucht einen Compagnon 
mit 1500 Mark Einlage. 200 Mark 
garantirt per Monat. Offert. u. B. 19 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4963] 


ür ein ſeit 35 Jahren hierorts 

beſtehendes beſtrenommirtes Ge⸗ 
ſchäft mit feiner hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Kundſchaft wird wegen 
Austritt eines Mitinhabers reſp. wegen 
Erbſchaftsregulirung ein Socius mit 
Mark 4050000 baarer Ein⸗ 
lage geſucht. Offerten beliebe man 
unter Chiffre M. G. 10 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [4957 


Ein junger Kaufmann kann ſich mit 


56000 Mark 


als ſtiller Compagnon an einem ren⸗ 
tablen Geſchäft unter Uebernahme der 


Meiſeſtellung 10 


betheiligen. Gefl. Offerten sub 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. [4959] 


Theilnehmer⸗Geſuch. 
Ich beabſichtige, mich bei einem 
lucrativen Geſchäft mit 46000 M. 
zu betheiligen. 1805 
Offerten erbitte unter R. 760 an 
Rudolf Mofje, Breglau. 
She, Bettſtelle mit Sprung: 
federmatrz., Schränke, Plüſch⸗ 
Mösen ſowie ſämmtliche andere 
öbel ſpottbillig zu verkaufen 


Hinterhäuſer 3. 
Auch werden gebrauchte Möbel 
in Zahlung angenommen. [4917] 


UA 


po 
Mirabeau mit Futter zu Mänteln, 
alle Sorten Krimmer und Beſätze 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. [4919 


N 
S. Wesel, 

Goldene Radegaſſe Nr. 6, II. 

Sardellen⸗Hering (Br.), 
Erſatz für Sardellen, ver. d. Poſtf. 
garantirt 10 Pfd. frei unter Nach⸗ 
nahme für Mark 3,00 1778 

H. Noack, Greifswald a. Oſtſee. 


Zwei mit einander verbundene 


4 a, 
se Häuſer Zu 
auf der Hauptftraße einer Provinzial- 

ſtadt gelegen, in welchen ein 
Specerei⸗Geſchäft [5834] 
betrieben wird, ſind Erbtheilungs 
halber für 15,000 Mark, gegen 9: 
bis 8000 Mark Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch Emil Spiller’3 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ich beabſichtige, ein Geſchäft mittl. 
Umfanges, gleichv. welch. Branche, 
in e. Platze, in welchem am Sonn⸗ 
abend kein Markt ſtattfindet, zu 
kaufen oder zu pachten. [4969] 

Gefl. Off. unter A. J. 24 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Bäckerei 


mit vollſtändigem Inventar iſt zu 
verpachten und ſofort zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt 3973] 
W. Sauer, 
Striegan, Bahnhofſtraße. 


Haus⸗Verkauf. 


Das in Breslau, Tauenzien⸗ u. 
Brüderſtraßen⸗Ecke gelegene Haus, 
worin ſich Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Bäckerei befindet, iſt ſofort bei 
56000 Thlr. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Agenten verbeten. 3986] 

Offerten an Auguſt Mende in 
Ohlau. 

Ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


Fabrikations⸗Geſchäft 


künſtl. Blumen ff. Genre 
in Berlin, deſſen Abſatzgebiet ſich 
noch ſehr vergrößern läßt, ſuche ich 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Preis Mark 6000. [1739 
Offerten unter J. L. 1536 bef. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


uf ein neu gebautes Grundſtück 

in einer Kreisſtadt der Provinz 
Schleſien im Werthe von M. 30 000 
werden zur erſten Stelle 9000 M. 
geſucht. 3990] 
Näheres bei Carl Becker S Co. 
Breslau, Ohlauerſtraße 36,37. 


1. 


ME Probenummern gratis und fraue 


72 
lesien 
eee 
Bekanntmachung. 


In der Angelegenheit, betreffend 


und Posen. 


[3461] 


PP 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


die Gründung der Actiengeſellſchaft [ das Vermögen des Af gm 


unter der Firma 

„schlesische Sulfit Cellulose 

Fabrik Feldmühle mit dem Sitze 

in Liebau in Schlesien“ 

wird nachträglich bekannt gemacht, 

daß Gründer der Geſellſchaft ſind: 
a. der Gutsbeſitzer Doctor Sieg: 

mund Friedländer zu Kentſch⸗ 

kau bei Breslau, 

der 1 Eugen Frank 

zu Breslau, 

der Gutsbeſitzer Herrmann 
Dyhrenfurth auf Schockwitz 

bei Kattern, 

der Kaufmann Adolph Ham- 
burger zu Breslau ; 

der Kaufmann Emmo Lip⸗ 

mann zu Breslau als Mitin⸗ 

haber und Vertreter der Firma 

„lonas Lipmann“ daſelbſt, 

der Banquier Georg Schreiber 

x Breslau als Mitinhaber und 
ertreter der Firma „M. Schrei- 

ber“ daſelbſt, 

der Doctor der Philoſophie Leo 

Gottſtein zu Breslau, 

der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 

Oskar Heymann zu Breslau, 

der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Philipp Silberſtein zu Lep⸗ 
persdorf bei Landeshut, 

. der Kaufmann Julius Fränkel 

u Hirſchberg, . 

er Kaufmann Karl Friedrich 

Hierſemenzel zu Landeshut; 

daß ferner Vorſtand der Geſellſchaft 
der Doctor Leo Gottſtein in 
Breslau iſt; y 

daß Viſitatoren find: Philipp Sil- 
berſtein und Georg Schreiber; 


b. 


© 


= 


— 
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* 
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Aufſichtsraths⸗ Mitglieder endlich: 
Doctor Siegmund Friedländer 


zu Kentſchkau, Fabrikant Philipp 

Silberſtein zu Leppersdorf bei 

Landeshut, Kaufmann C. F 

Hierſemenzel zu Landeshut, Kauf⸗ 

mann Oskar Heymann zu Bres⸗ 

lau, Kaufmann Adolph Ham⸗ 
burger zu Breslau, und zwar bis 

zum 30. December 1886, 

Das Statut vom 27. Auguſt 1885 
enthält überdies noch folgende zu ver⸗ 
öffentlichenden Beſtimmungen: 

Die Generalverſammlung kann be⸗ 
ſchließen, aus dem nach der jährlichen 
Bilanz ſich ergebenden Gewinne Rück⸗ 
zahlungen auf die Actien bis zur 
Hälfte ihres Nominalbetrages zu 
leiſten. 1860 

Bis zur Vollzahlung des gezeich⸗ 
neten Capitals werden über die Ein⸗ 
zahlungen Interimsſcheine ausge⸗ 
geben; nach der Vollzahlung werden 
dieſe eingezogen und an ihrer Stelle 
Namen⸗Actien ausgegeben, welche 
vom Vorſtande und dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes oder deſſen Stell⸗ 
vertreter unterzeichnet werden. 

Die Actien werden mit Dividen⸗ 
denſcheinen aufzehn Jahre und je einem 
Talon verſehen. Nicht erhobene Divi⸗ 
denden verjähren innerhalb vier 
Jahren nach Ablauf desjenigen Ka⸗ 
lenderjahres, in welchem ſie fällig ge⸗ 
worden ſind. 

Iſt ein Dividendenſchein verloren 
gegangen und der Verluſt dem Auf⸗ 
ſichtsrath in dieſer Zeit angezeigt und 
glaubhaft gemacht worden, ſo kann 
der Aufſichtsrath anordnen, daß der 
Betrag des Dividendenſcheines noch 
innerhalb einer ferneren, von Ablauf 
der vier Jahre zu berechnenden prä⸗ 
cluſiven Friſt von einem Jahre nach: 

ezahlt wird, ſofern der Dividenden⸗ 
ſchein nicht etwa inzwiſchen eingereicht 


+ 


und eingelöft worden. ift. 


Landeshut, am 23. September 1885. 
Das Königliche Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des 
manns 
Oswald Muschner 
in Ober⸗Langenbielau iſt heute 
am 25. September 1885, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Otto Pauliſch 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 
bis 20. October 1885. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
am 28. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit ber 1885 
bis zum 10. October 1885. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 25. September 1885. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts Abth. III. 


Kauf⸗ 
3968] 


hat am 21. d. Mt 


Schneidermeiſters 
Salomon Biermann 
u Liſſa, Kreis Frauſtadt, ift zur 
ene der nachträglich angemeldeten 
orderungen Termin 
auf den 2. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 25, anberaumt. 
Liſſa, den 24. September 1885. 
v. Chmara, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Syrin 
Band II Blatt 101 auf den Namen 
des Müllers Leopold Lorenz, deſſen 
Ehefrau Antonie früher verwittweten 
Lorek, geborenen Lodzyk, und] der 
Geſchwiſter Carl und Johanna 
Lorek, ſämmtlich zu Syrin, einge⸗ 
tragene, in Syrin, Kreis Ratibor, 
belegene Mühlenbeſitzung fol auf 
Antrag des Miteigenthümers Leopold 
Lorenz zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 
hümern 

am 27. November 1885, 

Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle zu Syrin im dorti⸗ 
gen Gerichtskretſcham zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 267,27 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
29 Hektar 16 Ar 60 Qu.⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 132 M. Nutzungs⸗ 
werth zu Gebäudeſteuer veranlangt; 
die Liegenſchaften ſind nachgewieſen, 
wie ſie vor Einleitung der ſchweben⸗ 
den Separation beſtanden haben. 
Auszüge aus den Steuerrollen be⸗ 
ate Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
EN en, können in der Gerichts = 
ſchreibere Abtheilung 6, Zimmer 


Nr. 30, eingeſehen werden. [39883 


Ratibor, den 22. September 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht, Abth. IX. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Be 
Berlin. 
MD 


zirk 
3976] 
Verdingung 
der Lieferung 
von a. 136 740 
Stück kiefer⸗ 
N ee 
ee AT; uchenen 
e Vlahnſchwel⸗ 
len in 14 Looſen, b. 52789 lfd. m 
eichenen Weichenſchwellen in 3 Looſen 
und c. 500 lfd. m kiefernen oder 
rothbuchenen Weichenſchwellen in 
1 Losje am Montag, den 12ten 
October d. J., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Geſchäftslocale 
hierſelbſt, W. Königgrätzerſtraße 132. 

Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termine verſiegelt, frankirt und mit 
den in den Angebot⸗Formularen vor⸗ 
eſchriebenen Aufſchriften eingereicht 
feln. Bedingungen können bei uns 
und im Bureau des Berliner Bau⸗ 
markts hier, W. Wilhelmſtraße 92/93, 
eingeſehen, auch gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 60 Gi von uns bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Berlin, den 24. September 1885. 

Materialien⸗Burean. 


Die Actionaire der Gogolin⸗ 
Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau haben in ihrer 
Generalverſammlung vom 17. Mai 
1884 den Antrag des Aufſichtsraths 
auf Ermächtigung zum Ankauf eigener 
Actien im Nennwerthe von fünft 
tauſend Thaler oder hundertfünfzig⸗ 
tauſend Mark zum Zwecke entſprechen⸗ 
der Herabminderung des Actiencapi⸗ 
tals zum Beſchluß erhoben. Dieler 
Beſchluß iſt am 17. Juni 1884 im 
Geſellſchafts-Regiſter eingetragen 
worden. 6l 

Wir fordern gemäß Artikel 245, 
243 des Handelsgeſetzbuches die 
Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich 
bei dem Vorſtande zu melden. 

Die Direction 
der Gogolin- Gorasdzer Kalk⸗ 
etien⸗Geſellſchaft. 


Fiſchverkauf 


l 


Der Verkauf von Karpfen, Schleien 


und Hechten aus den hieſigen Teichen 
3. begonnen. 
Anfragen dieſerhalb nimmt entz 
gegen: 
1) Hälter⸗Rendant Gruhl in 
Radziunz (Poſt⸗ u. Telegraphen: 
ſtation). 3964 
ürſtliches Cameral⸗ Amt 


2 
rachenberg in Schleſien. 


p ip aT DN 

Stammſeidel, 
Zinumaße, VBettwärmer, Spritzen 
Soldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. I. We eee 


brücke 22. u — 
Flügel u. Pianos, 


in größter 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Kloſterſtraße 15. 


Auch gute, gebrauchte Inſtrumente 
billig zu haben. [4574] 


aus den weltberühmtenFabriken & 

M Bechstein, Schwechten eto. 
75 2 C] 

# Mignon - Pianino 
W à 450 M., kreuzs., vortrefflich x 

2. Ueben: auch einige gebr. i 

Instrumente empfiehlt ; 


J. Heilborn, 


Althüsserstrasse 5, 
Ecke Ohlauerstr. 


von Porzellan und Blech. 


o 
Emaille⸗S 
Etiquetts für Schubladen. 
Schaufenſterflaſchen und Pokale. 


Carl Stahn, aur Städigtaben 


Gebrauchte Wein- und 
Li.queur⸗Gebinde 


kaufen 
Hentschel & Pavel, 
Oels i. Schl. [4000] 


Eine gebrauchte, gut erh. Dampf⸗ 


maſchine mit Keffer, 10: bis | 
womöglich für weiches 


12pferdig, 
Heizmaterial, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten mit gen. Preisangabe 
und d. nyth. Beſchreib. erbitte unter 
. 17 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
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a RI 125 
Entöltes lösliches Cadaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


h 
g 
h 


8968] 


Große 
Norw. Austern 
empfiehlt 4942 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Blauchen 


offerirt Leuſchner, Kohlenſtraße 14 
1 St. links. [4920] 


Süsse 


Ungarische Cur- u. 
Tafel-Weintrauben 


à Pfund 27 Pfennige, 
in Original-Körben Pfund 24 Pfg., 
feinste 


Tyroler Tafelbirnen 
u. Aepfel 


empfiehlt [4776] 
Traugott Geppert, 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 13. 


Grünberger 
Weintrauben, 
ausgeſuchte Qual., verf. 
10 Pfd.⸗Kiſte franco Mk. 
3,50 geg. Nachu. od. vorh. 
Einſend. d. Betrages 
Wud. MItzmamsma, 
Grünberg i. Schl. 


Reife Ahr arantirt 
ine Weintrauben fir guie 
Ankunft. Ein e M. 2,50, 
bei Abnahme von 3 Körben M. 2,35, 
franco gegen Nachnahme oder Caſſa. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Zur Herbſtpflanzung 


empfehle ich ſehr ſchöne Straßen⸗ 


bäume, als: Ahorn, Eſchen, 
Linden, Kaſtanien, Birken, 


Akazien, Eichen, Rüſtern, ſowie 
Zierſträucher zu Anlagen. Hoch⸗ 
ſtämmige Rofen in beſten Sorten 
und mik ſtarken Kronen, wie auch 
1 660 3969] 
10000 Stück Eichenpflanzen 
von 1—3 Meter Höhe ſind billigſt 
abzugeben. 15 
Siemianowitz b. Laurahütte OS. 


Köchel, 


Obergärtner. 


eee 


Mosse, Köln, sub 9,565. 


Thürſchilder, Er 
childer. 


Kloſterſtr. 1, nahe 0 


Zum alten Zollsatze 


v. M, 48 anstatt m. a0 pr. 100 ; 


Kilo sind grosse Posten ..[1850] 
Original-Jamalea- Runs 
umd Aras unter Garantie der 


Acchtheit Abzugeben. 


Anfragen richte man an Rudolf 


Striegauer Malzfabril 


hat noch Prima⸗Wintermalz 701 
37 


zugeben. [3 


Emil Heller, 
Striegan i. Schl. 


[85e Neuer Salzhering 89" 
H| veri. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 


franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


ARRE 


Fußboden- 
Glanz Lacke 


ſind überaus praktiſch, trockneu 
Ei 922 02 hartundfeft während IN 
des Anſtrichs und geben dem P 
Fußboden ein höchſt elegantes 
Ausſehen. 170 


i 1] 5 
a Georg Coste, Lackfabrik, p 


E 25 ft 

In Breslau zu haben bei MM 
Herrn Wilh. Ermler, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5 und Schmiedebrücke W 
Nr. 30; Herren Umbach 8 Kahl, 
Taſchenſtraße 20. IE 
NE ER RT n 


Era. 
5 
e 
1 I 


Der Bockverkauf 


in der Stammheered zu 


Koppitz, Kr. Grottlau 


hat begonnen. [1855 
Original⸗Negretti, 
Lenſchower Abſtammung. 


Ein gutes Arheitspferd 
für ſchweren Zug zu kaufen ge⸗ 
ucht. 4939 


ah 


Poſtamt Tauentzienplatz. 


Stellen-Anerbieten ; 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 
Mehr 
als 200 offene 
Stellen 
ſind gegenwärtig in 


Oeſterreich-Ungarn 


theils für ſofort, theils zum Jahres⸗ 
wechſel zu beſetzen, darunter haupt⸗ 


adli 
Fabriks⸗Magazineure, 
Ingenieure, Maſchinentechniker, 
Betriebsleiter, Schloß-Verwalter, 
Forſtbeamte, Correſpondenten, 
Caſſirer, 
Maſchiniſten, Bauaufſeher, Seeretäre, 
Buchführer, Comptoiriſten, Commis, 
Oekonomie⸗Jnſpectoren, 
Adjuncten, Jäger, Brauer, Hofmeiſter, 
Stallmeiſter ꝛc. ꝛc. 
Ferner ſtehen zur Auswahl Geſchäfte 
und Realitäten jeder Art, Con⸗ 
curs⸗ und Offertausſchreibungen, 
Heiraths⸗Auträge ꝛc. ꝛc. 
Alles Nähere durch die Adminiſtration 
des „Budapeſter Ankündigungs⸗ 
blatt“, Budapeſt, V, Promenade- 
Gaſſe 3. 3992] 
Pränumerationspreiſe des Blattes: 
Ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl., 
vierkeljährig 1 fl. 50 kr. 
Probenummern gratis. Auf Wunſch 
auch Vermittelung ohne Gebühr. 


Ein energiſcher, tüchtiger Philo⸗ 
loge wird für Nachmittags bald 
geſucht. Offerten K. 16 Expedition 
Bresl. Ztg. y [4961] 


Geß e. geb. ifr. Mädch. m. gut. Schulb., 


womögl. mus. n. ausw. z. zwei Kind. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ein geb. Mädch., Waiſe, Anfäng., d. 
ſchneidert, a. wirthſch. erf. i. d. Küche 
bew., ſ. Eng. b. geringem Gehalt f.ſof. 
d. Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Em. f. tücht. gepr. Erzieherinnen 
u. Kinderg. m. g. Zeugn. f. d. Nachm. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige Directrice 
findet in einem bedeutenden Putz⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair dauernd 
Stellung. 3907 

Offerten unter A. B. 95 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


\ 


| Gefällige Offerten werden unter E. 


Offerten unter H. L. 13 poſtlag. 1 


e Dame, 
Poſam 


Jahre, von angenehmen Aeußerem 


Und im Beſitz vorzüglicher Zeugniſſe. 


H. poſtlagernd Lalendorf i. M. 
erbeten. 4823] 


1 tüchtige Verkäuferin 
welche 4 Jahre in einem Putz⸗ und 
Weißw.⸗Geſchäft thätig war, auch 
Confectionsbranche verſteht, ſucht zum 
1. oder 15. October event. 1. No⸗ 
vember er. Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Gefl. Offerten B. 125 poſt⸗ 
lagernd Breslau. [1864] 
a eine Porzellan⸗, Glas⸗, 
Kurz: u. Spielwaarenhand⸗ 
lung größerer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird zum möglichſt baldigen 
Antritt eine küchtige 1857 


Verkäuferin, 


Chriſtin, geſucht. Offerten unter 
G. 775 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, erbeten. 


Eine Wirthſchafterin, 


ſauber, ordnungsliebend, wie in allem 


Häuslichen erfahren, in Beſitz guter 


Zeugniſſe, wünſcht Stellung. 


Offerten erbeten an die Expedition 


der Bresl. Ztg. unter W. 15. Ver⸗ 
J mittler verbeten. 


14960 


Eine Wirthſchafterin in geſetzten 
Jahren, im Land⸗ und Stadt⸗ 
haushalt und feiner Küche erfahren, 
wünſcht zum 1. oder 15. Oetbr. er. 
paſſende Stellung. Gef. Offert. find 
an die Buchdruckerei von L. Par- 
einski in Drieſen a. Netze zu 

13985 


richten. 


Wertretungen; 


nur erſter leiſtungsfähigef Häuſer 
von einem Agenten geſucht, der die 
Oberſchleſiſche Colonialwaaren⸗Kund⸗ 
ſchaft ſeit 10 Jahren permanent be⸗ 
ſucht. Ia.⸗Referenzen. Off. sub D. 12 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, intelligenter Kauf⸗ 
mann, der viel gereiſt hat, 


37 Jahre alt, ſeit mehreren 


Jahren ſeloſtſtändig, wünſcht die d 


Leitung eines Fabrik⸗ oder 
anderen Geſchäftes als Reprä⸗ 
ſentant, eventuell auch Reife- 
ſtellung für In⸗ und Ausland 
zu übernehmen. 4956 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
NM. B. 9 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


ſucht für Nachmittag Beſchäftigung 
im Comptoir. Offerten B. B. 18 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4962] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
und Livrée⸗Geſch. ſuche, ‚per ſofort 


Itücht. Verkäufer. 
B. Pfeiffer, Breslau, Albrechtsſt.7. 


Für Herren⸗Garderobe wird ein 
tüchtiger Verkäufer 
für die Provinz per October cr. 
geſucht. Meldungen und perſönliche 
Vorſtellung bei 4943 
J. Schlamme. 


3 ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Engros- und Detailgeſchäft einen 
chriſtl. tüchtigen [1862] 


Verkäufer, 


der ſich auch für die Reiſe eignet. 
Kenntniß der Branche und gute Re⸗ 
ferenzen Bedingung. Retourmarken 

verbeten. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 
P. Schäffer. 


i 4 a 
Verkäufer! 1 
Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Handlung ſuche per 1. October er. 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, durchaus gewandten Verkäufer 
bei hohem Salair. 40 
Offerten nebſt Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche bei Station 
erbeten. Louis Zobel, 
Poln.⸗ Wartenberg. 


Ein hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
Engros- Geschäft ſucht einen ſoliden 


9 2 
Lager⸗Commis. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. unt. 

E. 20 Exped. d. Bresl. Ztg. [4964] 


Ein jüng. Commis wird f. m. 
Colonialw.⸗Geſch. z. 1. Oct. ge⸗ 
ſucht. Nur 
ihre Off. ein 


ut empf. Bewerber w. 
f [4006] 


Ibert Rau, 
Freiburg i. Schl. 
Commis⸗Geſuch. 
Für ein Colonialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft auf dem Lande (lebhafter 
Ort, Hüttenwerk) wird zum 
Antritt per 1. October a. c. 
ein zuverläſſiger und gewandter 
junger Mann geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein. 
Näheres zu erfahren bei 


Emil Gurassa, 


[3961] Oppeln. 
Freimarken verbeten. 


durchaus ron 


| Da enfehne 


(Crit, der davon Kenntniß beſitzt, 


wird zur nahme von grünen] mit Ia. Ia.⸗Referenzen wünſcht für ein 
Häuten geſucht. 931 ’ 


ER UA L 
een ff unter L. B. poſtlagernd e A größeres Geſchäft 
Breslau, Poſtamt 4. zu arbeiten. Gfl. Off. sub S. T. 21, Poſtamt 4, erbeten. 5 

Per ſofort ein jüngeren Wir ſuchen 149221 erreuſtr. 31 ift die Hälfte pr 

| : RAT 19. 105 N 3 Re 5 4 5 : = d r 
Commis u. 1 Lehrling einen Lehrling Eure i 
gefucht, e Ms 1863] ſ mit den nöthigen Schultenntniſſen vpe te 7 va 
= wul : + d 
Julius Cohn, Crete! Bantenitein 5 Sobn, |2 segonte Wohnmaen, 1.1. ee 
Tuch⸗, Herren- u. Damen⸗Confection. mit Bareintich ran LOTOTE zu ee 
cee Mes. Ein Lehrling fh. bei dem Wirth part 11870 
Für Tuch S aft duch e ar loner Serbien, male) D, + . en I . 78 
u. Tuchgeſchäft ſuche zum foforti- | Sohn achtbarer Eltern, wird für eine 1 
se Riquenr-Fabrif Schleſiens zum bal⸗ auentzienp atz 9 


gen Antritt einen Commis (moſa⸗ VIER 
iſch), welcher der pee Sud: 1125 2 b 1 Offerten unter iit. De ſpäter zu Bu deus ile 
mächtig ſein muß und vor Kurzem Vogler, Bes ine Wohnung, renovirt, zu verm. 11854 


feine Lehrzeit beendet hat. [3987] 51 Tas ind l 
7... ROT OERE auerſtr. in ohn. \ 
Ein Lehrling O a 


J. Eriedinender 
f 4 Stuben im 2. u. 3. Stock z. p. 
Colonialwaaren en gros geſuchk. 7 


Biskupitz per Borſigwerk. 
ür ein Tuch⸗ und Buxkin⸗Engros⸗ S Er; 
Fear 1. Fabrikſtadt der Prov.] Adr. 32 poſtl. Breslau. [4867] |2 Für Gartenfreunde. 
Brandenburg wird ein Commis für n e Ein herrſchaftliches Quartier von 
Comptoir unb San, wie ein Weles ue mein Weener, k. br c en in 1 en 
befördert die Exped. der Brest "gt Modewaaren und Confec⸗ roßen Garte 8 . Jagen 
N tg.] tions⸗Geſchäft fuhe ich J Kraße 5 bei Kaufm. J. I 
BE 1918 panarat imona m ži Lehrlinge FEE 
Tuch⸗Geſchäft fuhe ich zum ſo⸗ W 5 7 
fortigen Antritt einen Commis, per October er. OShlau⸗ufer 26 
welcher der polniſchen Sprache mächtig Gr.⸗Glogau. [4912] 1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer ze, 
iſt. [3904] 5 J. Bornstein- 


fi 2. Et. Wohnung von 4 Bimm. ze, 
Jacob Apt, í zu verm. Näh. b. Haush. [4855] | 


Coſel Oe. Sadowaſtr. 1 
= x i 

| 

| 


zür mein Golontal u. Schnitt Waaren⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ abend und Feiertage geſchloſſen hält, 2. Et. Wohng. v. 3 Zimm., Cab. a, 
fortigen Antritt, event. per 1. Octo- zum baldigen Antritt geſucht. zu verm. Näh. b. Vicewirth part. 
ber c. einen zweiten Commis. Offerten unter Chiffre R. C. haupt⸗ Ein Comptoir 
Retourmarken verbeten. [3898] poſtlagernd. 4945 Carksſtraße zu vermielhen, event. auc 
Lagerraum Offerten F. L. 1204 


H. Schindler, ln 
Vermiethungen und (lagernd Breslau. 


Antonienhütte. 
$ Miethsgeſuche. R 4 
Ein Commis, e poe. Pf. Ein Taven 


polnisch ſprechend, wird zum baldigen 
am Sonnenpl., 


Antritt für ein Specerei⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft 1 9 Offerten B. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 4955] 


ür mein Golonial- und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt [4017] 


einen Commis. 


Derſelbe muß aber unbedingt mit 
der Schnittwaaren-Branche bewan⸗ 


Gartenſtr. 4, verzugshalber 


3. Et, 6 Zimmer, Bale., Gartenben., 
die erſten / Jahre zu ſehr ermäß. 
Preiſe, zu ſofort zu verm. [4953] 


Wohnungs⸗Geſuch. 8 


Am Ohlauer oder Schweidnitzer 
Stadtgraben wird per 1. Jan. 1886 
eine Wohnung im Hochparterre oder 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Beigelaß, zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre L. 11 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Obranerftraße 78 iſt ein Laden 
zu verm. Eingang Altbüfferftr, 


Für Fleiſcher. 


In frequenter und beſter Lage 
von Görlitz iſt ein geräumiger La⸗ 
den, in welchem ſeit mehreren Jahre 
eine Fleiſcherei und Wurſtmachere 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
incl. Wohnung für 160 Thaler prii 
Jahr zu vermiethen und event. Iſten 


ert ſein. 
Offerten F. K. 94 poſtl. Kattowitz. 
in junger Mann, der in größ. 
Colonial⸗Geſch. thätig war, ſucht 
per bald Stellung. Gefl. Offerten 


2 October zu beziehen. Reflectante 

5. F. 9 poſtl. ofen. [4926] T jenplatz 9 ö halte Beiden ihre Adreſſe sub F. F. al 
Ein [4966] auentzienp ab 3. Etage, die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 

gE WM 35 |venovirt, bald zu vermiethen. [1853]! dolf, Moſſe, Görlitz einzuſenden. 
Se Unger Mann, u = 555 ö 


2 
peri x 


u * n n n 
Für Möbel⸗Magazine ~ 
Hit Ring 48, Naſchmarktſeite, eine große erſte Etage, eventuell A 
auch ein großer Parterre⸗Laden bald oder zum 1. Januar 1886 l 


F preiswerth zu vermiethen. 
g 2 E E 


der in einem Getreidegeſchäft bez 
reits thätig, wird für ein ſolches hier 
ſofort geſucht. Meldungen sub Chiffre 
A. B. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein junger, energiſcher, eau 

de Mann, welcher ſo⸗ 
eben 3920 Militairzeit beendet, recht 
gute Zeugniſſe beſitz, eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt und ſich in jede Stelle 
zu ſchicken weiß, ſucht per bald oder 
ſpäter irgend welche Stellung. 

Gefl. Adr. unter G. H. 105 poſtlag. 
Reichenbach i. Schl. erbeten. 4822 
Ein junger Mann, der in der 
f b ach e chen Sich — — EEE — 
irm ift, auch der polniſchen Sprache Tolegraphische Witterungsberichte vom 28. September. 
mächtig, juht, geſtützt auf gute Rez g SPR der 0 le Seewarte zu Hamburg. 


erenzen, Stellung. oſtlagernd A 
5 F. 100 Königsdorf, ne Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ee; E a 


2 Lagerkeller, 


ein grö erer und ein kleinerer, find vom 1. Oetober 
vermiethen Neue Oderſtraße 10. 
Breslauer Lagerhaus. 


er. ab n 
{18651 


Ich ſuche vom 1. October für mein 32 8 3 | | 
Schank⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 223 258 r à 
einen vor Kurzem ausgelernten An: 58 2 Wind. Wetter. Bemerkungen, | 
Deſtillateur. 3850 Salg O | 
Isidor Böhm, Ei: 2 
Kamin bei Scharley. 9 151 X SSI penak 
2 Penn wolkig. 
Si 5 baldigen ar Christiansund .| 758 b ges 2 N See ruhig. 
fürs Comptoir u. Rüben⸗ Kopenhagen . 757 4 Regen. 
Abnahme eine geeignete Perſön⸗ eh a 750 > An I appa; 
lichkeit. 397 aparanda....| 7 sti wolkig. 
ichkeit. 5 Petersburg... 763 2 still bedeckt. 
Zuckerſ. Seifersdorf Moskau 759 5 1 Regen. | 
b. Spittelndorf. Cork, Queenst.ı 761 | 13 WSW 3 jbedeckt. 
1 Gyp sf 9 uren Arbei ter Brest... 764 7 [NNO 2 notan 8905910 Sy | 
= Helder 758 9 NI wolkig. ee sehr ruhig. 
' i Byltan wesen 758 8 NO 1 heiter. w 
e e ee BERN | nes 757 7 NW 2 Regen. |Nm.‚Abd.Ncht.Reg, 
Liegnitz. Josef Wemzlaek, MOUIE so Pede: sch 
[1789] Frauenſtr. 3. Swinemünde. 754 | 10 1 edeckt, egnerisch. 
Neufahrwasser | 755 9 ISSO 1 |bedeckt. |Gest. Abd. trübe, 
15 è. Meeren ee Memel. 756 8 NNO 4 Regen. Grobe See. 
e e ee Barial en een 7 till Ikenlos. 1 
wachſen, einen Berufszweig zum bal⸗ parien BE 108 5 NNW. 1 Nebel. 5 A 
digſten Eintritt verſchafft, erhält eine | Karlsruhe 756 8 [NW 2 Regen. 
entſprechende dankbare Belohnung.] Wiesbaden.. 757 | 9 2 wolkig. Früh u. Nm, Reg 
Offerten unter R. 14 an die Exped. München 755 6 N03 Regen. i 
d. Bresl. Ztg. 13989] | Chemnitz ..... 755 8 NO 1 Regen. [Nachts stark. Reg 
17 11 a Berlin 755 9 [NW 2 bedeckt. 99 
einen Lehr ing Wien 754 | n | satt [bedeckt | a. Regem 
Breslau 5 ede ebel u. Regen. 
mit guter Schulbildung gegen monat- | Isle d' Ain 2 — — 5 10 
liche Vergütung. [4951] | Nizza........- 755 14 W 1 bedeckt. See ruhig. 
„Gebrüder Siedmer, Triest. 752 | 23 880 3 [bedeckt. Nachts Gewitter. 
Leinen: u. Baumwollwaaren Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa 
* 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Siam 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. N 

Eine Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von Südwest-Burop! 
nordostwärts über das Nordsee-Gebiet hinaus nach Finnland und trenni 
das Depressions-Gebiet im Nordwesten von demjenigen im Saen 
welch letzteres sich über das Alpen-Gebiet und Ost-Deutschland aus 
gebreitet hat. Ueber Central-Europa ist das Wetter andauernd en 
trübe und regnerisch. An allen deutschen Stationen ist Regen gene 
in Altkirch 23, in Friedrichshafen 27 mm. Klagenfurt und Triest ha 
in der Nacht Gewitter mit starken Regenfällen. Im Nordwesten y A 
Grossbritannien ist das Barometer stark gefallen, sodass demnächst E 
das nordwestliche Deutschland aufklärendes, wärmeres Wetter zu e 
warten sein dürfte. } A 


o 
Lehrling 
per ſofort geſucht. [4925] 
MKoenig & Steinke, 
Werkzeug- und Maſchinen⸗Geſchäft, 
Roßmarkt 13. 


Für mein Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
und Schneiderartikel⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen [1871] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Heinrich Fränkel, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Ze EI aan Ma N ER EN 1 eg 4 
Verantwortlich für den Inserstentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Gruss, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


